
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

101 (13.4.1940)



Ffiftrer^Tertag GmbH . KatßnSd
Be r laaShaur : Lammstrabe 3—5, Fernsprecher 7927 .7928 , 7929 , 7"30, 7931,8902unb 8903 . Postscheckkonto 2988 .
SarlSruhe . ^ antverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr . 796.
Schristleitun g : ,Anschrift und Fcrnsprechnummernwie Verlag (stehe öden) . Schlutzzeiten der Schristlettung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schristlettung : Hans Graf Reischach . Berlin SW . 68.Lharloltenstratze 82 Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig«
geschästSstellcn und Bezirksschriftleitungen in Bruchsal,
Sohencggerplatz 6/7 , Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn »
hofstratze 31. Fernsprecher 2711/2715 . In Baden -Baden :
Lichtentalcr Straße 2 . Fernsprecher 2126/In Offcnburg :
Adolf- Hitler-Haus , Fernsprecher Nr . 2171 . „Der Führer »
erscheint wöchentlich 7mal als Morgrnzcitung . Schalter¬
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig,
geschäftsstellen: Werktäglich von 8—12.30 U. . 11 —18 Uhr.Bezugspreis : MonatIichRM . 2.00 einschlietzlichMPfg.Trägerlohn bei Trägerzustcllung . — Bet PostzustellungMM . 1 .70 zuzüglich 12 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen«rüsten bis spätestens Ai. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolgehöherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen bestehtlein Anspruch auf Lieserung der Zeitung oder auf Rück-
«rftattung des Bezugspreises . Feldpostlief, rungenanWehr -
machtSangebörige übernimmt der Verlag für monatlichRM . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif¬handversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
Legen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Bpi . Karlsrnhe , Samstag , den 13. April 1910

RADPTAOSGABt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 1 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
fowie für de» Kreis Pforzheim . „ Kratchgau und Bruh -
raiu » für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . . .A» S der
Orteuau » süi die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr mifc Wolsach .
Anzeigenpreise ; Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die Isgespaltenc Milliiueterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anflage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Pfg . In den BrzirkSanSgaben „ Kraichgau uud
Brnhratn ». „ Merkur- Rundschau» und „Aut dcrOitenan » :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen» und Fantilienanzeigen gel¬
ten ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teztleil : die ögespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüste für die Gesamtauflage nnd A »S-
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe » nach Staffel C ; für di»
übrige» BezirkSanSgaben nach Staffel A Anzeigenschlutz .
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für di «
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Texttetl und Streisen -
anzeige» werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesomtauslage angenommen.
Platz - . Sab - und Terminwünsche ohne , Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann>keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselbe» übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Deutliche Vorwürfe gegen England - Sorge wegen „Trennung der Mieden" - llnverlangle „Hllfeversprechen
" für Schweden

MS . Brüssel , 18. April . Wen« es «och einer «»eitere « Bestätig «»« der euglisch-sra«-
zäfische« Absichte» a» f Skandinavien bedurft hätte, Hie für Dienstag , de« 9. April geplant
»»are« u« d buchstäblich i« letzter Stunde von dem deutsche« Gegeufchlag durchkreuzt wur¬
de» , so erhält sie die Oesseutlichkeit aus einer Bemerkung der „Epoque " . Da schreibt
oämlich de Kerillis wörtlich: „Nicht ohne Melancholie schaut mau auf das Kattegat uud
Dänemark . Wenn Dänemark sich nur 84 oder 48 Stunde « hätte halten köuueu, wäre die
Lage heute sicherlich ganz anders .

"

Die Trauer , die de Kerillis angesichts deS
tzehlschlagens der schon bis in die letzten Ein-
gelheiten ausgearbeiteten Landungspläne zur
Echan trägt , ist verständlich , ebenso wie die
Wut . die man in Paris — wenn auch zur
Stunde noch unterdrückt — gegen England
hegt, dem man vorwirft , „nicht ausgepaßt zu
haben".

Der Abgeordnete Laurent hat am Don-
« erStag in den Wandelgängen der Kammer
laut und deutlich erklärt , daß England eine
„ganz besonders schwere Verant¬
wortung " trägt und deshalb allen Grund
habe, die Scharte wieder auszuwetzen. Er er¬
ging sich ferner in spöttischen' Bemerkungen
über die „ l e g e n d ä r e" englische Flotte . Noch
kennzeichnender ist die Bemerkung, die er am
Freitag im „Jour " macht : Er bete zu - Gott,
Latz e8 nicht Frankreich sei , bas für die
Verantwortlichkeit bühen müsse, die nicht
die seine sei .

So etwas spricht Bände , ebenso wie die Stotz -
seufzer der Zeitungen , dah man abwarten
müffe , was kommen werde unb nur hoffen
könne, dah die unbestätigten Meldungen (die
britischen Erfolgslügen ! ) sich endlich bestät »-

Acht brilische vomber durch
uusere Mer erledigt

» B e r l i n, 12 . April . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Heute abend versuchten brilische
Kampfflugzeuge deutsche Stütz¬
punkte an der norwegischen Küste
anzugreifen . Durch rechtzeitigen
Einsatz deutscher Messerschmitt .
Flugzeuge wurde dieser Versuch
blutig abgeschlagen . Insgesamt
wurden acht britische Bomben -
slugzeuge modernster Bauart a b-
geschofsen .

gen würden . Charakteristisch ist gleichfalls die
Bemerkung, die der ehemalige Kriegsunnister
F a b r y im „Matin " macht, der Rundfunk
möge um Gotteswillen mit seinen Meldungen
vorsichtiger sein und der Oeffentlichkeit nicht
jede Stunde einen neuen Sieg vorsetzen , den
man dann schnellstens wieder dementieren
wüste .

Bedenken stehen ans
In politischen Kreisen der französischen

Hauptstadt wird übrigens tm Zusammenhang
mit der Entwicklung in Norbeuropa die ernste
Befürchtung geäuhert , datz England nunmehr
feine ganzen militärischen Kräfte zur Abwen¬
dung der Gefahren einsetzen müffe . die ihm von
Norwegen her drohen. Dadurch werde aber die
Entsendung weiterer englischer Truppe« nach
Frankreich, mit denen in Paris seit langem

gerechnet wurde, außerordentlich verzögert,
wenn nicht sogar ganz verhindert .

Deutschland sei eS durch die Besetzung der
beiden nordischen Länder gelungen, die alliier¬
ten Streitkräfte Frankreichs und Englands zu
trennen , da Frankreich in erster Linie seine
eigenen Grenzen , England aber seine unmit¬
telbaren Lebensinteressen in der Nvrdsee
sichern müffe. Umgekehrt könne deshalb auch
mit der Entsendung größerer französischer
Truppeneinheiten nach Norwegen angesichts

der verhältnismäßig nicht sehr zahlreichen bri¬
tischen Streitkräfte in Frankreich kaum noch
gerechnet werden.

Herr Reynaud weist von nichts
^ Die Erklärung , die Ministerpräsident Rey-
naud Donnerstag nachmittag vor der französi¬
schen Kammer abgab . hat die gedrückte Stim¬
mung, die in Paris herrscht , eher noch ver¬
stärkt als gemildert. Nichts von dem, was
am Donnerstagmorgen die Preffe so prahle¬
risch angekündigt hatte, weder die Einnahme
von Bergen , Drontheim , geschweige denn Os¬
los konnte durch Reynaus bestätigt werden. Er
beschränkte sich auf die simple Feststellung , daß
man nichts wifie und warten müffe, bis sich
alles geklärt habe . Seine Rode wurde daher in
der Kammer mit größter Enttäuschung ausge¬
nommen.

/ Mißglückter englischer Bombenangriff
Anlaß zu einer ersten Verwarnung der Churchill -Gtrategen

* Berlin » 18. April . Englische Flugzeuge
habe« eine» kleineren Bahnhof in Schleswig -
Holstein mitBombenangegriffen . Die
tatsächliche Wirkung dieses Angriffes »bar zwar
gering ) es find nur ei» Sportplatz beschädig«
worden unb dnrch die Detonation einer Bombe
neben einem Eisenbahngleis die Fenster eines
Warteranmes zersprungen . Der Borgang ist
jedoch von andere» Gesichtspunkte« besonders
bedentnngSooll . ES ist hier der erst « Fall i«
jetzige « Krieg z« verzeichnen» daß von feind»
liche» Fliegern eine dentfche Verkehrs »
au läge augegrifse « wurde . Sollte sich dnrch
Wiederholung eines derartigen Versuches her¬
ausstelle» , daß es sich «m ei« planmäßiges
Vorgehen gehandelt hat » so ist für Deutschland
eine gänzlichneneSachlageinder Füh¬
rung des Luftkrieges gegen England gegeben.
Es werde « dann hieraus sosort die
notwendige » Folgerungen gezo¬
gen .

*

Es scheint notwendig zu sein , in diesem Zu¬
sammenhang an die Worte des Führers zu
Beginn dieses Krieges zu erinnern , wonach
die Feinde Deutschlands damit zu rechnen ha¬
ben , daß jede Art der Kriegführung grundsätz¬
lich mit gleichen Waffen heimgezahlt wird.
Wenn man in London dazu übergeht, deutsche
Berkehrsanlagen mit Bomben zu bele¬
gen , muß man sich also der Konseauenzen die¬
ser neuen Sachlage für England im voraus be¬
wußt sein . Daß notfalls die deutsche Vergel¬
tung im Maßstab 1 : 10 erfolgen würde, hat der
Führer ebenfalls im voraus angekündigt. Daß
er auch in diesen Dingen Wort zu halten pflegt ,
sollte man allmählich wissen.

Schon 70 Klm . nordöstlich von Oslo
* B e r I i jt, 12. April . Im Zuge der Erwei¬

terung des besetzten Gebietes in Oslo habe«
deutsch« Truppen D r a m m « » s4ü Km . westlich
Oslo ) und EibSvold 770 Km . «ordostwärtS
Oslo ) erreicht. Bei der im Lanfe deS IO April
erfolgte » Besetzung von Even es dnrch in de»
Raum von Narvik eingesetzte dentfche Truppe »

wurde» die dort befindliche» norwegische »
Truppe » entwaffnet .

Erstaunte Engländer vor Drontheim
* Berlin » 13. April . Wie von neutralen Au¬

genzeugen berichtet wurde , waren die Englän¬
der, die am 11 . April ihren erfolglosen Ver¬
such , in den Hasen von Drontheim einzudrin¬
gen. unternahmen , sehr , erstaunt, .schon bei der
Hafeneinfahrt auf die Abwehr der inzwischen
von deutschen Truppen tn Dienst gestellten
norwegischen Küstenbatterien zu stoßen . ES sei
sehr auffallend gewesen, in welch kurzer Zeit
stch die Engländer beschleunigt wieder seewärts
entfernt hätten.

Wie immer bei solchen Anläffen ist darauf
die französische Oeffentlichkeit von einem Ex¬
trem in das andere gefallen . Den „Siegesmel¬
dungen" des Donnerstagmorgen solgten am
Abend die wildesten Gerüchte über starke Ver¬
luste der französischen Flotte . Die Admiralität
sah sich daher gezwungen, amtlich bekannt zu
geben , datz weder das Schlachtschiff „Dun¬
kerque " ( 26 000 Tonnen ) noch der schwere Kreu¬
zer „Foch" ( 10 000 Tonnen ) gesunken seien.
Trotzdem zeigte man größte Beunruhigung
über das Schicksal deS in die Nordsee ent¬
sandten französischen Geschwaders , daS , wie die
Blätter melden, dem englischen Befehl unter¬
stellt wurde.

Auch über die Frage , waS nun werden soll ,
stellt man in Paris die tollsten Kombinationen
an. Das .^Journal deS DebatS " muß ,
wen » auch zögernd , eingestehen , daß der „kühne
deutsche Streich" zunächst gelungen sei .

Dänemark sollte Flugzeugbasis werden
Bemerkenswert ist in diesem Zusammen¬

hang auch der Hinweis des „Temps" auf die
strategisch wichtige Lage Dänemarks . Wenn eS
den Westmächten gelungen wäre , sich der däni¬
schen Inseln , die „einen riesigen Flugplatz bar¬
stellen", zu bemächtigen , hätten sir von dort auS
sowohl Skandinavien wie Nordoeutschland be¬
herrschen können , schreibt der militärische Mit¬
arbeiter des Blattes und gesteht damit Pläne
ein, die London und Paris vorbereitet hatten,
durch Deutschland aber vereitelt wurden.

Beratungen noch und noch
Die militärischen und politischen Bera¬

tungen haben sich in gesteigertem Tempo
den ganzen Donnerstag und Freitag hindurch
fortgesetzt. AuS dem Wust der Gerüchte und
Kommentare läßt sich bisher nur die Tatsache
entnehmen, daß der Druck der Westmächte auf
gewiffe Neutrale sich bedeutend verstärkt hat.

(Fortsetzung auf Leit« 2)

planmäßiger Fortgang der Operationen
Der zusammenfassende Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht

* Berlin , 13. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

I « Dänemark »erlies der Tag ruhig . Ueber-
wachnngsflüge der Lnstmasfe an der bäuischeu
Westküste trafen ans keine» Feind .

I » Norwegen . wurde das von de» deutschen
Truppe » besetzte Gebiet »o« Narvik ans er¬
weitert und Evenes besetzt . Kämpfe fan¬
den hier nicht statt . I « Gegend Drontheim
wurde ei« Angriff britischer Flugzeuge erfolg¬
reich abgewiese» . Am Nachmittag versuchten
englische leichte Seestreitkräste vergeblich, in
de» Drontheim -Fjord eiuznbriugeu . Ei « zu
gleicher Zeit stattsindeuder Angriff britischer
Torpedo -Flugzeuge blieb ohne jegliche
Wirkung . Bei Drontheim wurden weitere
norwegisch« Küftenbatterie« übernommen und
abwehrbereit gemacht . I « de« besetzten
Räume » »« Berge «, Stavanaer , Kristiansand
»erlief der Tag ruhig. Feindliche Angriffs »««»
suche habe» mit Ausnahme eines erfolglose »
britische » Luftangriffs anf Stavanger nicht
ftattgesnnde». Dort wurde ei» BickerS -Wel»
lingtou -Flugzeng durch Flakartillerie abge »
schosse «. Die bei Oslo eingesetzte» deut¬
sche» Kräfte erweiterte « planmäßig de» besetz¬
te» Ranm »ach alle« Seite «.

Die Kriegsmarine setzte im Lause des 11 . 4.
ihre Operationen fort. Wie bereits gemeldet,
wurden vor Narvik zwei englische Zerstörer
versenkt . Einheiten der deutsche» Luft¬
waffe unterstützte» die deutschen Truppen
dnrch zahlreiche Erknnduugs - und Sicherung - »
flüge . In de« neu errichtete« Lust- unb Sec »
stützpnnkte « sind seit dem 10. 4. mittags zahl¬
reiche Flakbatterie » senerbereit .

Aufklärungsflugzeuge sicherte« das Seegc -
biet vor der norwegischen Küste uud stießen
bis weit über die nördliche Nordsee zur Er¬
kundung feindlicher Seestreitkräste vor . Aus
Grund der Anfklärnngsergebnisse griff ein
Kampfsliegerverbaud in de« Abendstunden
feindliche Kriegsschiffe 200 Kilometer nordwest¬
lich Droutheims an. Ein Flngzeugträ -
ger wnrde dnrch Bolltrefser einer schwere»
Bombe schwer beschädigt , ei» schwerer
Kreuzer dnrch zwei Bombe « getrosse« «nb
bewegungsunfähig gemacht .

Im Westen keine besondere» Ereignisse. Di «
Lnftansklärnng über Nord » «nb Mittelfrank¬
reich wnrde am 11. 4. bis P a r i S ausgedehnt .
Zwei eigene Flngzeng « find nicht zurückgekehrt .

Der deutsche Vormarsch ln Dfinemark
Ein Bild vom Formarsch der deutschen Truppen in Dänemark am Morgen des er -
eignitreichen 9. ApriL Flak ist zur Mat sthsidierung eingesetzt .

(PK.-Kropf -Scherl-M.)

Deutsche Truppen ln Kopenhagen
Unser Bild, das tn den Morgenstunden des ereignisreichen 9 . April in Kopenhagen
auf genommen wurde , zeigt deutsche und dänische Offiziere im Gespräch .

(PK .-Haadct -Scherl-M.)

Sieben Tage Seekrieg
Von unserer Berliner Schriftleitung

Zum erstenmal tm Verlaufe des Krieges
wurde unserer Flotte die Aufgabe gestellt,
Operationen großen StilS unter Einsatz star¬
ker Verbände durchzuführen, alS an Kontin¬
gente aller Wehrmachtsteile der Ruf erging,
die Länder Norwegen und Dänemark unter
den Schutz der deutschen Waffen zu nehmen.
Flotte unb Luftwaffe packten zu , und unter
ihren Schlägen hatten die Engländer Verluste
etnzustecken, wie sie in dieser geballten Form
während des ganzen bisherigen Kriegsver¬
laufs noch nicht zu verzeichnen waren . Endlich
ergab sich die Möglichkeit , den Gegner nicht an
seinen Zufuhren — und damit indirekt — son¬
dern direkt auf hoher See zu packen , auf
hoher See , wohin sich die stolze Flotte Al- .btons nicht gewagt hatte, seitdem Verluste wie
der deS Flugzeugträgers „CourageouS" (22 500
Tonnen ) die englische Oeffentlichkeit erschüt¬
tert hatten und schwere Einheiten wie da¬
durch ein Torpedo schwer beschädigte Schlacht¬
schiff „B a r h a m" <81100 Tonnen ) und daS
durch eine Mine mattgesetzte Schlachtschiff
„Nelson " <88 050 Tonnen ) getroffen waren
und daS Schlachtschiff „R o b « e y" (33 900
Tonnen ) in Scapa Flow durch Bomben
schwere Schlagseite erhielt.

Die Bedeutung dieser Ausfälle,
"die sich an

den Verlusten des von Kapttänleutnant Prien
durch Torpedoschuß versenkte « Schlachtschiffes
„Royal O a k" (29 150 Tonnen ) und die Be¬
schädigung deS Schlachtkreuzers „Repulfe "
(32 000 Tonnen ) anschließen , erhellt, wenn man
bedenkt , baß London jetzt über kein kampfbe-
reites Schlachtschiff mehr verfügt , besten Ge¬
schütze das Kaliber von 40,6 Zentimeter auf-
weisen . Endlich spielt auch der Verlust au
leichten Seestrettkräften eine Roll« , von denen
die Zerstörer „Blanche "

, „Gvpft ", er -
s e y" und „D u ch e b", WiScount ",
„G r e e n v t l l e" unb „E x m o u t h" (inSge -
samt 9490 Tonnen ) sowie „G l o w w o r m"
( 1340 Tonnen ) und „G u r k h a" ( 2400 Tonnen)
den jüngsten Verlusten vorausgingen .

/ Wenn auch die Herren auS dem Amte deS
Ersten Lorbö der Admiralität ihren Landsleu¬ten tröstend versichern , die von Bomben getrof¬
fenen schweren Einheiten seien ja nicht ver¬
senkt, sie schwämmen ja noch , so kann bas nichtüber die tatsächlichen Wirkungen hinwegtäu-
schen. Ein schwerer Bombentreffer bedeutet,
selbst wenn das getroffene Schiff noch mit eige¬ner Kraft einen heimischen Hafen erreicht , datzein solches Schiff monatelang im Dock liegtunb für diese Zeit nicht einsatzfähig ist — so¬
fern nicht die Docks durch die vorher getroffe¬
nen Einheiten vollbelegt sind und nicht wei¬
tere Monate Wartezeit den Ausfall für die
Admiralität noch schwerwiegender machen.

Bekanntlich steht England nur « ine geringe
Zahl von Docks für schwere Einheiten zur Bcr -
fügung und auch die Wiederinbetriebnahme
stillgelegter Werften reicht niemals aus , um
alle Schiffe in kürzester Zeit wieder voll ein -
satzfähig zu machen. Ganz zu schweigen von
den Ersatzbauten der Kriegs- und Handels¬
flotte, die ebenfalls einen Teil der Werften
blockieren und abgesehen von dem immer wie¬
der beklagten Mangel an Facharbeitern , der
als neues erschwerendes Moment hinzu-
kommt . Das alles mutz bedacht werden — und
niemand wird das mehr und sorgenvoller be¬
denken als Winston Churchill ! — will man die
letzten Schläge für die britisch ? Flotte in ihrer
ganzen Tragweite ermessen.

Im Ueberblick ergibt sich auS den vergange¬
nen sieben Tagen Seekrieg heut« folgendes
Bild :
Fliegerangriff anf Scapa Flom am 8. April

1 Schlachtschiff (durch Treffer stark be¬
schädigt)

1 große Einheit (durch Treffer beschä¬
digt)

8 schwere Einheiten (Einschläge in
nächster Nähe, erheblich beschädigt)

1 Z e r st ö r « r (versenkt )
Angriff aus britische » Transportverband

am 9. April:
4 Schlachtschiffe (mehrere Bombentref¬

fer)
8 schwere Kreuzer (mehrere Bomben¬

treffer)
3 K r eji a e t (mehrere Bombentreffer)
2 TrawS portschiffe (mehrere Bomben¬

treffer)
Britischer Vorstoß bei Narvik am 19. April:

Zerstörer Hunter (vernichtet )
'

Zerstörer Hardy (vernichtet )
ein weiterer Zerstörer (vernichtet )
ein Z e r st ö r e r ( schwer beschädigt)

Angriff nordwestlich Drontheim am 11 . April :
Flugzeugträger (vernichtend getroffen)
ein Kreuzer (Volltreffer) .
Addiert man diese Ausfälle, so ergibt stch . daß

Churchill seit dem Auslaufen der Home Fleet
zumindest vorübergebend verloren bat :

11 schwere Einheiten
4Kreuz « r .
0 Zerstörer

1 Flugzeugträger .
Setzt man nun — grob gerechnet — «ine

„schwere Einheit" mit 30 000 Tonnen Wasser-
Verdrängung an ( Nelson nnd Rodney haben
83 950 und 88 900 Tonnen !) , so bedeutet das
einen zumindest zettweiliaen Ausfall von
etwa 830 000 Tonnen schwerer Einheiten , eine
Zahl , die durch die Ausfälle an Kreuzern und
Zerstörern noch an Gewicht gewinnt.

So zeigen die letzten sieben Tage Seekrieg
ein Bild , daS die Verlegenheit und Bezwir-
ntna in London ebenso rechtfertigt . nw die
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„Hllfeverfprechen ' für SchwedenFlucht kn Sie Taktik des Lüge'nS und Der-
fchweigens .

Natürlich hat auch Deutschland Verluste auf¬
zuweisen , Sie jedes strategische Unternehmen
mit sich bringt , vor allem , wenn es mit Ser
Verwegenheit Surchqesührt werden muh, wie
Sie Landung in Norwegen, Sie , waS Ausmaß
und Umstände anbetrifst, kn Ser Seekriegsge-
schichte vergebens nach Parallelen sucht. Um
so gröber war der Erfolg.

Ein neuer Vewels
Norwegische Truppe « erwartete » englische

Truppenlandung
Riga, 12. April. Von größtem Interesse sind

Ausführungen des schwedischen Journalisten
D i k m a n , der früher in Riga als Geschäfts¬
führer der schwedischen Handelskammer iu
Lettland tätig war ' und jetzt als Sonderbericht¬
erstatter des lettischen Blattes . Ĵanaukas
Z i n a* tätig ist.

Dikmans Ausführungen in der .^IaunakaS
Zina " vom 11 . April kennzeichnen die Ein¬
drücke bestimmter norwegischer Kreise und sind
ein Beweis dafür , wie wett die Landung der
Engländer in Norwegen bereits vorbereitet
war . Der schwedische Journalist berichtet aus
Grund der Angaben eines Augenzeugen, daß
in Norwegen anscheinend nicht bas Eintreffen
deutscher , sondern englischer Soldaten
erwartet worden sei . Weiter heißt es in die¬
sem Bericht : „Die norwegische Garnison in
Narvik wurde von den Deutschen leicht über¬
wältigt . Die Wache sah wohl , daß fremde Sol¬
daten erschienen waren , sie nahm aber an, daß
es sich um Engländer handelt."

Ferner bringt Ser Bericht SeS schwedischen
Journalisten folgende Ausführungen : Ein
SchiveSe traf in Narwik eine größere Einheit
deutscher Truppen . Sie in Ser Richtung zur
Stadt marschierte . Der norwegische Polizei -
Kommissar hielt die fremden Soldaten für Eng¬
länder und fragte ss« in englischer Sprache:
Are von Englishman ? und erhielt darauf keine
Antwort.

preffeempsang in Kopenhagen
, H. W . Kopenhagen , 18. April . Der G e n e -
ralstkrbSchef des deutsche« Oberkomman-
dierenden in Kopenhagen empfing die Kopen -
hagener deutschen Pressevertreter und schilderte
ihnen seine Eindrücke von dem Einmarsch und
dem Aufenthalt der deutschen Truppen ' in
Dänemark . Der hohe Offizier bekannte den
Stolz aller deutschen Soldaten , baß der Wehr¬
macht die ihr vom Führer gestellte Aufgabe in
Skandinavien gelungen ist . Tie Stimmung bei
der Truppe sei natürlich großartig . Auch bei
den Verwundeten , die er besucht habe — zwei
Pioniere — habe er große strahlende Augen
gefunden. Es sei eine Freude , Führer solcher
Männer zu sein . Das Verhältnis zwischen
Truppe und Bevölkerung werde Takt und
Herzlichkeit vereinen. ES werde kein Zweifel
daran gelassen, daß dieses Vertrauen nicht ge¬
brochen werden dürfe. Die dänische Verwal¬
tung sei , waS von dänischer Seite selbst erklärt
werde , bemüht, sich den neuen Verhältnissen
anzupasscn . Der General betonte unter Hin¬
weis auf die vereinzelten anfänglichen Wider¬
standsversuche , die beim Einrücken der deut¬
schen Truppen stattfanden, bis der entspre¬
chende Befehl der dänischen Behörden durch¬
kam , daß die Ehre der dänischen Armee voll¬
auf gewahrt worden sei.

General der Flieger Kaupisch empfing
Vertreter der ausländischen Presse , die gegen¬
wärtig in Kopenhagen weilen. Er wies auf
seine beim Einmarsch von deutschen Flugzeu¬
gen abgeworfenen Flugblätter und betonte, es
sei natürlich gewesen , das Unternehmen, das
als vollständige Ueberraschung durchgefwhrt
werden mußte, geheim zu halten, und daher
seien vereinzelt örtliche Zusammenstöße bei
dem Vormarsch unvermeidlich gewesen . Die
Gerüchte über diese Ereignisse seien unglaub¬
lich übertrieben worden. Der General erklärte,
daß die deutschen Truppen nicht eingerückt
seien , um Dänemark zu schädigen, bas habe die
dänische Regierung auch sofort gewußt. Er
selbst habe seinen Truppen aufgegeben , stch in
einem Deutschland freundlich gestnnten Volk ,
wie dem dänischen, wie unter ihren eigenen
Landsleuten zu bewegen . Er habe allen Grund
zu der Annahme, daß sich die dänische Regie¬
rung loyal verhalten werde . Für stch selbst
könne er sagen : Wenn ein unkorrektes Aus¬
treten innerhalb der eigenen Reihen festgestellt
werben sollte, werde er sofort mit den schärf¬
sten Mitteln einschreiten . Der General teilte
mit . daß er vom König empfangen worden sei
und daß eine Einigkeit mit dem König bestehe
über alle Fragen , die Dänemarks Verhältnis
zu den deutschen Truppen betreffen.

Fortsetzung von Sette 1
Obgleich einige Blätter stch noch Jllustonen

über eine Landung englisch- französischer Trup¬
pen an Skandinaviens Küste machen» scheinen
die Militärs und Politiker eine solche Aktion
nur für durchführbar anzusehen , wenn es
ihnen gelingt , Schweden ( ! ) als neues Opfer
für ihre finstdren Pläne in ihr Lager Hinüber¬
zuziehen . Die englischen und französischen Ge¬
sandten in Stockholm sind , wie Pertinax aus - '
plaudert , am 10. April schon in dieser Richtung
in Stockholm vorstellig geworden und haben
den schwedischen Außenminister Günther das
wissen lassen , was man einst in Warschau
und Helsinki vielsagend ankündigte, daß
nämlich Schweden auf die Hilfe der Westmächte
rechnen könne. Indessen scheint man nicht ge¬
sagt zu haben , wie diese Hilfe aussehen soll und
auf welchem Wege man sich bringen wolle !

Damit gewinnt die Anspielung des militäri¬
schen Mitarbeiters des „Temps "

, daß es für
die Schweden nur ein Vorteil sein könnte ,
wenn sie raschestens einen Entschluß faßten,
noch an Bedeutung . Der militärische Mitarbei¬
ter des „Populaire " — das Blatt hat nach dem
Eintritt der Sozialdemokraten in die Regie¬
rung ja eine Art halbamtlichen Charakters an¬
genommen — erklärt gleichfalls : „Vielleicht
werden wir einem Wechsel der schwedischen
Haltung beiwohnen können ". Seiner Ansicht
nach ist das die einzige Möglichkeit , die Lage in
Skandinavien zugunsten der Westmächte zu
ändern , da die norwegischen Häfen nun einmal
fest in deutscher Hand seien und die „Errichtung
dieser neuen Batterie " einen Lanbungsversuch
schwieriger machte.

Mit einer Unentwegtheit, die alle für die
Beteiligten so schmerzlichen Ereignisse der « er¬
gangenen Monate schlechthin ignoriert , wieder¬
holt sich also das Spiel , das Polen den Kohs
und Finnland wichtige Landschaften seines
Staatsgebildes kostete. Es ist in der Tat er¬
staunlich , daß man sich angesichts der jüngsten
Ereignisse und der strategischen Lage in Paris
noch irgendwelcher Illusionen in dieser Hin¬
sicht hingibt.

Drohungen auch aus London
Bö . Den Haag, 13. April . Neben den Ver¬

lusten der britischen Flotte hat an der Themse
besonders deprimierend das Echo gewirkt, LaS
die blitzschnelle und' zielbewußte deutsche Ope¬
ration im neutralen Ausland gefunden hat.
Die ganze Verärgerung über die Reaktion,
die in englischen Ohren überaus unfreundlich
geklungen hat, dürfte Halifax zu seiner hef¬
tigen Drohrede gegen die Neutralen veranlaßt
haben. Den kleinen neutralen Staaten nimmt

man es übel, daß sie stch von der militärischen
Leistung Deutschlands beeindrucken ließen und
nicht gerade sehr schmeichelhaft über das briti¬
sche Zuspätkommen geschrieben haben. Den
großen nichtkriegführenden Staaten Italien
und Rußland , zürnt man , weil sie das deutsche
Vorgehen billigen und gutheitzen . Neben den
deutlichen italienischen Pressekommentaren hat
besonders der Leitartikel der „I s w e st i j a"
gesessen , um so mehr, als unbelehrbare briti¬
sche Politiker wieder einmal einen künstlichen
Gegensatz zwischen Rußland und dem Reich
konstruiert hatten.

Wie immer, wenn London eine politische
Schlappe einsteckcn muß . richtet es seinen Zorn

Bö. Den Haag, 13. April . Die holländische
Presse macht zum großen Teil kein Hehl
daraus , baß sie über die Rebe Churchills stark
enttäuscht ist. Das „Allgemeen Handelsbladet"
weist darauf hin , der Erste Lord der Admirali¬
tät habe auch seine Zuhörer stark enttäuscht , die
nach den sensationellen Siegesmeldungen der
Presse mit hochgespannten Erwartungen in das
Unterhaus gegangen seien.

Besonders hat die Behauptung Churchills
großes Aufsehen erregt , daß die britische Flotte
sich stark genug fühle , nicht nur den deutschen
Ttreitkräftcn Widerstand zu leisten , sondern
auch um die Wacht im Mittelmoer zu halten.
Nach Ansicht des „Nieuwe Rotteröamfchen
Courant " hat stch dieser Satz deutlich gegen
Italien gerichtet . Auch „Het Vaderland " be¬
zeichnet Churchills Entgleisung als „britische
Warnung an die italienische Adresse"

. Aber
noch in anderer Hinsicht bat Churchills Rede
eine bemerkenswerte Reaktion ausgelöst. Ein
Teil der Blätter rückt jetzt von den Lügenmel-
dungen des Reuterbüros und der Schwedischen
Tclegraphcnagentur ab . So weint „Het Vader-
land"

. die Leser würden gut tun , wenn sie in
Zukunft derartige Berichte mit der größten
Reserve entgeaennähmen.

*
Auch der Berichterstatter des „Telegraaf "

eines gewiß nicht als deutschfreundlich bekannt
ten Blattes , schiebt die Enttäuschung der Eng¬
länder z . T . auf die überspannten Erwartun -
gen , die durch die am Mittwochabend und Don¬
nerstag früh verbreiteten übertriebenen und
ganz unbegründeten Nachrichten von englischen
Siegen zur See und englischen Truppenlan¬
dungen in Norwegen erweckt worden waren.

Die Unterhausmttglicder hätten sich, so be¬
richtet der „Telegraaf " weiter , auf einen

gegen die kleinen Neutralen . Auch die „Ti¬
mes" läßt ihre Wut an diesen Staaten aus . Die
Halifax-Rede gibt dem offiziellen Blatt einen
willkommenen Anlaß , um noch einmal alle
Einschüchterungsverfuche vorzuneh¬
men und alle Beeindruckungsregister zu ziehen .
Es gebe für sie keine Sicherheit, fo schreibt das
Blatt , wenn sie sich wie bisher verhielten . Die
Hilfe der Westmächte stehe für sie bereit . Die
Neutralen hätten jetzt die unmißverständliche
Warnung erhalten , daß sie wahrscheinlich zu
spät um Hilfe nachsuchten. Sie sollten des¬
wegen ihr Schicksal getrost in die Hände der
Westmächte legen.

Wir können uns allerdings nicht vorstellen,
daß diese plumpe Anzapfung bei den Neutralen
noch Eindruck machen wird. Das Schicksal der
früheren Trabanten Englands dürfte eine
Lehre für sie sein.

txtumphalen Empfang vorbereitet gehabt .
Während der Rede des Ersten Lords der
Admiralität sei dann jedoch die Stimmung im
Unterhaus immer mehr umgeschlagen .

Wie die Gesichter immer länger und länger
wurden , schildert der holländische Berichterstat¬
ter mit folgenden Worten : „Aber je weiter
sich die Ausführungen Churchills über das
Treffen zur See entwickelten und vor allem ,
nachdem er in Abrede gestellt hatte, daß eng¬
lische Truppenlandungen stattgefundcn hätten,
um so mehr verschwand von den Gesichtern
der lachende Zug und eine recht ernste Stim¬
mung ergriff die Gemüter . Mehr und mehr
gewann da ? Gefühl Oberhand, daß ein schwie¬
riger , harter Kampf bevorstehe . . ." Dieses
Gefühl trügt bestimmt nicht, was die nächsten
Tage und Wochen erweisen wevden .

Der ..Daily Herald-
deckt interessante Hintergründe aus

Bö. Den Haag, 13. April . Nach ihrem Nein¬
fall mit dem vorzeitigen Siegeslärm , den
Churchill durch seine Untcrhausrede zerstörte,
geben sich die Londoner Blätter keine Mühe
mehr, die grenzenlose Enttäuschung und mas¬
sive Verärgerung zu verbergen, di« man vor
allem über die mißglückten Landungsversuche
der Flotte und auch über die Falschmeldungen
der eigenen Nachrichtenstellen empfindet . So¬
gar Churchill wird von der Presse seit langer
Zeit wieder einmal angegriffen. Von der
„Time s" bis zur „Daily Mail " gibt es
kaum ein Blatt , das nicht wenigstens einen
Teil seiner Rede ablehnt.

Der „Daily Herald" hat den Mut , sich bei
seinen Lesern wegen der Wiedergabe der Falsch¬
meldungen zu entschuldigen und bemerkt dazu ,
Großbritannien habe sich damit in der gan¬
zen Welt lächerlich gemacht . England
habe sich vor aller Welt zum Narren gemacht,
heißt es in dem Bericht und dafür könne der
Erste Lord der Admiralität die Verantwortung
nicht abwälzen. Das Blatt weist ausdrücklich
darauf hin, , daß der betreffende Reuterbericht
mit dem Zusatz versehen gewesen sei, er
stamme aus „zuständigen britischen Kreisen ".
Der Bericht sei von der Zensur gutgehei -
tz e n und von der Admiralität genehmigt
worden. . Der „Daily Herald" habe übrigens
darüber hinaus von stch aus noch einmal bei
der Admiralität angefragt , um ganz sicher
zu gehen und da die Admiralität nochmals
ausdrücklich ihre Zustimmung gab , sei der Be¬
richt dann in der ganzen Welt verbreitet
worden.

Das Blatt übt ferner scharfe Kritik an der
Strategie der britischen Admiralität und wirft
ihr vor , sie habe es an den nötigen Instruk¬
tionen an die Flotteneinheiten vor Narvik feh¬
len lassen. Kapitän Warburton - Lee , dem
die Verantwortung für das Unternehmen vor
Narvik übertragen worden sei , habe nach An¬
sicht des Blattes vollkommen versagt. Auch die
offiziöse „Time s" kann es sich nicht versagen,
Churchill für die Falschmeldungen verantwort¬
lich zu machen. Zumindest hätte die Admirali¬
tät die Meldungen zurückhalten müssen, statt
sie der gesamten britischen Presse und dem
Rundfunk zu übergeben.

klarer Standpunkt in Moskau
* Moskau , 12 . April . Die Moskauer Presse

berichtet weiter in voller Objektivität und mit
betontem Verständnis für den deutschen Stand¬
punkt über die Ereignisse in Skandinavien , die
nach wie vor hier allergrößte Aufmerksamkeit
Hervorrufen. Die deutschen Meldungen , insbe¬

sondere die Heeresberichte des OKW., beherr¬
schen dabei das Bild deS autzenpolitifchen Teils
der Blätter .

In politischen Kreisen hält man die Einge¬
ständnisse Churchills über die harten Verluste
Ser englischen Kriegsflotte für sehr bemerkens¬
wert und begegnet im übrigen jedoch den An¬
kündigungen Churchills über weitere Aktionen
der englischen Flotte mit unverhohlener
Skepsis .

CJßüifä tyiiftupi :
Abgedreht . Der bisherige norwegische

Storting -Präsident Hambro, der von Stockholm
aus Lügenpropaganda im Dienste Churchills
betreibt, wollte am Donnerstagabend im schwe¬
dischen Rundfunk sprechen. Die Sendung wurde
jedoch eine Stunde vorher abgefetzt. — Man
hat hoffentlich in Stockholm begriffe», daß die¬
ser Herr sein Handwerk besser von London ans
betreibt.

„S t e h e a u f, I f r a e l !" So lautete die
Ueberfchrift des Leitartikels von „Daily Ex¬
preß", worin diese Zeitung nicht verschweigt»
welche großen strategischen Vorteile stch Deutsch¬
land durch seine» entschlossenen Gegenschlag
erkämpft hat. — „Stehe ans , Israel !" Das
Vertrauen in die Kriegskunst aus der Zeit der
Makkabäer scheint also in London immer «och
nicht erschüttert zu sei« . Der Führer hat offen¬
bar vergebens gewarnt.

« r i t i s ch e „M o r a l". I » Manchester , der
britischen Stadt , die schon immer dafür bekannt
war , daß sie die mussige englische Moralheuche¬
lei in besonderem Maße pflegt, wurde durch
Stadtratsbeschlnß ( ! ) de « TommteS der Kino¬
besuch am Sonntag verboten. Wörtliche Be¬
gründung : „Es ist nicht nötig, daß Soldaten
an ihrem freien Tag ihre Bräute im Halb¬
dunkel der Kinos küsse» . Nach dem Kirche» ,
besuch solle» sie lieber an Nasenspiele» teil«
nchmeu." — Also : Statt zu küssen muß fortan
in Manchester gekickt werde «, «nd die Bräute
dürfen dabei alleusalls znschanen . Eine merk¬
würdige Art von Soldaten muß das sei», die
sich solche Stadtratsbeschlüsse gefalle» läßt.

»
Retchsminister Dr . Goebbels emp¬

fing am Freitag die BolkstumSrefereiiten der
Reichspropaganbaämter , die zu einer Arbeits¬
tagung nach Berlin gekommen sind . In kurzen
Ausführungen gab er ihnen Richtlinien für
ihre weitere Arbeit.

Die dänischen Gewerkschaften ha¬
ben an die Arbeiterschaft Dänemarks einen
Aufruf erlassen , wonach sie ihre Mitglieder
aufsordern, ruhig an ihrer Arbeitsstätte zu
bleiben und ihrer gewohnten Beschäftigung
nachzugehen .

Der amerikz » nische Senator Lun¬
de e n erneuerte seine Forderung auf Ucber-
nahme aller britischen und französischen Besit¬
zungen iu der westlichen Hemisphäre zur Ver¬
stärkung des Verteidigungssystems im Karibi¬
schen Meer.

In klein st er Aufmachung meldet die
„Daily Mail " , baß die britischen Flugzeugauf¬
träge an die amerikanische Industrie eine
neuerliche Verzögerung erfahren haben. In¬
folge von Preisschwierigketten, die stch ergeben
hätten , hätten die Aufträge noch nicht vergeben
werden können . ■

NacheinerReutermeldung ans Lon¬
don ist das schwedisch? Tankschiff „Sv e a »
b o r g" ( 9076 Tonnen ) an der schottischen Küste
gesunken . 34 Vesatzungsmitglteder landeten in
einem schottischen Hafen. Die „Sveaborg " war
eines der größten schwedischen Tankschiffe und
war unterwegs von Schweden nach Amerika.

Oie Hochwasserschäden in Jugoslawien
* Belgrad , 13. April . Die Lage in den sugo-

slawischen Hochwassergebieten gestaltet sich im¬
mer katastrophaler. Fast ununterbrochene Re¬
gensülle verhindern das Sinken des Hochivas-
sers. Tie Arbeit der zur Verhinderung wei¬
terer Dammbrüche und Ueberschwemmungrn
eingesetzten 35 000 Menschen sowie die Lage der
20 090 Obdachlosen und der Flttchtltnae werden
dadurch sehr erschwert . Zur Verhinderung von
Seuchen wurden überall Schutzimpfungen vor¬
genommen. Die Menschen , die Hab und Gut
größtenteils verloren haben , leiden unser der
kalten Witteruna . Sie haben oft nur die Klei¬
der , die sie auf dem Leib tragen , retten können .
Diese sind aber von dem ständigen Regen und
den Arbeiten im Hochmaffergebiet durchnäßt .
Verla « : . ,Nüftrer">Verlaa GmbH . . Karlsruhe . Per »
lagSdlrekior : ffrnil Münz . HanbllchrMIctter : Dr. Äorl
Neuicheler. NorolwnSdrua : GUdweftveuIschr Druck , und

verlaasaelellfiliaf « mbH. KariSru -be.

Trauerfeier für General Lecker
Feierlicher Staatsakt vor der Technische« Hochschule in Gegenwart des Führers

Berlin , 12 . April . In Gegenwart des Füh¬
rers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht, zahlreicher Generäle und Vertreter der
Reichsregterung sowie der Partei fand für den
unermüdlichen Forscher und großen Wissen¬
schaftler , den General der Artillerie Karl
Becker , den Ches des Heereswaffenamtes und
Präsidenten des Reichssorschunasrates, unmit¬
telbar an seiner Wirkungsstätte vor der Tech¬
nischen Hochschule , au der er als Dekan der
wehrtcchnischen Fakultät lehrte, ein feierlicher
Staatsakt statt . Der Oberbefehlshaber des
Heeres. Generaloberst von Brauchitsch , feierte
in seiner Gedenkrede den hochverdienten Sol¬
daten, der ein Lebcnswerk von größtem Aus¬
maß und entscheidender Tragweite vollbracht
hat. und noch vor wenigen Tagen in Würdi¬
gung seiner wissenschaftlichen Verdienste auf
militärischem Gebiet vom Führer mit der
Goethe -Medaille ausgezeichnet worden war .

Um 11 Uhr trifft der Führer ein. Der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant Seifert ,
meldet die Traucrparadc . Der Führer begrüßt
den Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch , Rcichsminister Rudolf
Heß und Generaloberst Milch mit Handschlag .

-Tiefes Schweigen herrscht über dem weiten
Platz , als der Führer , gefolgt von General¬
oberst von Brauchitsch , Reichsminister
Rudolf Heß und Generaloberst Milch vor
den Sarg tritt und hier in stillem Gedenken
einige Minuten grüßend verharrt . Anschlie¬
ßend hielt der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch , die Ansprache ,
in der er u. a. folgendes auSsührte:

„Tiefbewegt stehen wir an der Bahre eines
hochverdienten Soldaten . Mitten im Schaffen ,
auf dem Kampfplatz der Pflicht , in unerbitt¬

licher Hingabe an sein Werk hat ihn der Tob
ereilt . Er hat ebenso wie jeder andere, der den
feldgrauen Rock trägt , an der Front gestanden .
Er ist in ihr gefallen. Ein Lebenswcrk von
größtem Ausmaß und entscheidender Tragweite
hat General Becker vollbracht . Soldat und
Wissenschaftler fanden in seiner Person Ver¬
schmelzung . Als . Soldat stand er unter dem
inneren Vcsehl der restlosen Hingabe aller
Kräfte zum Dienst an Volk und Vaterland in
guten und bösen Tagen . Was den jungen Leut¬
nant schon ergriff , was den Hauptmann des
Weltkrieges in seinen Bgnn zog — die stür¬
mische Entwicklung und der gigantische Einsatz
technischer Kampfmittel für die Selbstbehaup¬
tung des Volkes — das führte der General
zur Reife. Der schönste Lohn seiner Arbeit war
dem Verstorbenen, daß er das Vertrauen seines
Fiihrers besaß . Der Name Karl Becker, des
Soldäten und Wissenschaftlers , wird niemals
vergessen werden. Er steht mit der großen Zeit
unseres Wiederaufstiegs verbunden in der Er¬
innerung unserer und der kommenden Gene¬
rationen ."

Wieder senken stch die Fahnen , erneut prä - .
sentiert die Trauerparade , und die Trauerae -
meinde grüßt mit erhobener Rechten , als der
Führer an den Sarg tritt und hier den Kranz
niederlegt, während die Weise vom guten Ka¬
meraden aufkltngt und vom Tiergarten her die
ersten der 19 Salutschüsse herüberschallen .

Der Sarg wurde von acht Unteroffizieren
auf die mit vier Pferden bespannte Lafette ge¬
hoben , und dann setzte stch d >e Trauerparade
üb«r die Ost - West- Ächse, den Großen Stern , die
Jnbalidenstraße nach dem Jnvalidenfriedhof
in Bewegung, wo die feierliche Beisetzung
stattfand. c

Bezeichnende Stimmen aus Holland
Bisher englandfreundliche Blätter berichten objektiv aus London

. ♦ dann wären wir Kriegsschauplatz geworden"
So urteilen Dänen über den deutschen Einmarsch

* Aalborg, 11. April . (P . K. ) „Gut , daß Sie
gekommen sind , wären die Engländer zuerst
gelandet, dann wäre Dänemark Kriegs¬
schauplatz geworden . So haben Sie uns
durch Ihren schnellen Einmarsch vor diesem
Schicksal bewahrt." Das hat uns heute ein
guter Däne in Aalborg in Noröjütland gesagt
und damit auch die Meinung vieler Lands¬
leute kundgetan, und wer nicht gleich dieser
Ansicht war , der bekennt sich allmählich dazu .
Heute, am zweiten Tag unseres Einmarsches,
können wir das überall , auf allen Plätzen und
in allen Straßen von Stunde zu Stunde mehr
seststellcn :

Unsere Soldaten kamen und
siegten

Diesmal aber nicht durch ihre Tapferkeit
ober die Wucht ihrer Massen , sondern durch
ihre Hilfe, durch ihr gutes Aussehen, durch
ihre vorbildliche Disziplin und durch ihr kor¬
rektes Austreten . Zuerst wurde dadurch die
Jugend gepackt . Sie konnte sich schon gestern
kaum sattschen und hielt in den Dörfern und
Städten , auf die wir aus unserem säst 800 Km.
langen Marsch kamen , die Straßen besetzt ,
winkte jedem zu und umringte und bewun¬
derte jedes haltende Fahrzeug .' Heute kommen
auch die Erwachsenen und bestaunen unsere
modernen Kriegsgeräte , von denen sie stch vor-
her wohl manche falsche Vorstellung gemacht
haben. Als gestern am frühen Morgen die Luft¬
waffe die Luft mit Motorengeräusch erfüllte,
da herrschte Furcht bei der größten Zahl der
Einwohner . Schon ein paar Stunden später
war die Furcht beseitigt , und als dann am
Nachmittag von der Fernstrahe die motorisier¬
ten Kolonnen etngezogen und eine Zeitlang in
der Stobt waren, da schwand auch das kleinste
BesürchS » und » acht, zunächst einmal de»

Anerkennung für die ungeheuren Leistungen
der deutschen Truppen Platz.

Diese Anerkennung ist aber auch verdient,
da der Vormarsch der Truppen an einem ein¬
zigen Tage bis zur Nordspitze deS dänischen
Landes vorgetragen werden konnte . Daß vor
allem die Fahrer diese Anstrengungen burch-
hielten, ist eine Leistung , die allergrößte Be¬
wunderung verdient.

Brachten die deutschen Flugzeuge gestern
morgen noch Ueberraschung und Mißtrauen
mit sich , so erfüllten sie heute , wenn sie an dem
strahlend blauen Himmel über - er Stadt er¬
scheinen und ihre Motoren über Häuser und
Straßen donnern , die Bewohner mit Beruhi¬
gung und Zuversicht . Da mögen die Engländer
nur kommen , mit blutigen Köpfen werden sie
sich schnell wieder nach Hanse sputen müssen !
Das denken jetzt sogar die Dänen und sind in
irgend einem Winkel ihres Herzens froh dar¬
über, daß wir - a sind und sie schützen . Gestern
abend war im übrigen die erste Verdunkelung.
Die ganze Stadt machte das so gut, baß mau
es nur als Vorbild ' bezeichnen kann. Auch
nicht ein einziger Lichtschimmer drang aus den
Häusern heraus und Straßen und Plätze wa¬
ren in völlige Finsternis getaucht .

Landser müssen Autogramme
geben

Während ich dies schreibe, ist unten vor dem
Hause die neue Wache aufgezogen . Ein Musik -
korps deS Heeres. Viele viele Hunderte von
Menschen hat dieses Schauspiel angelockt. Wer
da noch sagen will , die Dänen sähen Militär
nicht gern, sie hätten für Soldaten nichts übrig,
den wollen wir hier gerne eines anderen be¬
lehren. Er braucht nur einmal diese Men¬
schen anzusehcn und zu beobachten , wie inter¬
essiert stk au allen Vorgängen Anteil nehmen.

Natürlich ist die Jugend dabei in vorderster
Linie zu sehen. Ihr neuester Sport ist , Auto¬
gramme zu sammeln. Da schüttelt so mancher
Landser zuerst den Kopf , schreibt dann willig
seinen Namen auf das ihm gereichte Papier .
Sicher gibt er zum erstenmal in seinem Leben
ein Autogramm . Da >ur » eimu er dann gleich
ein paar Worte Dänisch « in : so wind der
Sprachschatz schnell vermehrt , und der Anfang
zur Verständigunq und Freundschaft ist ge¬
macht. Dabei geht das Leben in der Stadt seinen
normalen Gang. Nirgends ist der Verkehr
unterbrochen. In den Geschäften wird wie im¬
mer gekauft . Angstkäufe gibt es nicht. Täg¬
lich erscheinen ungehindert und uneingeschränkt
sämtliche, vier Aalborger Zeitungen . Kein Ein¬
wohner der Stadt fühlt sich beeinträchtiat oder
gar bedroht. Fragt einer einmal nach dem
Weg , so kommen gleich drei oder vier angelau-
scn und wollen ihm helfen . Sogar Zigarren
und Zigaretten werden unseren Soldaten in
den Straßen angeboten. Ein Mann , der von
dem Geschehenen nichts wüßte, könnte glauben,
cs sei Besuch in der Stadt einaekehrt Und
Freunde , die zu Besuch gekommen sind , wol¬
len wir auch bleiben. Höhn .

„Tpske Solöater Heil !"
Im Gleichschritt durch Oslos Straße»

O . , Mitte April (PK .) Wir waren recht
gespannt auf die Gesichter der Norweger —
wir fragten uns , welchen Empfang sie den ein¬
marschierenden deutschen Truppen bereiten.
Doch wir brauchten uns nicht lange den Kopf
zu zerbrechen , denn die Kompanie marschiert '
„mit klingendem Spiel durch das Tor ." Neu¬
gierige Menschen säumen die Straße . Wenige «
zuerst , so lange es durch die Vororte g

'eht . Sach¬
lich prüfend schauen die Neugierigen die Deut¬
schen an, die hochbepackt mit geschultertem Ka,-
rabiner oder LMG. dahermarschiercn. ein fr -o -
hes Soldatenlied auf den Lippen . Dre kühl en
Norweger taue » sichtlich auj» sie werden mi^ge-

riffen von dem Schmitz und Schwung, der von
den Deutschen ausgeht.
Ein großes Plakat vor dem Kühler

Was viel Aufklärung erst langsam vermocht
hätte, bewirkt die Musiö mit einem Schlag : sie

-überzeugt , sie beweist die Sicherheit der Deut¬
schen, mit der sie hier ihre Sache vorwärtstra¬
gen . Als die Soldaten durch die Hauptstraßen
OsloS marschieren , ist die Kunde von ihrer An¬
kunft längst da . Von allen Seiten laufen die
Menschen herbei. Es sind sehr viele freundliche
Gesichter zu sehen. Der gesamte Verkehr stockt.
Aus allen Häusern drängen sich Leute . Ein
Auto mit einem großen Plakat vor dem Küh¬
ler kommt uns entaegen. „Tyske soldater heil !“
steht «da in dicken Lettern hingemalt — Deutsche
Soldaten Heil ! heißt das . Und unsere Soldaten
lassen die Augen rechts und links wandern,
sie ivissen nicht, wohin zuerst schauen. Sollen
sie ,ötc seltsame Schönheit der Stabt bewun¬
dern , die jeden Augenblick mit ihren weißen
Bergen und dem immer wieder himmelblau
hereinleuchtenden Fjord neue Anblicke bietet,
oder ans das Treiben der Städter achten.
Die Tat des Generals

Aber mit einem Ruck ist alle Neugierde der
Deutschen vorbei. Denn ein Wagen ist an der
Kompanie vörbeigeprescht und hält auf dem
Marktplatz . Ein Offizier springt heraus : der
lÄeneral. Aber was Ist das für ein seltsamer,
'ja fast merkwürdiger General ? Ex trägt keine
Offiziersmütze, sondern die des einfachen Sol¬
daten, auch die Hose ist von einem „Landser"
und die Stiefel gar von einem norwegischen
Soldaten . . . Nur der Rock gehört einem Ge¬
neral . Ja , er selbst ist es , — er, der General ,
der von dem finkenden „Blücher" ins Wasser
sprang und sich schwimmend ans Land rettete.
Er nimmt den Vorbeimarsch der eben gelan¬
deten Kompanie ab . Und jeder steht : Sie sind
stolz auf „ihren" General , die mit klingendem
Spiel in Oslo einziehenden Truppen , so stolz
auf ihn, wie er, der General , auf seine Sol¬
daten. Franz HauSmann .

Englandlied
erklingt in den Westwallbunkern

* . . ., ( PK . ) Als die ersten Sondermeldun -
gen deS Rundfunks über den Einmarsch deut¬
scher Truppen in Dänemark und Norwegen
durchgegeben wurden , da saßen auch in den
Bunkern des Westwalls die Soldaten am Emp¬
fangsgerät und verfolgten mit gespannter Auf¬
merksamkeit die Berichte der Reichsregierung.
Man muß wissen, daß der Nachrichtendienst
auch bis in die vordersten Linien des West¬
walls so gut organisiert ist , daß schon wenige
Minuten später auch die vorgeschobensten Stel¬
lungen über die entscheidende Wendunq dieses
Krieges unterrichtet waren . Gerade der Sol¬
dat am Westwall , der nun schon monatelang
dem Feind gegenübcrliegt, ohne daß cs zu be¬
deutenden Kampfhandlungen gekommen wäre,
empfand diese energische und folgerichtige Maß¬
nahme als einen weiteren entscheiden¬
den Schritt zum endgültigen Sieg ,
derber glorreichste der deutschen Geschichte wer¬
den wird . Wieder einmal wie während deS Po-
lcnfeldzuges wurden in den Westwallbunkern
die Karten aus einem alten Schulatlas und
die kleinen Merkbüchletn hcrvorgoholt, um
nach den Berichten des Oberkommandos den
Weg der Kameraden zu verfolgen. Daß die
Tragweite dieses Einmarsches einhellig und
richtig beurteilt wurde, war daraus zu ersehen ,
daß in manchen Bunkern spontan das
Englandlied angestimmt wurde, als
die ersten Meldungen durchgegeben wurden.
Die Soldaten , die im Westen auf Wacht stehen,
wissen, baß ihre Kameraden in Dänemark und
Norwegen gegen den gleichen Feind eingesetzt
sind wie sie . So wie sie selbst seit Monaten in
den Bunkern auf den Befehl des Führers
warten so werben nun auch im Norden die
deutschen Truppen bereit lein , die englisch-
französische Willkürhcrrschaft endgültig zu bre¬
chen und das Reich und damit auch die neu¬
tralen Länder von der Bevormundung durch
die Plutokratien »u befreie». Eichhol ».

f
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Ja , sa «üt lüttoMQ. . . .
Otto geht eiligen Schrittes über Sie Kaiser-

stratze, bestrebt , noch vor völliger Dunkelheit
nach Hause zu kommen . Plötzlich bleibt er wie
gebannt stehen und sieht einem Mann entgegen,
der geradewegs auf ihn zukommt . Nanu ^ denkt
Otto , ist das möglich? Das ist doch der Willi,
den ich vor bald zehn Jahren im Schwarzwald
kennenlerntel Otto betrachtet sich den Näher¬
kommenden genauer. Wahrhaftig , das ist er .
„Menschenskind "

, ruft er ihm entgegen, „Willi,
bist du 's wirklich ? Heil Hitler ! Was führt
denn Dich nach Karlsruhe ?"

Der Angesprochene , genau so überrascht,
freut sich nicht wenig, seinen alten Freund
nach langer Zeit wieder einmal zu sehen. „Das
ist ja großartig , baß ich dich wieder mal sehe .
Warum ich hierher gekommen bin? Ich habe
mich hier häuslich niedergelassen !"

„Mach' keine Witze! Hast du auch ein nettes
Zimmer gefunden ?"

.Limmer ? Otto , hast du 'ne Ahnung,
'ne

ganze Wohnung habe ich . Mit Sack und Pack,
mit Kind und Kegel bin ich übergesiedelt."

„3 «, sag ' mal Willi, bist du eigentlich schon
lange hier ?"

„Seit einigen Wochen. Aber den Umzug mit
Ser Familie habe ich erst einige Tage hinter
mir . Ich kann dir nur sagen : Froh bin ich , daß
Sas wieder herum ist !"

„Na , wie ich Dich kenne , Willi, läßt du doch
den Mut so schnell nicht sinken! "

„Das will ich damit auch gar nicht gesagt
haben. Aber höre mal zu , wie mir's gegangen
ist : Du bist doch auch der Meinung , daß so
ein kleiner Klimawechsel von Zeit zu Zeit nicht
zu verachten ist?" Otto nickt zustimmend .
„Also, der gleichen Ansicht war ich auch . Im¬
mer hatte ich die Leute beneidet , vor deren
Haustüren die bekannten großen Wagen mit
den dicken Bäuchen standen , die die Einrich¬
tung der ganzen Familie widerspruchslos und
geduldig in sich aufnehmen und an das ge¬
wünschte Ziel bringen . Da sich gerade die Mög¬
lichkeit einer Versetzung bot , beeilte ich mich
zum 1. April eine recht nette Wohnung zu fin¬
den , was mir gottlob auch gelungen ist .

"

,Mozu ich dir recht herzlich gratuliere .
Willi !"

„Nur eines , liber Otto , hat mir nicht so gut
gefallen, baß nämlich mein Möbelwagen einige
Tage lang nicht auSgeladen werden konnte ."

JäBie meinst du daS ?"
„Gerade am 1 . April ziehen doch fo viele

Leute um. DaS habe ich im ersten Augenblick
gar nicht bedacht. Da fehlen natürlich die
Transportarbeiter überall. Mancher dieser
braven Männer steht doch jetzt auch an der
Front . Wenn jemals wieder, am 1 . April ziehe
ich bestimmt nicht mehr um, lieber warte ich
»och einen Monat ."

„Na, jetzt hast du ja alles hinter dir und
kannst wieder lachen !"

„DaS sowieso ! WaS aber auch meiner Frau
recht spaßig vorkam, war der Umstand , daß
unS ein Kinderwagen in die Wohnung gebracht
wurde, der uns gar nichts angtng. Die Packer
hatten de » in der Eile im HauSgang meiner
Mannheimer Wohnung einfach mitgenommen."

„Du , daS war sicher et» Wiuk mit dem Zaun -
Vfabll "

„DaS meinst du. Einstweileu habe ich den
Kinderwagen seinem rechtmäßigen Besitzer wie¬
der zustellen lassen. Und nun komm, jetzt wollen
wtr unser Wiedersehen feiern !" W i s ch a.

Die neue« Fünfzig «
Nach dem Bericht des RetchSfinan,Ministers

Aber Sie Prägung von Reichsmünzen in den
Monaten Januar biS März sind von den
neuen Fünfztgpfennigstiücken aus Aluminium
bischer rund 63 Millionen RM . geprägt wor¬
den. Daneben sind die Nickelfünfziger im Ge¬
samtwert von 117 Milk. RM . noch voll im Um¬
lauf . Im übrigen hat sich der Münzibestawd
nicht wesentlich verändert .

Ein großer Teil
aller rheumatischen Erkrankungen

entsteht durch kranke Zähne :
Ein Beweis für die Notwendigkeit

richtiger Zahnpflege!

chlorodont

Schwere Zuchthausstrafen für zwei Slrauchriller
Handtaschenraub vom fahrenden Motorrad aus

Die 2. Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe verhandelte gegen den 25jährigen wieder¬
holt vorbestraften Hubert Killian aus Philipps -
burg und den 20jährigen vorbestraften Erwin
Eisenhardt aus Sindelfingen , die sich wegen
schweren Raubs und Diebstahls zu verantwor¬
ten hatten.

Beide Angeklagten, die ihre Arbeitsstellen
aufgegeben hatten, lernten sich in einer Wirt¬
schaft in der Karlsruher Altstadt kennen . Sie
versahen sich mit Pistolen und begaben sich auf
die Diebes- und Raubfahrt . Am 17. Juli um
9 Uhr morgens stahl Killian ein in der Herren¬
straße in Karlsruhe parkendes Motorrad . Die
beiden Komplizen trafen sich beim Bahnhof
Durlach und fuhren dann mit dem gestohlenen
Motorrad , das von Killian gelenkt wurde, nach
Breiten und Heidelberg, wo sie übernachteten.
Am Abend des 21 . Juli gingen sie vors Schloß ,
wo sich — es war die Zeit der Reichsfestspiele
— viele Besucher aufhielten. Zwei Tänze¬
rinnen aus Berlin , die des Weges kamen ent-
riffen sie mit Gewalt die Handtaschen , in denen
sich 4 RM . Bargeld sowie Gegenstände im
Wert von 30 bis 40 RM . befanden. Ten In¬
halt nahmen sie an sich und warfen die Hand¬
taschen weg. Mangels Betriebsstoffes konnten
sie nicht weiterfahren . Daher ließen sie das
Motorrad stehen und begaben sich nach Mann¬
heim . Am 30. Juli entwendeten sie in Mann¬
heim ein vor dem Arbeitsamt stehendes Motor¬
rad im Wert von 800 RM . Mit dem Motorrad
fuhren sie nach Speyer . Am hellen Tage um
16 Uhr führten sie zwischen Speyer und der
Rheinfähre nach Rheinhausen einen zweiten
Raubüberfall aus . Sie hielten ihr Motorrad
an und gaben sich den Anschein, als hätten sie
eine Panne . Sie warteten ab , bis die Leute ,
die sich übersetzen ließen, die Fähre verlaffen
hatten . Als eine Radfahrerin vorüberfuhr ,
überholten sie diese mit dem Motorrad . Wäh¬
rend des Ueberholens entriß ihr Eisenhardt,
der auf dem Rücksitz saß, aus der linken Hand
die Handtasche . 20 RM . , die sich in der Hand- ,
tasche befanden, nahmen sie an sich und warfen
die Handtasche weg . Am gleichen Tage über¬
holten sie auf der belebten Straße Bruchsal —
Karlsdorf — der Zubringerstraße zur Auto¬
bahn — eine Frau aus Karlsborf , worauf sie
anhtelten und vom Motorrad stiegen , besten
Motor sie laufen ließen. Eisenhardt entriß der
Frau die Handtasche , worauf beide in rasender
Fahrt in Richtung Bruchsal flüchteten . In der
Handtasche befanden sich etwa 7 RM ., ein Paar
Kinüerohrringe im Wert von 5 RM ., sowie an¬
dere Gegenstände im Wert von etwa 30 RM .
Die Räuber teilten sich in die Beute. In Hei¬
delberg trennten sich die beiden Komplizen.
Am 23. Juli ist Killian allein um 22 Uhr in
Mannheim im Waldpark einer Frau nachge¬
laufen . Er sprang von hinten auf sie zu . entriß
ihr die Handtasche und verschwand im Dunkel
des Waldparks Den Inhalt von 13 RM . nahm
er an sich und warf die Tasche weg. In Wies¬

baden ereilte ihn das Schicksal. Dort wurde er
von der Polizei verhaftet.

Beide Angeklagten geben die schweren Ver¬
brechen, die ihnen die Anklage zur Last legt , zu.
Während der Untersuchungshaft- unternahm
Killian einen Ausbruchsversuch , der mißlang.

Unter Versagung mildernder UnGäude ver¬
urteilte die Strafkammer Killian wegen schwe¬
ren Raubs in vier Fälle» , sowie schwere«
Diebstahls in zwei Fälle« zu einer Gesamt-
zuchthansstrafe von acht Jahre » , abzüglich acht
Monate Untersuchungshaft, und fünf Jahre «
Ehrverlust und de« Angeklagten Eisenhardt
wegen schweren Raubs in drei Fällen uud
schwere« Diebstahls in einem Falle unter Ein -
rechnuug einer durch Urteil des Schöffenge¬
richts Stuttgart erkannten Strafe zu einer Ge-
samtzuchthansstrafe von sechs Jahren , abzüg¬
lich ei« Monat Untersuchungshaft, sowie drei
Jahren Ehrverlust.

Aus der Hardt
z. Nenreut . sF i l m. s Am Montag , besucht

uns der Ftlmwagen wieder. Abends 9 Uhr
wird in der Turnhalle durch die NS . - Gaufilm-
stelle der Film : „Spiel im Sommerwind" ge¬
zeigt . Ter Vorverkauf der Karten hat bereits
begonnen.

n . Grabe«. (R o b e r t - K o ch - F i l m .) Der
Film : „Robert Koch, der Bekümpfer des To¬
des", läuft Freitag . Samstag und Sonntag
in unserem Kino . Hier wird das Schicksal ei¬
nes deutschen Forschers dargestellt, der nach
einem mühsam erkämpften Weg endlich bei
der Menschheit Anerkennung findet.

st . Durmersheim . Ihre Gesellenprü -
f u n g . ) legten Ende letzten Monats drei
jutige Schreiner von hier in Rastatt vor Ober¬
meister Brotschin ab. Es sind dies Hans Heu¬
ser , der seinen Beruf hier bei Schreinermei-
stcr Otto Bauer erlernt hat, Franz Heck, dessen
Meister Otto Bauer in Au am Rhein war ,
und Amand Maier , der sich die Unterweisung
in diesem bodenständigen Handwerk hier bei
Meister Adolf Bauer holte.

Aus dem Alblal
m . Ettlingen . (Aussprache des Reichs¬

luftschutzbundes .) - Am Mittwochabend
fand im „Engel" eine Versammlung ' des hie¬
sigen Reichsluftschutzbunbes statt. Ter Orts -
gruppcnführer des Retchsluftschuhbundes Ett¬
lingen, Pg . K i e n z l e r , sprach eingehend über
die Verdunkelungsmaßnahmen in unserer
Stabt . Der Redner stellte fest , daß hie Ver¬
dunkelung da und dort . zu wünschen übrig
laste. Die Kontrollen werden jetzt wieder aus¬
genommen und wer sich nicht an die selbstver¬
ständliche Verdunkelungspflicht hält, wird ohne
Rücksicht seine verdiente Strafe erhalten . Die
Amtsträger werden durchgreifen müssen. Diese
genießen den Schutz der Polizeibehörde. Im
übrigen sei auch die Feldgendarmerie ange¬
wiesen , die Kontrolle zu unterstützen. Es wird
auch eine Kontrolle der Luftschutzfertigkeit der
einzelnen Häuser durchgeführt. Bausachverstän¬
dige werden bei den Kontrollen mit anwesend
sein . Es wird danach gesehen werden, ob die
Entrümpelung ordnungsgemäß durchgeführt
ist und ob die notwendigen Geräte vorhanden
sind . Die Einwohner müssen alle im Besitze
von Gasmasken sein . Sachbearbeiterin Frau
Köhler machte Ausführungen über die Aus¬
bildung der Laienhelfer in der ersten Hilfe .
Sie dankte den Mitarbeitern für die bishe¬
rige Unterstützung. Pg . Kienzler ermahnte
zum Schluß die Amtswalter , ihr Amt mit allem
Ernst zu versehen .

(Ein letzter Appell .) Es sind nur noch
wenige Tage und die Metallfammelstelle wird
auch bei uns 'in Ettlingen ihre Pforte schlie¬
ßen . Du hast noch Zeit , Deiner vaterländi¬
schen Pflicht zu genügen und Deinem Führer
zu seinem Geburtstag eine Freude bereiten
zu helfen . Die Sammlung war bis jetzt, wie
bereits mehrfach betont, ein großer Erfolg.
Niemand will und kann zurückstehen, wenn es
gilt, dem größten Deutschen , unserem Führer
Adolf Hitler , zu dienen.
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In allen Vereinen werden gegenwärtig Sammlungen zur Metallspende der deutschen Volker durchgesührt.
Auch dt« gerade in Urlaub befindlichen Mitglieder bringen iHre Spenden .

Ausnahme : „Wthrer -^Seschwindner.

(Hauptversammlungen .) Am Sams¬
tagabend halten der Fußballverein sowie der
Turnverein ihre Hauptversammlungen ab . Es
handelt sich um die Annahme der neuen Ein¬
heitssatzung und um die Bestellung der Ver-
einssührer . Die Vereinsmitglieder sind ge¬
beten , zahlreich der Hauptversammlungen an¬
zuwohnen.

Verbanbsspiel in Rüppurr .) Am
Sonntag muß Ettlingen gegen Rüppurr in
Rüppurr zum fälligen Vcrbandsspiel antrc -
tcn . Das Spiel beginnt um 3 Uhr . Vor dem
Spiel der ersten Mannschaft tresfcn sich die
beiderseitigen Jugendeinheiten .

(Sterbetafel . ) Im Alter von 70 Jahren
verstarb Oberpostschaffner Wilhelm E i s e l e ,
Sedanstr . 13. Der Verstorbene entstammt ei¬
nem alten Ettlingcr Geschlecht . Er mar immer
in Ettlingen am Postamt tätig und galt all¬
gemein als ein pflichtbewußter Beamter . «

h . Ettlingenweier . (Todesfall .) Wiederum
hat der Tod einen Kriegsteilnehmer des gro¬
ßen Weltkrieges aus unserer Mitte heraus -
gerisien und ihn zur großen Armee versam¬
melt. Am Mittwoch wurde der auf dem
Schafberg bei Baden -Baden verstorbene hie¬
sige Bürger Philipp Wipfler aus dem hiesigen
Friedhofe zur letzten Ruhe beigesetzt. Der
Verstorbene trat im Jahre 1904 bet dem In¬
fanterie -Regiment 113 in Frciburg ein. Bei
Ausbruch des Weltkrieges wurde er sofort
etngezogcn und machte den ganzen Weltkrieg
mit. Für seinen unerschütterlichen und hel¬
denhaften Kampsesmut und Einsatz wurde er
nebst anderen Auszeichnungen mit dem Eiser¬
nen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet und zum
Unteroffizier befördert. Der Verstorbene w.ar
mit Leib und Seele Soldat und war nach Be¬
endigung des Weltkrieges langjähriger Vor¬
stand des Kriegcrbundcs . Von der Wertschät¬
zung, deren sich der Verstorbene erfreute , zeug¬
ten die Kranzniederlegungen und warmherzi¬
gen Nachrufe an der offenen Grabesgruft .
Pg. Heinrich Walz, der im Aufträge des ehe¬
maligen Kriegerbundes einen Kranz nieder¬
legte , wußte in warmen Worten die Verdienste
als Soldat und als Mensch zu würdigen.
Weitere Kranzspenden wurden unter entspre¬
chenden Nachrufen niedergelegt. Die hiesige
Gemeinde wird ihrem verstorbenen Mitbür¬
ger, besten letzte Lebensjahre öurch ein schwe¬
res Leiden sehr getrübt waren , auch über bas
Grab hinaus ein treues Gedenken bewahren.

(Medaille für Volkspfleg e . j Für
unermüdliche und vorbildliche Einsatzbereit¬
schaft auf dem Gebiete der Volkspflege wurde

SB. Hauptlehrer Joses Baumann die vom
ührer gestiftete - Medaille für Volkspflcge

durch den Ortsgruppcnleiter Pg . Kiefer mit
Worten des Dankes und der Anerkennung
überreicht . Pg . Baumann übernahm gleich im
ersten Jahre der Machtübernahme die Betreu¬
ung des Winterhilsswerkes sowie der NSV .
So manche freie Stunde opferte er in uner¬
müdlicher Weise im Dienste der Volkspflege,
wofür ihm an dieser Stelle nicht nur der Aus¬
druck öffentlichen Dankes der Ortsgruppe der
NSDAP ., sondern auch der Dank der durch
das Wtnterhilfswerk bedachten Volksgenossen
gezollt sei.

(Vom Luftschutz .) Nachdem in den letz¬
ten Wochen bereits zwei eingehende Vorträge
über allgemeine Luftschutznahmen , Brandschutz ,
chemische Kampfstoffe und deren Bekämpfung
vor der freiwilligen Feuerwehr durch Unter -
gruppcnführer und Ls .-Lehrer Johann Ecker
abgehalten worden waren , fand am Samstag

ein Vortrag vor den Amtswaltern des RLB.
und der NSDAP , statt, zu dem auch Bürger¬
meister Pg . Richard Lumpp erschienen war . In
der Hauptsache behandelte der Redner die
Maßnahmen , die innerhalb des Ortes zum
Schutze der Bevölkerung gegen einen evtl,
feindlichen Luftangriff getroffen werden
mttffen.

(Kurs in „E rst e Hilfe " .j Am 15. April
beginnt ein Kursus „Erste Hilfe " für Laien-
Helferinnen, für -welchen acht Vortragsabende
vorgesehen sind . Es ist zu hoffen , daß trotz der
jetzt beginnenden Feldarbeiten die Teilnehme¬
rinnen sich alle des Ernstes unserer Zeit be¬
wußt sind und das kleine Opfer ihres Erschei¬
nens nicht scheuen.

k. Bruchhanseu. (M e t a l l s p e n d e . j Die
Metallspende zum Geburtstag des Führers hat
auch in der hiesigen Gemeinde einen unerwar¬
tet großen Erfolg.

(Filmveranstaltung . ) Der von der
Gaufilmstelle vorgcführte Film „Spiegel des
Lebens" war sehr gut besucht .

(Führerwechfel bet der HI .) Zum
Gefolgschaftsführer der Gefolgschaft 23 109
wurde der Scharführer Kurt Bohnenstengel
ernannt .

(F e u e r w e h r ü b u n g .) Am Sonntag tre¬
ten sämtliche Mannschaften der Freiwilligen
Feuerwehr zu einer Probe vormittags 7 Uhr
vor dem Spritzenhaus an. Vollzähliges Er¬
scheinen erwartet der Kommandant.

Blick vom Turmberg
-okl. Grötzingeu. ( Sport am Sonntag .)

Der VfB . Grötzingen wird aus eigenem Platz
am Sonntagnachmittag das Kriegsmeister¬
schaftsspiel gegen den FC . Germania -Dnrlach
austragcn . Da die Germanen gerade in dieser
Klasse als äußerst spielstark bekannt sind , wird
der VfB . dieses Mal mit spielstärkstcr Elf an-
treten , um den Fußballkampf, der sicherlich recht
zahlreiche „Schlachtenbummler" anziehen wird,
für sich zu entjchciden . Unsere Mannschaft tritt
nach geänderter Aufstellung wie folgt an : Mül¬
ler ; Götz I , Burst ; Schiatti , Vollmer. Stüpel I ;
Stüpp II , Götz II , Benz , Arheidt, Volz. Linien¬
richter ist Hans Burst . Das Vorspiel bestreiten
die Leiden Jugendmannschaften. — Die Hand-
ballmannschast empfängt am Sonntagnachmit¬
tag Grünwinkels Mannschaft , die sich in den
letzten Wochen einen guten Ruf erworben hat.
Unsere Handballer werden sich wohl mächtig
anstrengen müssen , um in diesem Kriegsmeister-
schaftSspiel ehrenvoll abzuschneiden .

Grötzingeu. (Die Meisterprüfung be¬
standen . ) In diesen Tagen hat der in unse¬
rer Gemeinde wohnhafte Schuhmacher Julius
B u r st die Meisterprüfung mit Erfolg be¬
standen .

Berufserziehungsarbeit geht weiter
Die deutsche Wirtschaft kann sich auch in

den Zetten des Krieges nicht mit einem Be¬
rufskönnen zufrieden geben , bas sich nur auf
die Lehrlings - und Gesellenzeugniffe stützt. Das
alte Wort , der Mensch lernt nie aus , ist heute
bedeutender denn je. Wer vorwärts kommen
und eine möglichst hohe Leistung seinem Volke
zur Verfügung stellen will, muß stets bemüht
sein, seine Berufskenntnisse zu erweitern . Die
Hebung des allgemeinen Leistungsstandes dient
im besonderen zur Stärkung des Volkes gegen
seine Feinde.

Die Arbeit im Berufserziehungswerk der
Deutschen Arbeitsfront fand trotz der erschwer¬
ten Umstände seit Ausbruch des Krieges ohne
Unterbrechung statt . Der Drang zur Weiter¬
bildung zeigt sich darin , daß sich im Kreise
Karlsruhe im vergangenen Jahre rund 8000
Teilnehmer an den Lehrgemeinschaften und
sonstigen Berufserziehungsmaßnahmen betei¬
ligten . Es ist selbstverständlich , daß nach Ab¬
schluß des Winterhalbjahres die Arbeit auch
im Sommer im verstärkten Maße weiter-
geführt wirb . Bcrufscrtüchtigung ist ein Teil
der Wehrhaftigkeit unseres Volkes. Der neue
Sommerlehrplan umfaßt neben den allgemei¬
nen kaufmännischen Fächern wie Deutsch , Rech¬
nen, Kurzschrift und Maschinenschreiben , Buch¬
führung . Stcuerrecht und Warenkunde, für die
gewerblich - technischen Berufe Fachrcchnen , Zeich¬
nungslesen. Werkstoffkunde , Werzcugmaschinen
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Doch sie hörten gar nicht hin. Büroschluß!
Sie sind jetzt frei ! Lange vorher wurde das
Vorrücken der Zeiger mit steigender Ungeduld
verfolgt. Obwohl jeder Tag die gleiche Unruhe
bringt , behaupten sie. die Uhr sei etngeschlasen,
könne unmöglich stimmen . Es sei bestimmt viel
später . . .

Endlich ist es soweit. In Eile werden die
Tische abgeräumt . die schweren Kassenbücher
im Stahlschrank verwahrt , und binnen weni¬
gen Minuten ist das Büro leer. An der Un¬
tergrundbahnstation vermißt daS „Pfäsflein"
ihre Handtasche . Man lacht sie aus , gibt ihr
einige „wohlwollende Ratschläge " und freut
sich , daß das „Pfäsflein" wie ein .Kind verlegen
wird und errötet . Doch niemand meint es mit"
ihr böse. Dian hat sie gern und schätzt sie als
gute Kameradin. Dora Psaff überlegt. In der
Eile hat sie die Tasche vergessen . Sie braucht
sie. Dora Pfaff wohnt im Osten . In der Tasche
ist die Monatskarte . „Los , Mädchen ! Trab . . .
und schnell zurück! Das Haus ist noch offen . . .

"
raten die Kolleginnen.

Das „Pfäsflein" sieht daS auch ein Sie ver¬
abschiedet sich und geht den Weg zurück. Es ist
ja nicht weit. Sie geht etwas schneller als sonst
und biegt kurze Zeit daraus in die Grunewald -
straße ein.

DaS BerlagSaebäude ist bereits verdunkelt.
Auch die Treppenbeleuchtung ist erloschen. Dora
Pfaff kennt sich aus Sollten wirklich die Zim¬
mer verschlossen lein , so läßt sie der Hauswart
sicher ins Haus , und in die oberen Räume.
Beim Näherkommen — sie kommt von der an¬
deren Straßenseite — beobachtet sie einen
Mann , der vor dem Eingang auf und ab geht.
An sich ist das nichts Besonderes. Auffällig er-
scheint ihr nur die etwas saloppe Kleidung.

Urtzeberieckn de«: « ufwlrrs -vertag . Berlin .

Der kurze , helle Sommermantel ist doch nicht
die richtige Kleidung für das naßkalte Wetter.
Auch hat der Mann den Hut tief in die Stirn
gezogen . Die Ruhelosigkeit , die in den Bewe¬
gungen des Fremden liegt, macht sie miß¬
trauisch . Sie beobachtet ihn, wie er vor der
Glastür stehen bleibt und durch die Scheiben
schaut . Dabei ist das Treppenhaus doch dunkel.
Der einsetzende Regen verschlechtert die Sicht -
Die Straße ist wenig belebt . Wer nicht notge¬
drungen auf die Straße muß . bleibt bei die¬
sem Wetter im warmen Zimmer. Eine Stra¬
ßenbahn schiebt sich zwischen Dora Pfaff und
die gegenüberliegende Häuserfront . An der
Ecke ist eine Haltestelle . Dora Psafs überquert
vorsichtig die Straße , schaut sich nach dem
Fremden um und kann 'hn nirgends mehr
entdecken. Der Mann ist spurlos verschwunden
Er kann auch durch die Toreinfahrt zum Por¬
tier gegangen sein . . . überlegt das Pfäsflein
schnell und geht auf den Eingang zu . Die
Haustür ist noch unverschlossen . Sie bekommt
ein bißchen Herzklopfen , als sie in den dunklen
Hausflur tritt . Sonst ist sie gar nicht so änqst-
lich . Doch jetzt kämpft sie mit einer Anwand¬
lung von Furcht. Sie sucht mit der Linken nach
dem Lichtknopf.

Natürlich ist der wieder nicht zu finden . In
der Aufregung greift sie daneben. Dann ent¬
deckt sie ihn , drückt fest darauf . Ein leichtes
Knacken, und sofort fällt helles , klares Licht
von der Decke in den Flur . Sie dreht sich um
fährt aber erschreckt zusammen . Ein leiser Auf¬
schrei kommt über ihre Lippen . Aus dem ersten
Treppenabsatz steht der Fremde.

DaS Licht und ihr Erscheinen haben ihn
gleichfalls überrascht . Er steht mit vorgebeug -
ter Haltung ander Tür der Anmeldung. Beim

Aufflammen des Treppenlichtes fährt er ruck -
artig herum, macht eine unsichere Bewegung
nach der Hutkrempe und wirst dem Mädchen
einen mißtrauischen Blick zu. Anscheinend ist
er sich nicht darüber klar , wie er sich zu ver¬
halten hat . Dora Pfaff hat sich inzwischen ge»
faßt . Jetzt , da es hell ist . hat sie keine Angst.

„Was wollen Sie hier ?" fragt sie scharf . Sie
bleibt vorsichtshalber bei der Tür stehen.

Der Mann steht sie an . kommt mit lautlosen
Schritten die Treppen herunter . Ein bissiges
Lächeln huscht um den eingefallenen Mund.
Seine Gesichtsfarbe ist bleich und ungesund .

„Nichts . . .
"

, stößt er kurz hervor, macht
eine blitzschnelle Bewegung nach der Tür . Dora
Psaff schreit gellend auf. schreit noch , als der
Mann längst aus dem Haus ist.

Das leise Klicken der Lichtuhr verstummt.
Mit einem Schlag wird es im Treppenhaus
dunkel. Niemand rüh^ sich. In der Flurecke
steht das „Pfäsflein" mit blassem, angstverzerr¬
tem Gesicht . Sie atmet schwer , reißt sich zu¬
sammen und jagt plötzlich aui die Straße , steht
sich nach allen Ecken um . aber der Mann ist
längst verschwunden . Als Dora Pfaff atemlos
vor dem stämmigen Portier Franke steht und
mit abgehackten, halb unverständlichen Sätzen
ihr Erlebnis berichtet , lacht dieser sie aus .
. Einbrecher ? Ach . iehn Se man ! Wat will er
denn hier schon holen ! Nee , nee , nischt is . . .
aber kommen Se man ! Ich werd mal nachdem
Rechten kieken . . .

"
Aber Dora Pfaff ist erst zufrieden, als sie

ihre Tasche aus dem Kleiderschrank geholt hat
und sich von Franke verabschieden kann . Sie
fühlt sich sterbensmnde. Der Schreck sitzt ihr
noch in allen Gliedern , und während der Fahrt
nach Hause sitzt sie in ihrer Ecke und denkt frö¬
stelnd . was wohl geschehen wäre , wenn dieser
Mann . . . sie anaegrifsen hätte!

*

Artur Hellin kommt von seinen Verhandlun¬
gen , wandert langsam die Straße am Wasser
entlang. Kurz vor dem Stadtssause bleibt er
einen Augenblick stehen und blickt ein wenig

abgespannt, aber nicht unzufrieden über das
Wasser.

Es geht gegen Abend . Zwischen den dunklen
Fassaden der Häuser flammen bereits die
ersten Lichter aus . Das Dämmern der einbre¬
chenden Nacht spannt sich unmerklich über die
Baumkronen der den Weg säumenden Kasta¬
nien.

Eigentlich ist Hellin mit dem Verlauf der
Verhandlungen zufrieden. Er hat bereits zwei¬
mal mit dem alten Lindqrcn persönlich ver¬
handelt, und im großen und ganzen sind sie
auf eine Basis gekommen , die für beide Teile '
annehmbar ist.

Trotzdem spürt Hellin instinktiv , daß Lind -
gren zögerte. Warum , weiß er nicht. Es ist
ihm nicht gelungen, Endgültiges abzumachen ,
oder wenigstens einen Vorvertrag durchzu -
setzcn . Lindaren wich immer aus .

Die ersten Nebel tanzen lautlos , gespenstisch
über das Wasser . Die farbigen Lichter schnell
dahinjagender Fahrzeuge blitzen aus . Das
dumpfe Knattern von Barkassen mischt sich mit
dem Tuten vorübergleitender Boote , die wie
dunkle, kaum noch erkennbare Schatten auf¬
tauchen und rasch in der Ferne entschwinden

Mit einer lässigen Handbeweaung setzt Hcl-
lin den Hut auf . wirst noch einen Abschied neh¬
menden Blick über das Wasser und dreht sich
um . Wenige Schritte weiter liegt sein Hotel.

Er ist müde . Schließlich bedeuten diese Ver¬
handlungen doch eine ziemliche Nervenanstren-
gung. zumal er sich hier aus unbekanntem Bo¬
den bewegt .

In der riesigen Halle des „Grand - Hotels"
herrscht das erregende, in seiner Vielseitigkeit
malerische Hin und Her der großen Welt.

Aus dem Saal dringen die Klänge einer be¬
kannten Tanzkapelle. Durch die offene Tür
sieht man ' die Paare leicht und geschmeidig
über daS Parkett schweben . Hellin geht weiter

Doch einmal stutzt er . Auf dem Weae zum
Lift begegnet er überraschend dem Blick einer

elegant gekleideten Dame, die , ehe er sich ver¬
gewissern konnte , ob es erne Bekannte von
ihm ist , aufstcht und ihm entgegenkommt .

„Hallo , Mister Hellin?" hört er in englischer
Sprache eine schwingende, dunkle Stimme .

„Pardon !" Hellin ist durch diesen Zwischen¬
fall sichtlich verwirrt . Er zerbricht sich den Kopf,
wo er diese Frau schon einmal gesehen haben
könnte. Doch das ovale, durch geschickte Kos¬
metik anziehende Gesicht ist ihm völlig fremd .

„Verzeihen Sie , Madame, mein Name ist
wohl Hcllin, doch mutz hier sicher eine Ver¬
wechslung vorliegen . . . !"

„Keine Verwechslung . Mister Hellin!" ver¬
sichert die Fremde ein wenig spöttisch . Sie sieht
ihn an . Ihr Gesicht wird ernst , dann lagt sie
ruhig : ,^>ch habe aus Ihre Rückkehr gewartet.
Ich möchte mit Ihnen sprechen. Vielleicht er¬
scheint Ihnen die Form , die ich gewählt habe,
etwas ungewöhnlich . . .

"
„Aber ich bitte Sie . Madame !" wehrt Hellin

eifrig ab.
„Sie kennen mich nicht , Mister Hessin ! Wir

haben uns » och nie im Leben gesehen . Trotz¬
dem hatte ich den lebhaften Wunsch, mit Ihnen
zu sprechen!"

„Ich stehe Ihnen zur Berfüaunq , Madame!"
..Ich heiße Mary Badcock . . . !"
Auch der Name sagt Hessin nichts . Die ganze

Angelegenheit erscheint ihm reichlich mysteriös
Aber das Auftreten dieser Unbekannten ist so
sicher so gewandt, daß sein aufkommenderVer¬
dacht sofort wieder verfliegt.

Hessin schaut sich suchend in der Halle um .
In einer Ecke entdeckt er einen unbesetzten
Tisch .

„Wollen wir dort drüben Platz nehmen Ma¬
dame ?"

„Gern , doch ich vermute. Sie werden sich erst
etwas erfrischen wollen . Die Verhandlungen
mit dem alten Lindgren sind doch etwas er¬
müdend . . ."

(Fortsetzung folgt.)
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unt> ihre Behandlung , Drehen für Anfänger
und fortgeschrittene , Maschinenschlosser für
Anfänger und fortgeschrittene , Rechenschieber-
rechncn , fachzeichnen , Autogenschweißen , Elek¬
troschweißen , Elektrotechnische Grundlagen und
Algebra für Anfänger und fortgeschrittene .
Jeder , der an dem Berufserziehungswerk der
DAf . teilnimmt , hilft mit , die brutalen Me¬
thoden der feindmächte durch Gestaltung einer
schlagkräftigen Kriegswirtschaft zunichte zu ma¬
chen . Die Geschlossenheit, in der die Heimat
an die Aufgaben hcrangeht, bedingt, daß die
Einrichtungen, die mittelbar oder unmittelbar
unserem Abmehrwillen dienen, mit erhöhtem
Nachdruck ihre Arbeit fortseben.

Aufklärungsfilm Uber „Zähne in Not -
Morgen früh um 10 Uhr wird in den

Skala - Lichtspielen in Karlsrnhe - Durlach durch
das Amt . für Volksgesundheit der NSDAP , der
aufklärenüe Tonfilm „Zähne in Not" vorge¬
führt . In dieser filmstundc spricht Dr . Nie¬
der st ratzer über „Zahnbehandlung und
Zahnschäden " i der Zahnfachmann zeigt dabei
die Wichtigkeit der Zahnpflege und die Bedeu¬
tung gesunder Zähne für die Grsamtgcsundhcit.
Diese Veranstaltung wird in Zusammenarbeit
mit der NSV . , der NS .- frauenschaft , dem
Deutschen Roten Kreuz und dem Gesundheits¬
dienst der HI . und des BDM . durchgeführt,'
ein schöner Kulturfilm und die aktuelle Wochen¬
schau ergänzen die ftlmstunde , die des allge¬
meinen Interesses sicher ist.

Storchenkämpfe im Frühjahr
In jedem Jahr wird im Frühjahr , wenn

die Störche aus dem Süden zurückkehren , von
Storchkämpfen berichtet . Meist wird dann der
Schluß gezogen , daß die Wohnungsnot bei den
Störchen groß sei , und daß hierin der Grund
für diese Erscheinung zu suchen sei . Recht häu¬
fig kommt es vor, baß bei diesen Kämpfen
einer der Besitzer des Nestes oder auch einer
der Angreifer das Leben einbüßt. Recht oft
wird dabei auch das Gelege zerstört. Ist nun
aber wirklich der Mangel an Nestern allein an
diesen . Kämpfcn schuld ?

Die Storchenkämpfc haben auch in der Zeit
der Abnahme der Störche stattgefunden, in den
Jahren also , als hinreichend Nester vorhanden
waren und von einer Wohnungsnot nicht die
Rede sein konnte . Tatsächlich handelte es sich
in den meisten fällen , in denen solche Kämpfe
ausgefochten wurden , nicht um einen Mangel
an Nestern, sondern es sind sogenannte Jung¬
gesellen , die das glückliche familienleben eines
Storchenpaares zu stören suchten. Der Storch
wird erst mit dem dritten Lebensjahr fort¬
pflanzungsfähig und verbleibt auch wohl in
diesen ersten Jahren in Afrika . Erst wenn die
Zeit gekommen ist , daß er nach einer Lebens¬
gefährtin Ausschau hält kehrt er stets nach
Europa zurück, da er im Gegensatz zü seinem
Vetter , dem schwarzen Storch oder Waldstorch ,
niemals in heißen Ländern brütet . Die Juna -
störche aber, die zurückkehrcn , schlagen sicĥ schr
häufig zu größeren Herden von 20 bis . 30 Stück
zusammen und zeigen nun oft eine vielleicht
aus der beginnenden Geschlechtsreife herrtth-
rende Rauflust . Der fang einzelner solcher
Junggesellen aus einer Herde hat gezeigt , daß
es sich nicht nur um männliche Störche handelt,
sondern daß das Geschlechtsverhältnis in einer
solchen Äerde annähernd gleich ist , daß also
auch Jnnggesellinnen sich darunter befinden .
Auch ältere Störche, die einmal nicht brüten,
findet man gelegentlich darunter , und auch sie
mögen sich dann und mann an solchen Kämp¬
fen beteiligen.

Immerhin kann natürlich in einzelnen Ge¬
genden , in denen die Zunahme der Störche be¬
sonders stark ist , auch der Mangel an Nistgele¬
genheit eine Rolle bei diesen Storchenkämpfen
spielen . Deshalb sollte jeder Bewohner auf dem
Lande, der die Möglichkeit dazu hat, dem
Storch Gelegenheit geben , sein Nest zu bauen.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Zeit vom 13 . bis 23. April

Sonntag : Morgens Stnsonte - ktonzert der NLG .
„» rast durch Freude ' . Nachm . „Tie drei Eisbären ' .
Abends „Barbier von Sevilla '

, Gastspiel Erna Berger .
Montag : „ Katarina ' , 9 Vorstellung MoniagSplatzmiele.
DtenStag : „Ter Zarewitsch' , Srstaussührung , Operette
von Lehar . Mittwoch : „ Tic drei EiSbären ' , Don¬
nerstag : „Der Troubadour " . Freitag : „Zwei im Busch ' .
EkstaussUbrung, Lustspiel v . Arel JverS . SamStag :
„Lohengrin ' . Sonntag , 21 . 4 . : Nachm . : „Die Räuber ' .
AbendS : „ Ter Vetter auS Dingsda ' Montag : „Die
Hoch,eit der Figaro '

, 10. Vorstellung sür Montag «,
miete . DtenStag : „ Maria Stuart ' . ,

» leines Theater <tn der Eintracht ) : SamStag , Sonn¬
tag . Mittwoch und Donnerstag : „ Lisa , benimm dich ! '
Samstag und Sonntag : „Tie drei EiSbärcst' .

9039 Ehestandsdarlehen im Zahre 1939 in Laden
Obgleich die Anzahl der auSgezahlten Ehe¬

standsdarlehen seit KriegSbeginn etwas zurück¬
gegangen ist , da zahlreiche krjegsgetraute Paare
vorerst noch keinen eigenen Hausstand gründen
konnten, kamen im Jahre 1030 doch noch 27 228
Darlehen mehr zur Auszahlung als 1038. Auch
im Land Baden ist im Jahre 1080 wieder eine
erfreuliche Zunahme zu verzeichnen . Und zwar
stieg die Zahl der gewährten Ehestandsdar¬
lehen ln unserem Land sGebietsstand vom 17 . I .
1039) von 7 366 im Jahre 1038 auf 0 030 im letz¬
ten Jahre an . Auf 10 000 Einwohner berechnet
bedeutet dies eine Steigerung von 20,5 auf 86,1.

Die Zahl der G e b u r t e n in den mit Dar »
lehen geschlossenen Ehen steigt infolge der stän¬
digen Zunahme des Bestandes solcher Ehen
von Jahr zu Jahr . So wurden im Jahre 1030
10 340 Kinder in mit Darlehen geschlossenen
Ehen geboren und eine dementsprechende Zahl
von Darlchenserlassen gewährt. Das entspricht
auf 10 000 Einwohner bezogen eine Zunahme
von 38,8 im Vorjahr , auf 41,3 tm Jahre 1989.

Die Zahl der Tarlehenserlasse für leben - ge¬
borene Kinder ist besonders groß in Schlesien ,
Westfalen , in der Rheinprovinz , in Württem¬
berg und Oldenburg.

Kurze Nachrichten aus Laden
Wertheim jBaden ) . sDie Kinder liefen

d a v o n . j Im benachbarten Rauenberg stürzte
der 7jährige Heinz Fischer , Sohn des Schnei¬
dermeisters . beim Reifenspiel in den Bach , ol¬
der Reisen in diesen rollte. Erst am Abend
vermißten die Eltern ihr Kind , doch alles
Suchen war erfolqlos . Anderntags entnahm
man den Aussagen eines der mitspielcnden
Kinder, daß der Junge in den Bach gefallen ,
die Spielkameraden daraufhin aber erschrocken
davongelausen seien. Beim Absuchen des Bach¬
bettes fand man die kleine Leiche und muß
nun dem Vater die Trauernachricht an die
front schicken. An dieser Stelle die Mahnung,
daß man die Kinder schon frühzeitig zur Gei¬
st ,Agvgemvart und Hilfsbereitschaft erziehe .

Rettigheim bei Wiesloch . s00j (ihriger
Altveteran . t Der feldzugstelinehmer von
1870/71 , Johann Kamuf, konnte seinen 90. Ge -
burtstäg feiern. Der rüstige Mann arbeite!
noch heute im Weinberg.

Viernheim bxi Weinhetm . ' sU m ein Glas
B i e r. j Im Keller eines hiesigen Betriebes
erzeugte eim Gasofen Kohlenoxydaas. Ein
Lehrling bemerkte es und wettete mit einem
anderen um ein Glas Bier , wer es in der ver¬
gifteten Lust am längsten aushalten würde.
Einer von ihnen kippte bald betäub! um Und
kdm auf diese Weise nicht zu seinem Glas Vier ,
jedoch ins Krankenhaus , wo man ihn mit dem
Sauerstoffapparat wieder zum Bewußtsein
brachte und über seine abgrundtiefe Dummhcii
belehrte. Ter andere war offenbar an schlecht«
Luft gewöhnt : er hielt es länger aus .

Gchopsheim . lU » bekannte Leiche .) Am
'

Rechen der Spinnerei Atzenbach wurde eine
unbekannte männliche Leiche aeländet. Da dei
Tote keinerlei Papiere bei sich trug , konnten
die Personalien noch nicht festgestellt werden
ES handelt sich um einen Mann im Alter von
etwa 40—50 Jahren .

Vorbildliche Opferbereitschaft
Konstanz. Auf Peranlassung des Landrats —

Preisbehörde — in Konstanz haben die Gc -
müseeinzelhändler des Stadt - und Landkreises
Konstanz bei einheimischem frühjahrsgemüse ,
insbesondere Kopfsalat auf die Ausnützung der
dem KleinGandel zustehenden Höchstverdienst¬
spanne vön 40 Proz . sreiwillig verzichtet und
begnügen sich mit einem festbetrag , der einer
prozentualen Beröienstspanne von 28 Prozent
Aufschlag aus den Großhandelspreis entspricht .
Diese Regelung soll bis auf weiteres gelten ,
um es in der derzeitigen gemüseknapptn Zeit
dem Bolksgenosten zu ermöglichen , frühsahrs -
aemüse , welches in friedenszeiten mit Rück¬
sicht auf die höheren Preise nur zögernd ge¬
kauft wurde, zu einem angemessenen Preis zu
erstehen .

pforzheimer Allerlei
' Ein Wunschkonzert an führers

Geburtstag wird vom Pforzheimer Stadt¬
theater als Großveranstaltung abgehalten wer¬
den Es wird das erste große Wunschkonzert
Pforzheims sein und mit zum Bau eines neuen
Panzerschiffes für den „Admiral Graf Spee"
beitragen . Die vom Stadttheater hierzu her¬
ausgegebene Liste umfaßt 50 Wahlwünsche ,
Opern , Operetten , Walzer, Lieder und Märsche ,
von denen oas Lied „Gegen Engelland "

, sei¬
nen sicheren Platz einnimmt . Hans Meierhöfer
hat die Ansage , Hans Leger , Hans - Olden¬
burger und Eduard Hahn haben die musika¬
lische Leitung. Außer dem Theater - Orchester
wirken die Tanzgruppen und Mitglieder der
Oper , Operette und des Singchors mit . An
dem großen Erfolg dieses Wunschkonzertes ist
kein Zweifel.

Der Kaninchenzuchtverein hielt in
der „Stabt Wimpfen" seine Hauptversamm¬
lung . Aus dem vorgetragenen Geschäftsbericht
geht hervor, daß im Jahre 1030 die Kaninchen¬
zucht erhebliche Fortschritte gemacht hat . Ein
Vortrag klärte die erschienenen Mitglieder auf
über Zuchtbuchsührung und deren Bedeutung.

(Berufungen .) Der Präsident der Deut¬
schen Reichsbank hat zu Mitgliedern des bei
Reichsbankstelle in Pforzheim gebildeten Be¬
zirksbeirats ernannt die Herren Barth , Prä¬
sident der Industrie - und Handelskammer,
Buck, Vorstand der Allgemeinen Gold- und
Silberscheidcanstalt, Danb , Mitinhaber der
Firma Andreas Daub , Herb , Vorstandsmit¬
glied der Moritz Hausch Aktiengesellschaft , Katz ,
Vorstand der Rodi und Wtenenberger-Aktien -
aesllschait, Schaenzle , Direktor der Deutschen
Bank, filiale Pforzheim.

Goldene Hochzeit feierten die Eheleute
Hermann Fabian und frau geborene Scheuer¬
mann in der Neßlcrstraße.

Siebziger geworden ist Hauptlehrer
i . R . Robert Nutz , ein geborener Lörraeher,
aus einer Lehrerfamilie , die in Karlsruhe und
Pforzheim an der Erziehung der Jugend ge¬
wirkt hat . Auch der Jubilar ist von 1008 an
Hauptlehrer in Pforzheim gewesen . — Der
Schießobmann und Leiter de- Hegerings
Pforzheim . Urban frommknecht , ein be¬
kannter Waidmann und Mitarbeiter des Krcts -
jägermeisters, feiert ebenfalls sein Siebzigerfest.

Verlegung von Orts waltüngen
d er Arbeitsfront . Seit 1 . April sind die

Geschäftsstellen von drei OrtSwaltungen der
Deutschen Arbeitsfront in üeuen Räumen un¬
tergebracht . Die Geschäftsstellen Arlinger , Brö¬
tzingen und Wallberg sind im neuen Heim der
Partei in der Westlichen 243 , 1 Treppe hoch.

Ein frühkonzert im Stad ttheater
veranstaltet der Männergesangverein Pforz¬
heim am Sonntag , dem 14 . April . Es wirken
mit Ruth Schofer , die Pforzheimer Sopra¬
nistin, der Gemischte Chor und der , Männer
chor . Die Leitung hat Musikdirektor Klein.

Die Pforzheimer Gewerbebank
hielt in der Saalbau - Gaststätte ihre 71 . ordent¬
liche Hauptversammlung ab . Nach dem Ge¬
schäftsbericht hat sich der Geschäftsgang sehr
stark entwickelt . Auch der Geschäftsverkehr
mit den Ostgebieten hat sich bei den Bank¬
kunden stark gehoben . Der Krieg hatte also
keinen Geschäftsrückgang zur Folge , und keine
Zahlungsschwierigkeiten. Die Spareinlagen
haben sich sogar sehr gehoben , die Einlagen
fremder Gelder haben 6 Millionen Mark über¬
schritten . Im Geschäftsjahr wurde der größte
Umsatz der Bank seit ihrer Gründung erzielt,
eine Million auf jeden Arbeitstag , im ganzen
Jahr 203 Millionen . Die Bilanzsumme er¬
höhte sich um über 1 Million gegen das Bor¬
jahr auf 6165 367 Mark . Die Genossenschast
besitzt drei Grundstücke , vier Miethäuser und
verschiedene Bauplätze. Das Haus Theater¬
straße 0a wurde verkauft. Es verbleibt ein
Reingewinn von 42 810 RM . Vier vom Hun¬
dert Dividende sollen verteilt werden. Beim
Leistungskampf der deutschen Betriebe hat die
Bank eine Anerkennung erhalten .

Die Allgemeine Gold - und Sil¬
berscheideanstalt kann ebenfalls auf ein
befriedigendes Geschäftsjahr zurückbltcken und
wieder 6 v . H . Dividende erteilen . Es wurde
ein Reingewinn von rund 83 000 Mark — ge¬
gen 70 600 im Vorjahr — erzielt . Die Bilanz
weist ein Anlagevermögen von 0.51 Millionen
auf, ein Umlaufvermögen von 2,28 Millionen
und Forderungen mit 0 .82 Millionen Mark.

Nur noch bis 3 0 . April Umtausch
von Gasmasken sowie Abgabe auf Zu¬
weisungsscheinen , die vom September 1038 bis
September 1039 gekauft wurden . Im Laden
Reisebüro Rominger , Westliche Karl -Friedrich-
straße 1 , ist die Ausgabe und Berpaffung. Dort
ist jetzt täglich Ausgabe und Berpaffung und
auch der Zuwetsungsschein erhältlich._

st

England vollkommen abgetrennt
Jede wirtschaftliche Verbindung mit
Die militärischen Aktionen in Dänemark und Nor -

w : gen haben die Aufmerksamkeit auch aus die Wirt¬
schaft dieser Länder gelenkt , Deutscher Wille ist et , daß
das Leben , auch das Wlrtschafesleben, feinen Gong wie
bisher sortgehen soll . Ob und inwieweit sich nicht den¬
noch im Laus der Zeit gewisse Verlagerungen ergeben,
kann heute noch nicht übersehen werden.

Dänemark — größtes ButterauSsuhrland der Welt
Sowohl Dänemark als auch Norwegen haben Infolge

des GolsstromeS günstige klimatische Verhältnisse und
sind daher - sür die Landwirtschaft vorzüglich ge>
eigner. Sie bildet den Haupterwerbszweig der dänischen
Wirrschaft, die übrigen Gewerbezweig« — mit AuS>
nobm« der Tchiitbautndufiiie — spielen nur eint unbc.
deutende Rolle. Die dänilche Landwirtschaft ist vor
allem aus die Erzeugung hochwertiger Vieh -
Pro d u k >« spezialisiert ( Schweinespeck , Butter , Käse ,
Eier ) . Dänemark ist das größte ButtcrauSfuhrland der
Welt. Dagegen reicht der Getreidebau nicht gong aus .
Die dänische BirtterprodiEtion mit etwa 170 900 Ton ,
unddie Eierproduktion mit rund 1-100 MIll , Stück geben
dagegen wett über dcn betmtschen Bedarf hinaus ,
ebenso die Erzeugung von Schweinefleisch, insbesondere
Speck, Käse und Schweinefett,

Industrieland Norwegen
In Norwegen sind wegen des gebirgigen EharaCterS

des Lander nur 3 v . H , der Bodenfläche bebaut . Nor¬
wegen ist daher aus die Einfuhr wichtiger NabrungS -
mittcl (Getreide , Futtermittel , Gemüse und Früchte)
angewiesen. Nur in der F i I ch v e r s o r g u n g ist
er nicht nur telbstgenügsam. sondern führt auch noch
große Mengen auS. Recht bedeutend Ist die Forstwirt¬
schaft , die in Dänemark fast völlig fehlt. Die Wälder
vermögen jedoch nicht den Bedarf der sehr leistungs¬
fähigen Sägewerke und der Holzindustrie zu decken .
Deshalb ha » Norwegen in den letzten Jahren groß«
Mengen Robbolz aus Finnland , Rußland und Schwe¬
den eingesslhit, im Jnlande verarbeitet und dann in
Form von Hol,waren , Papier usw. ausgefübrt . Neben
der Holzindustrie splett die elektrometallur -
gische Industrie , die sich aus den reichlich vor¬
handenen Wasserkräften aufbaut , eine wichtige Rolle,
So wurde« z. B . im ersten Haldjayr 1988 ISS 000 Ton .

den nördlichen §taaten hat aufgehört
Kalziumnitrat (norw . Salpeter ) , 23 000 Ton . elektro¬
lytischer Zink, 20 000 Ton , Ferrostliziuw , 15 000 Ton .
Glektroeisen, 13 000 Ton , Aluminium usw. gewonnen.
Auch die bergbaulich« Produktion ist recht bedeutend.
1938 wurden gefördert 1 Mill . Ton . Schwefelkies, 1,4
Mill . Ton , Eisenerz , 34 000 Ton , Kupfererz , 25 000
Ton , Nickelerz usw . Besonders die Eisenerzgewlnnung
ist noch ausdebnungSsäbig . Nach Angaben norwegischer
Geologen soll » er norwegische Boden noch 300 bis 400
Mill . Ton . Eilenerz » eherbergen.

Der englisch -skandinavische Handel
Unser Will«, daS Wirtschaftsleben in Norwegen und

Dänemark durch die Uebernahme der militärischen
Schutze » der beiden Länder nicht zu behindern , schließt
nicht . auS . daß gewisse Außenhandelsverlagerungen noch
stärker zu Tage treten werden . Schon vor der mili -
tärischen Besetzung Norwegens und Tänemarks ist der
Warenverkehr dieser Länder mit England durch die
deutsche Gegenblockad « weitgehend vnterbrochen worden .
Das Gleiche gilt für - den Außenhandel Schwedens.
Durch die jetzt duichgeiührten militärischen Aktionen
ist England völlig von der Zufuhr auS
den drei nordischen Staaten abgeschnti -
t e n worben . War das hebeutet, geht daraus hervor ,
daß Großbritannien tm letzten Jahre vor Kriegsaus¬
bruch für rund eindreiviertel Mrd TVA Waren au »
Dänemark , Norwegen und Schweden bezog . Allein über
die Hälfte der gesamten dänischen AiiSfuvr wurde von
England ausgenommen , Dänemark stell!« z. B , 54
V.H . der gesamten britischen Einfuhr von Schweinespeck ,
24 v . H , der von Butter , 33 v . H , der Eier usw, Eng¬
land wird st» künftig wohl diete Nahrungsmittel auS
den überseeischen Gebieten heranhvlen müssen . An
Hol, hak England bisher 17 v . H , seines Bedarse» in
Schweden und Norwegen gedeckt. Da auch schon Ruß¬
land , Finnland , Polen und die Randstaaien als Holz ,
lieferanten ausgefallen find , hat England jetzt insge¬
samt 70 v . H . seiner trüberen Holzbezüge verloren .
Mit der Besetzung NarvikS ist auch den Lieferungen
schwedischer Eisenerze nach England ein Ende gesetzt.
Wenn England auch 1938 nur 1,6 Mill , Ton , schwedi¬
schen Erze» bezog , so spielten diese Bezüge wegen deS
hohen Eisengeballer der Erze In der englischen Elsen¬
erzversorgung doch eine große Rolle, N —d .

378 deutsche Aussteller in Mailand
Mustermesse tm Zeichen der italienischen « utarkiebestre-

bungen
* Mailand . Die 21 . Mailänder Mustermesse wurde

am Freitag in Anwesenheit des Herzogs von Bergamo
und des Staatssekretärs für das KorporationSwesen ,
ZianeltI , erösnet. Trotz der Kriegszeit Ist die Beteili¬
gung dtr Aussteller an dieser größten wirtschaftlichen
Veranstaltung Mailand » auS dem In . und Auslande
auch in diesem Jahre wieder sehr lebbaft . Während
der Zeit der Messe , die alljährlich vom 12. bi » 28 ,
April staitsindet, enthüllt die betriebsame und von
großstädtischem Rhythmus durchpirlste lombardische
Hauptstadt In ihrem äußeren Bild , daß sie die unbe¬
stritten erste Industrie - und Handelsstadt Italiens Ist ,

DI« Flaggen von 29 ausländischen Nationen wehen
von den hoben Masten aus dem Mestegelände. 15
Staaten Europas und aus Ueberfee sind offiziell ver-
ireten , private Firmen sind aus weiteren 14 Ländern
zusinden. Insgesamt beträgt die Zahl der Aussteller-

iirmen 5496 gegen 5068 im vergangenen Jahr , Die
nicht unerhebliche Zunahme ist nicht nur dem erhöhten
Interesse der Inländer zu d »nken , sondern auch die
Zahl der ausländischen Aussteller hat mit 1330 <1003)
eine beträchlllche Zunahme aufzuwetsen,

Deutschland , dar ln den vergangenen Jahren
mmer die weitaus stärkste Gruppe imter den auslän¬

dischen Ausstellersirmen stellte , nimmt auch in der 21 ,
Mailänder Meffe mit 5 ?8 wieder den führenden Platz
ein .

Noch deutlicher alS in den letzten Jahren kommen die
italienischen Autarikebestrebungen im ganzen Ausbau
der dieSIäbrigen Meffe ffchtbar zum Ausdruck, weil aus
allen Gebieten Fortschritt« gezeigt werden . Eine de-
sondere LeistungSsShigkett der inländischen Erzeugung
ist vor allem bei Terttlten , in der chemischen Indu¬
strie , im Bergbau und in der Verarbeitung seiner Sr -
zeugniffe sowie in der Landwirtschaft zu erkennen . Be¬
merkenswert sind die Ausstellungen der Bauwirtschaft ,
des Handwerk» , der Ledevbranch« gind der Kraftfahr¬
zeuge AlS Spezialveranstaltungen finden die im Rah¬
men der landwirtschastltchen Abteilung veranstaltete
Werbeschau für den Kamps gegen den Verderb sowie
eine unter dem Schutz der Italienischen Erziehung » .
ministerium-S eingerichtete Schau der modernen Schule
starte- Beachtung Regestem Jntereffe begegnen wl«
Immer die Neuheiten ty der Schmuekwaren. und Bi -
louterieabteilung , in der Ekektroabtellung und auf dem
umfangreichen und vielseitigen Gebiet der Maschinen«
und Werkzeugindustrte,

Konserven auf Frostschäden prüfen
Zu Beginn der wärmeren Jahreszeit sollte sede

Hausfrau Ihre LebenSmiltelvorriU» daraufhin durchsetzen ,
ob die Konserven und eingemachten Lebensmittel von
dem scharfen Frost in ungeheltzten Räumen unbeein-
stußt geblieben sind . Sind Büchsen , Gläser und Fla -
schen ganz durchgefroren, so mitssen ste vor zu schneller
Erwärmung geschützt werden . Eine plötzlich« Erwär¬
mung wird meist ein Platzen der GlaSbehälter zur
Folge hoben, und zwar zerspringt entweder da» ganze
Gesäß nach drm Auistauen der Inhalt » oder aber e»
find feine Riffe tm Glas entstanden . Durch «inen
Sprung im Glas bringt Lust in dar Gefäß, und da»
Eingemachte sängt an zu verderben . Zeig, stch ein «
Blasenbildung an der Oberfläche der EtnmachguteS, so
sollte man diele Vorräte sogleich verbrauchen. Auch die
Deckel der Einmachegkäier müssen durch leichte » « n-
heben aus ihre Verschlutzdichttgkeit hln geprüft werden .

Blechkonserven kann Man nur dann weiterhin anfbe-
wahren , wenn die Büchsen keine Beulen an der Ober¬
fläche zeigen. Beulen entstehen durch einen GärunaS -
vorgang , der die Büchsendeckel nach außen drückt , allo
auSbeult . Wenn so auch manche HauSsrau letzt mit
Kummer feststellt , »atz der barte Winter auch vor chren
Vorräten nicht Hali gemacht hat , so soll ste doch ver¬
suchen , » er Dache auch eine gute Seite abzugewtnnen ;
denn nie ist der Verbrauch eingemachter Lebensmittel
so gut angebracht wie zur obst- und gemüsearmen
Frühlingszeit

Kleiner Wirfsdiaffsspiegel
Dresdner Bank, In der HV. wurde der Abschluß

füi 1939 zur Kenntnis genommen und die Dividende
auf wieder 6 % festgesetzt . Neu in den Auffichtsrat
gewählt wurde Vizepräsident tm Ruhestand Frttz
Dreyse-Berltn und Dr , Dr , Heinrich Koppenverg-
Deflau,

Grün & Bilfinger AG-, Mannheim . Aus einem
Reingewinn (1939 ) von 1 403 858 (2 871 030 ) M tollen
wieder 15 % Dividende ans da» AK , von 4,41 Mill . M
verteilt werden , wovon wieder 7 '4 an den Anletbestock
gehen . Aus neue Rechnung kommen 243 356 (209 530)•M . - HB , 10 , 6 .

Aw. für Verkehrswesen, Berlin , Der AR . beschloß ,
der auf den 17 5 , elnzuberufenden HD, dle Ausschüt¬
tung von wieder 7 % Dividende vorzuschlagen,

» «»rrus ' sche Eisenwerke, Wetzlar, Für 1939 verblesbt
ein Reingewinn von 1 414 802 N 001 675) M , worairS
der auf den 30, Mai «inberutenen HV, die Verteilung
einer Dividende von 514 iS) % auf das voll dtvtdenden-
Serechtigte AK , von 26 Mill . XU vorgeschlagen wird ,

Großyandelsrichtzahl für Monatsdurchschnitt Mär ,
1940. Die Kennzt-fser der Großhandelspreise stellt stch
für den Monatsdurchschnitt Mär , 1940 auf 109,4 : ste
ist gegenüber dem Bormonai um 0,9 4» gestiegen . Ne¬
ben jahreszeitlichen PretSstaftelnngen kommt hierin
hauprsächlich die zur Hebung der landwkrtschastlichen
Erzeugung vorgenemmene Heraufsetzung der Preise
für einige vtebwirlschastliche Erzeugnisse zum Ausdruck.
Die Kennziffern der Hauvtgruppen lauten : Agrarstosi«
110,1 ( -f- 1,9 % ) , Industrielle Rohstoff« und Hardwaren
96,5 <-i- 0,3 % ) und industrielle Fertigwaren 127,5
(+ 0 ,2 %) .

Karlsruher Wochengrostmark«, Die Großhandelspreise
stellten stch nach Mttreilung de » städt. Statistischen
Amt» am 12. 4 , 40 wie folg « (aller le Ztr, , wenn nicht «
andere » vermerkt ist) : « artosseln gelbe 3,70 , Biumrn -
kohl . ital . 0,28- 0,27. Rotkraut , holl. 10.25 , Weißkraut ,
holl, 8,13 , Spinat 27—26 , Rühen gelbe (Mobrrüben )
9, Bodenkohlraben 5,43 , Rhabarber 30— 35, Kopfsalat,itat . Stück 0 .08—0 .1« , Endiviensalat , ttal . Stück 0,12.Latttchsalat IM—110. Feldsalat 50- 88 , Kressensala,
77, Rettich Bund 0 .25—0 .30 , Sellerie 35 , Zwiebeln 9 .40
*' * 10, Orangen , ttal . 22—27 , Zitronen , ital , Stück
0.025- 0,03 m .

Karlsruher Immobilien , und HypolhekenSörse. An
der dieSwöchtgen Börse bestand Nachfrage nach gut ren¬
tierenden Etagenhäusern . Angeboten war u a , eine
Gastwirtschaft mit Metzger «!,

C&W neufor
dienbdeiner- 4faÜMdfu*H

Es ist « in Fachgeschäftfür naturreine Diätnahrun (3

Die „heilige Blume " des Hasses
Aufgewärmte Hetztiraden

Es bedurfte keiner besonderen Anstrengun¬
gen, um die Trachensaat der Plutvkratien in
Frankreich in alter frische aufblsthen zu las¬
sen. Die Herren Akademiker in Paris warte¬
ten nur auf den Auftrag , um aufs neue Oel
in das Feuer gießen zu können , weil sie des
klingenden Lohnes ihrer Auftraggeber sicher
sind. Da es ihnen an Phantasie und Anstand
gebricht , wärmen sie die „ollen Kamellen" aus
dem Weltkrieg wieder auf . Eine kleine Blüten -
leje auS dem Ziergarten der sogenannten Gei¬
stesgrößen der „Grande nation " zeigt , daß der
Geist von 1040 sich j » keiner Weise von der im
Jahre 1014 bis Versailles entwickelten Hal¬
tung unterscheidet . Als kürzlich Richard Wag¬
ner in Paris vom Bannstrahl getroffen wurde,
geschah die? ganz im Sinne des Pamphletes
des gallischen Musikers Camille Saint -
Sa ens , der Wagners Musik als „das germa¬
nische Gift" bezeichnet hatte , daö nur für Bar¬
baren tauge : „Ritterlich, bei solchen Wilden?
Weg damit !"

Leon Daudet , der zungengewandte Schreier
der Aetion francaise und Mitglied der Aka¬
demie Goncourt , schrieb damals : „In Wirklich¬
keit ist das deutsche Temperament von den
höchsten Schichten bis in die untersten herab
« in viehisches Temperament , bei dem der Man¬
gel an Takt von einem allgemeinen Mangel
an Empsindungswürme bedingt wird. Die Be¬
stialität ist methodisch, als Element ' der völki¬
schen Ueberlegenheit, der Herrschaft und der
Eroberung ohne Rausch und Katzenjammer
gewollt und völlig von dem verschieden , was
wir gewöhnlich unter den Ausdrücken Ge¬
walttätigkeit oder selbst Wildheit verstehen ."
Der ehrenwerte Akademiker Henri L a v e b a n
wurde noch deutlicher , für ihn ist schon dir
deutsche Sprache eine verfluchte Sprache, denn
^unter ihrer Bierkruste ist das Blut hervor-

aus der Pariser Giftküche
gebrochen , das sie liebt und nach dem sie dür¬
stet , und nun färbt es ihre Laute und verleiht
ihren Worten die rechte widerwärtige Tö-
nung.

Paul Margue ritte , der stch eine Zeit¬
lang alS Pazifist getarnt hatte, bezeichnete die
Deutschen als ebenso possenhafte wie hasiens -
iperte Maulhelden und beantwortete die frage
nach der deutschen Kultur folgendermaßen:
„Ebensogut könnte man sagen , daß der Höhlen¬
bär Gott ehrt und seine Befehls achtet : eben¬
sogut könnte man sagen , daß die Wölfe , die in
hungrigen Rudeln umhcrstreifcn, einen Sinn
haben für daS Schöne . Gute , Wahre."

Sie alle aber fanden ihren Meister in dem
Akademiker Jean Richepin , der heute der
geeignete Mann für das Pariser JnformntionS -

Wir haben uns bereits daran gewöhnt , daß
in diesem Krieg das Studium an den deutschen
Hoch - und Fachschulen in aller Regelmäßigkeit
und Sorgfältigkeit durchgefithrt wird. Ein
Studium aber ist noch nicht einmal dtrekter
Teil des Berufs - und Arbeitslebens , es ist
vielmehr nur die Vorbereitung zum Berufs -
und Arbeitsleben . Während also die äußere
und die innere front im Krieae ihre Pflicht
tun , wird durch die Wetterführung des Stu¬
diums im Krieae bereits die Ausbildnna des
Nachwuchses sichergestellt. so daß nach der Be¬
endigung des Krieges und nach dem -Siea keine
Lücke entstehen kann .

Darüber hinaus ist das Studium im Kriege
in seinen Anforderungen und in seinem Ab¬
lauf noch konzentriert worden. Wahrend wir

Ministerium wäre. Er schrieb u . a. : „Wenn es
möglich ist , daß noch irgendwo in der fran¬
zösischen Seele eine letzte Blume des Mitleids
für jene Bestien blüht, so muß sie wie eine
Giftblume ausgerisien und in Asche und Dün¬
gest verwandelt werden, und an derselben
schmutzigen Stelle muß eine Blume cmpor -
sprießen , die wir nicht kannten, die wir künftig
zu hegen und zu pflegen haben, dte hetltge
Blume des Haffes !"

Nirgends ein Wort von der Liebe zu Frank¬
reich ! Die von England und ihren eigenen
englandhörigen Ministerstrohmänner in den
Krieg gejagten französcn haben gestern wie
heute ihr Land vergessen und kennen nur noch
das, was ihnen England einflüstert. „O Groß¬
britannien , Königin der Meere, die du die
Gerechtigkeit liebst !" phantasierte tm Weltkrieg
Frankreichs großer Dichter Anaiole France .
Das Erwachen aus diesem Traum wird ein
fürchterliches sein ! Hzg.

früher zwei Semester in einem Jahre batten,
finden jetzt in einem Jahre drei Trimester
statt . Diese Maßnahme ist in der Hauptsache
getroffen worden, um das Studium zu beschleu
nigen. Sie fordert aber von den Hochschulleh¬
rern und von den Studenten eine ungeheure
Konzentration der Arbeitskraft und eine Er¬
höhung der Arbeitsleistung . Tenn die Ferien
sind als Arbeitszeit für den Hochschullehrer
wie für den Studenten immer notwendig ge¬
wesen.

Aus den Beginn des neuen Kriegstrimesters
hat sich das Studententum des Grohdeutschen
Reiches gründlich vorbereitet. So haben in
diesen Tagen fükrertagungen des deutschen
Ttudententums stattgefunden, di« im einzel¬
nen das neue KriegStrimeftest und die dafür

fünf Grundsätze für das Rrieosstudium
Das neue Kriegstrimester — Forderungen an däs Studententum

zu treffenden Maßnahmen festlegten . Alle
Gaustudentensührer und Studentenführer deS
Großdeutschen Reiches sind unter Leitung de-
Reichsstudentenführers Dr . Scheel zusammen -
getretcn, um die fragen der studentischen Ar¬
beit und der Hochfchularbeit zu besprechen.

Es können also für das neue Kriegstrimester
bestimmte Grundsätze für die studentische Ar¬
beit im Krieg ausgestellt werden.

1 . Das deutsche Studententum will im Kriege
in der Durchführung und Ausübung seines
Studiums etwas Besonderes leisten , um allen
Anforderungen des späteren Berufes durch
seine Leistung gerecht werden °zu können . Es
will sich aber in diesem Kriege nicht nur fach¬
lich ausbilden , sondern es will sich darüber hin¬
aus politisch bewähren und soldatisch seine
Pflicht tun .

3 . Darum steht das deutsche Studentum im
besonderen in der front , die berufen ist, die
geistige Auseinandersetzung mit den plutokra-
tischen feindmächte» zu führen. Das deutsche
Studententum ist bemüht , in eifriger Forscher¬
und Sammlerarbeit die englische und franzö-
fische Geschichte durchzuarbeiten, um festzustel-
lcn , auf welche Lügen die heutige Argumenta¬
tion Englands und Frankreichs aufgebaut ist.
Der deutsche Student will dabei seinem eigenen
Volk das Bewußtsein von der Größe dieses
Schicksalskampfes vermitteln und ihm die
Uebcrzeugung für die Gerechtigkeit seines
Kampfes stärken . Im KrtegsleistungS -
kampf der deutschen Studenten wer¬
den diese Arbeiten zusammengefaht. Außerdem
übergibt die Reichsstudentenführung eine be¬
sondere Kriegsschriftenreihe der deutschen Oef -
fentlichkeit , die Zeugnis von dem Wert dieser
Arbeit ablegt.

3 . Die sozialistische Betreuungs¬
und Förderungsarbeit wird auch wäh¬
rend des Krieges durchgeführt . Der Grundsatz
bei dieser Arbeit ist , daß jede junge deutsche
Begabung unterstützt und gefördert wird , da¬
mit ihre Kraft für daS BolkSganze eingesetzt
werden kann.

4. Im Kriege wird die studentische
Dienstpflicht durchgeführt, damit alle deut¬
schen Studenten , die in dieser Zeit studieren,
zusammengesatzt sind und jederzeit zu beson¬
ders notwendigen Arbeiten in der Heimat, die
in einem Kriege immer einmal notwendig wer-
den , angesetzt werden können .

5. Das deutsche Studententum ist entschloffen.
gerade im Krieg seine Erziehungsar¬
beit unter allen Umständen fortzusetzen . Die
Kameradschasten des NSD .-Studentenbundes
übernehmen diese Erziehungsarbeit , um als
Glieder der nationalsozialistischen Bewegung
aus jedem einzelnen jungen Studenten einen
Nationalsozialisten zu machen, der kampfbereit
in die Zukunft blickt , Or . H . Wolff
Eine Wanderausstellung badischer Kunst
Die Ausstellungskommission des Badischen

Kunstvereins unter Leitung von Oskar Hage -
mann , hat eine Wanderausstellung badischer
Kunst zusammengestellt . Die Ausstellung ent¬
hält etwa 100 Werke der Malerei und Plastik.
Sie wird am 18. April in Pforzheim erst¬
malig gezeigt und dann ihren Weg über Stutt¬
gart und München nach Wien nehmen . Als
wettere Ausstellungsorte werden Leipzig ,
Dresden und Berlin folgen . Mit mehreren
anderen Städten Norddeutschlands sind Ter -
minverhanblungen noch nicht abgeschlosien.
Außer den kürzlich verstorbenen Professoren
Bergmann und Dill sind alle bedeutende »
lebenden badischen Künstler vertreten .

Reichsmusiklager wieder in Leipzig
Auch in diesem Jahr wird das ReichS -

musiklager der R e i ch S i u g e n d f ü b -
rung in Leipzig durchgeführt. In der Zeit vom
18 . biS 84. April kommen sämtliche Obergau¬
musikreferenten in die ReichSmeffestabt , um
hier unter der Leitung von der Mustkreferen-
tin dtr ReichSjugenöführung, Traute Stand -
futz . theoretisch und praktisch für die Aufgaben
der kommenden Zeit vorbereitet zu wceeben.

/
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Blidt >i» die Welt
ttjähriger Mörder

Brüssel. In den südöstlichen Vororten von
Paris herrscht große Aufregung über einen
sonderbaren Mord , der an einem 5jährigen
MädchKn , der Tochter eines in Bitry -sur- Seine
wohnenden Polizisten , begangen worden ist.
Die kleine Jacqueline Thibaudat wurde in
einem Lustschuhunterstand tot aufgefunden:
sie war anscheinend erdrosselt worden. Ziemlich
rasch konnte der Mörder verhaftet werden. Es
war ein löjähriger Bursche , der die Eltern der
Ermordeten gut kannte. Er behauptet, er habe ,
als er mit dem Mädchen an einem einsamen
Platz beim Grasmähen spielte , ihr zehn Minu¬
ten lang die Hand auf den Mund gehalten, um
sie am Schreien zu verhindern , als sie gefallen
war.
Die „beschlagnahmte “ Schwarzbrennerin

Oslo . Die Aufhebung einer Schwarzbrenne¬
rei in einer norwegischen Kleinstadt nahm einen
dramatischen Verlauf . Die Polizisten drangen
überraschend in das Haus ein , dessen Besitzerin
die ganze Umgebung mit verbotenerweise fabri¬
ziertem Schnaps versorgte. Beobachtungen hat¬
ten ergeben , daß die Schwarzbrennerin sich in
ihrer Wohnung befinden mußte. Alle AuS -
gänge , auch Sie Fenster , wurden bewacht, so daß
der Vogel gefangen werden mußte. Im Keller
fanden die Beamten die gut ausgestattete
Schwarzbrennerei , deren Geräte beschlagnahmt
und auf einem Lastwagen zur Polizeistation
geschafft wurden. Die Besitzerin aber blieb un¬
auffindbar , obwohl jeder Winkel des Häus¬
chens gründlich durchstöbcrt wurde. Mit langen
Gesichtern saßen nachher im Polizeirevier die
Beamten vor den Brenngeräten , als sie plötz¬
lich ein seltsam klingendes Niesen aufhorchen
ließ. Es kam aus dem geschloffenen Kessel , der
im Keller beschlagnahmt worden war . Die
nähere Untersuchung und Oeffnung des Kessels
löste bas Rätsel des ftnrrlosen Verschwindens
der Schwarzbrennerin . Tie hockte in unbe¬
quemer Haltung in dem Kessel und war mit
ihm zugleich „beschlagnahmt “ worden. %
Doppelmörder festgenommen

Sofia . Eine geheimnisvolle Bluttat trug sich
in Sofia zu . In einer Borstadtstraße fand man
die Leiche eines türkischen Zigeuners , die Mes -
ferttiche im Herzen aufwies . Daneben lag
röchelnd ein zweiter Männ , der kurz nach der
Einlieferung ins Spital gestorben ist , ohne der
Polizei die rätselhaften Gründe der Mordtat
aufdecken zu können . Kurz darauf meldete sich
bei einem Verkehrspolizisten eine Zigeunerin ,
die mit aufgeregten Worten bat, einen Mörder
zu verhaften. Sie führte ihn in ein Kaffeehaus
und wies dort lautschreiend auf einen jungen
Mann , der eben ruhig sein frühstück zu sich
nahm. Als dieser die Zigeunerin und den Poli¬
zisten sah, sprang er auf und suchte durch einen
Nebenausgang das Weite. Eine wilde Jagd
begann, an der sich auch die Gäste des Kaffee¬
hauses beteiligten. Es gelang, den Mörder fest¬
zunehmen. Auf der Polizei stellte eS sich her¬
aus , daß ein guter Jang gemacht worden war.
Der Mörder war ein berüchtigter Verbrecher,
der feit Jahren der Schrecken der Umgebung
war und den Spitznamen „Gofcho , der Teufel“
führte . Die bisherige Untersuchung ergab, daß
der Mord an den beiden Zigeunern ein Akt
der Blutrache war.

franzl macht Streifendienst
In Unterfurmbrunn nahmen sie es nicht

genau mit der Verdunkelung. Da hat halt der
Bürgermeister ein paar Burschen des Ortes
als Luftschutzstreife bestimmt . Der Hirnagel
Toni gehört auch dazu . Aber der Hirnagel
Toni ist einer von denen , die lieber im Wirts¬
haus sitzen , als Dienst machen. Und drum hat
er zum Gruber Jranzl gesagt : Geh , Jranzl ,
geh heut amal für mi ' um . . . ! Und hat ihm
eine Mark in die Hand gedrückt. Und der Gru¬
ber Jranzl hat gleich ,Ffa !“ gesagt und hat die
Mark eingesteckt. Der Gruber Jranzl , das ist
der neue Knecht vom Wastlbauer. Ist aus En-
zerSdorf und noch nicht lang im Ort , der Gru¬
ber Jranzl . Das muß gesagt werden, denn
einem Einheimischen wär das vielleicht nicht
zugestoßen . . .

Also, der Gruber Jranzl macht die Runde
dijrch den Ort . Jinster wars und nichts hat sich
gerührt . Aber dann sieht er richtig bei einem
Häusel einen hellen Ltchtstreifen auS dem Jen -
ster fallen. Der Gruber Jranzl schleicht sich
hin und klopft ganz leise an. Damit die Hunde
nicht rebellisch werden. Hat eine höllische Angst
vor den Hunden, seit ihm einer einmal im
Vorjahr den Hosenboden ausgerisscn hat, beim
Aepfelftehlen ! Hinter dem Jenster bleibt alles
ruhig. Klopft der Jranzl ein bisserl stärker an.
„Liacht auslöschen !“ , will er gerade rufen , da
wird eS wirklich auch schon finster hinter dem
Jenster ! „Aha “

, denkt sich der Jranzl . „Aber
i' werb ' do ' no' a bisserl warten , ob der Hal¬
lodri da - rinnen net am End wieder Liacht
macht, wann erglaubt , daß i' weg bin !“ Also
wartet Ser Jranzl . Ganz ruhig und unbeweg¬
lich . Da wird auf einmal baS Jenster geöffnet ,
ganz leise . Aber schon ganz leise und vorsichtig !

„Was ist denn nachher daS ?“ wundert sich
der Jranzl . Und jetzt, jetzt flüstert eine weib¬
liche Stimme , „Heut' geht 's nit , Seppl . . . d '

Unterhaltsame Kleinigkeiten
Eduard Künneke begleitete einen jungen

Komponisten zur Uraufführung von dessen
neuester Operette.

In der Pause nach dem 2. Aufzug begab man
sich in die Wandelgänge. Alsbald bemerkte der
junge Mann beglückt, baß hier und dort die
Besucher den Hauptschlager seines Stückes vor
sich hinsummten.

Hocherfreut wandte er sich an Künneke und
sagte :

„Hören Sie - och , Meister, wie volkstümlich
diese Weise ist . Jedermann singt sie schon !“

„Ja “
, erwiderte Künneke , „sie ist wirklich

volkstümlich! Schon bei - er letzten Lehär-
Premtere haben die Zuschauer sie mitgesun¬
gen !“

*

Ein bekannter Gelehrter wurde einmal in
seiner Vorlesung empfindlich dadurch gestört ,
daß einer der Zuhörer eine . Klingel in be¬
stimmten Zwischenräumen erschallen ließ . Der
Professor ließ sich das eine Weile gefallen. AIS
der Unfug nicht aufhörte, -sagte er gelassen :

„Endlich ist er entdeckt! Schon lange habe ich
mich gewundert, daß eine so große Schafherde
ohne Leithammel sein sollte !“

Sämtliche Anwesenden lachten , und die Klin¬
gel ertönte nicht mehr.

Bon
Haus Buresch

Muatta paßt auf !“ Jetzt , daN ist aber wirklich
schab '

, daß es so finster ist , daß der Jranzl nicht
gesehen hat, wer daS gesagt hat zu ihm . Aber
das Häusel wird er sich merken . Er wird eS
schon herauskriegen.

Der Jranzl geht . Wie er zwei oder drei
Schritte weg ist , kommt eine dunkle Gestalt auf
das Haus zu . Der Jranzl denkt an den Seppl
und an die Warnung , die er eben zu hören be¬
kommen hat. Und es treibt ihn der Teufel ,
und er ruft mit halblauter Stimme : „Heut'
geht 's nit , Seppl . . . d ' Muatta paßt auf !“
Jetzt , das hätte er aber doch nicht tun sollen.
„Höllsakra übereinand !“ , schreit der andere auf,
,,i ' werd die gleich an Seppl geben . . . !“ Zu
spät erkennt der Gruber Jranzl : Der da vor
ihm , bas ist kein Seppl mehr, bas ist schon ein
ausgewachsener Sepp ! Wie eine jähe Erkennt¬
nis durchzuckt eS ihn . DaS ist der Bauer ! Auf
den die Mutter gewartet hat ! Der Jranzl

dreht sich um und beginnt zu rennen ! Wie gut,
daß es verdunkelt ist . So kann er dem Bauern
entrinnen , der nach wenigen Minuten schon die
Verfolgung aufgibt und sich damit begnügt, ein
paar derbe Jlüche und grimmige Drohungen
in die finstere Rächt hineinzuschleudern!

Am nächsten Tag erzählt der Jranzl sein
nächtliches Abenteuer dem Knecht vom Wastl -
bauern . Nur ganz zufällig. Weil sie gerade
wieder an dem Häusel vorüberaeh-en . O , er
hat eS sich gut gemerkt , das Häusel. Und weil
sich gerade eine junge Dirn beim Brunnen
zu schaffen macht, so weiß er so ungefähr
auch , wer da in der Nacht am Jenster
war . .Jketzt mvcht i ' grab nur wissen,
wer der Seppl ist !“ sagt der Gruber Jranzl
zum Schluß. Da haut ihm der Knecht vom
Wastlbauer» links und rechts eine herunter :
„Daß du 'S weißt, der Seppl bin i ' !“

Seit jener Zeit ist der Gruber Jranzl
mehr auf Streifendienst gegangen!

Und wenn ihm der Hirnagel Toni
Mark dafür bezahlt hätte!

nicht

zehn

Der lebende Seismo grapst
Ed Pederson ahnt Naturereignisse — Gibt es einen „Katastrophenfinn" ?

Die „ lebende Erdbebenwarte“ nennt man
den seit einigen Jahren in Budapest ansässigen
Amerikaner Ed Pederson , der die erstaun¬
liche Gabe besitzt , Erdbeben vorauszu¬
ahnen . Schon der furchtbaren Erdbeben¬
katastrophe von San Jranzisko im Jahre 1008
entging er durch seine rätselhafte „Sehergabe“ ,
die die Aerzte als eine anormale phnsische
Empfindlichkeit gegenüber kosmischen Ver¬
änderungen bezeichnen.

Man kann Herrn Pederson in der Tat als
einen lebenden Seismographen bezeichnen.
Denn er hat alle großen Erdbebenkatastrophen,
die sich im Laufe seines Lebens ereigneten,
In verblüffender und ans Wunderbare gren¬
zenden Weise vorausgeahnt . Die Aerzte. die
sich mit dem merkwürdigen Jall schon wieder¬
holt befaßt haben , erklären , baß eS sich durch¬
aus nicht um irgendwelche übersinnliche Jähig -
keiten handele , vielmehr sei der erstaunliche
„Katastrophensinn“ auf eine außerordentlich« ,
in dieser Jorm äußerst selten vorkommende
körperliche Empfindlichkeit gegenWer kosmi¬
schen Veränderungen zurückzuführen . Der
Körper der lebenden Erdbebenwarte reagiert
mit einer vollkommenen Erschöpfung , die mit¬
unter zu einer partiellen Lähmung werden
kann , auf bevorstehende Naturereignisse.

Zum ersten Male entdeckte Pederson seine
merkwürdige Gabe im Jahre 1881 alS SSjähri -
aer Kaufmannslehrling , als sich die Kata¬
strophe von Mino - Owari ereignete, die über
25 080 Tote forderte. Damals wußte der junge
Mann sein überraschendes körperliches Be-
klcmmungsgcfühl noch nicht zu deuten. Zu¬
fällig befand er sich dann am 1 . April 1906 auf
einer Ueberseereis « , als ihn wieder dies« rät¬
selhafte Erschöpfung überfiel. Man glaubte, er
sei seekrank geworden und lachte. alS er stöh¬
nend versicherte : „Es wird etwas JurchtbarcS
passieren !“ Am Abend dieses Tages ereignete
sich die Katastrophe von Kangra in Indien ,
bei der nicht weniger alS 100 000 Gebäude zer¬
stört wurden. Dann ließ sich Pederson In
San Jranzisko nieder. Wenige Tage vor
dem Ausbruch des furchtbarsten aller Erd¬

beben. das ein« Weltstadt dem Boden gleickf-
machte und Menschen tötete, deren genaue
Zahl bis heute noch nicht einmal festiteht , trat
wieder der Zustand der Nervosität und Unruhe
ein . Pederson Überwand seine Müdigkeit und
reifte ab . Auf diese Weise entging er wie
durch ein Wunder dem entsetzlichen Erdbeben.
Zwei Jahre später verkündete Pederson in
London den Eintritt einer neuen Katasticophe.
Sie ereignete sich am 38 . Dezember 1808 in
Messina . 82 000 Menschen fanden in den Jlut -
wellen und unter den Trümmern den Tod.
Pederson ist tu Europa geblieben, weil er
hoffte , hier von seiner ..Erdbebenkrankheit“ am
ehesten verschont zu werden.

Derrvondlunyskünstler
Ein Herr und eine Dame fuhren neulich zu¬

sammen in einem Schnellzug non San Fran -
ziSko ab . Beide kannten,sich nicht.

Plötzlich wandte sich der Herr zu seinem Ge¬
genüber und sagte : „Gnädiges Fräulein , dürste
ich Sie wohl recht höflich bitten, einen Augen¬
blick aus dem Fenster zu sehen ? Ich möchte in
meiner Kleidung einige Aenderungen vorneh¬
men !“

„Gewiß, mein Herr “
, erwiderte die Dame,

stand auf und wandte ihm den Rücken zu.
Nach einigen Minuten sagte er : „So , Gnä¬

digste, ich habe mich umgezogen . Sie können sich
jetzt wieder umbrehcn.

“
AlS die Dame ihren Sitzplatz wieder ein¬

nahm. sah sie , daß ihr männlicher Reisegefährte
sich in eine Dame verwandelt hatte, die vor
dem Gesicht einen dichten Schleier trug .

„Jetzt , mein Herr oder meine Dame , wenn
Die wollen “

, bemerkte die Dame , „sehen auch
Sic wohl eine kurze Zeit auS dem Jenster ,
denn ich habe ebenfalls einige kleine Aenderun¬
gen an meinem Acußercn vorzunehmcn.

“
„Gewiß, gnädiges Fräulein !“ sprach der

Mann in Damenklcidung und gehorchte .
.Hetzt können Sie Ihren Platz wieder ein¬

nehmen,“ sagte die Dame nach einer Weile. Zu
seinem Erstaunen sah der Mann , als er seinen
Platz wieder einnahm, daß sich sein weiblicher
Reisegefährte in einen Mann verwandelt hatte.
Er begann zu lachen und meinte : „Es scheint,
daß wir beide Ursache haben , nicht erkannt zu
werden. Ich habe einigen kleinen Mißverständ¬
nissen auszuweichcn . Sie haben wohl auch
etwas „ausgefressen?“

„Ich“
, sprach die vermeintliche Dame , wobei

sie ihrem Reisegefährten unversehens bereits
die Handschellen angelegt hatte, „bin der Kri-
minalinspcktor Ioram und habe den Auftrag ,
Tie zur Aufklärung der „kleinen Mißverständ¬
nisse“ zu verhaften !“ I . S .

Steuern im Museum
Eine fiskalhistorische Sammlung im Prager Nationalmuseum

Dean Prager Nationalmuseum ist eine eigene
Abteilung angegltedert, die ganz — der
Steuer gewidmet ist. Freilich handelt es sich
hier um Kuriositäten auS alter Zeit , um einen
Querschnitt durch die fiskalische Historie deS
alten österreichischen Kaiserreiches, den der ehe¬
malige HusarenrittMcister LabiSIauS HanuS
in 40jähriger Arbeit zusamjnengestellt .hat.

Wir finden hier zunächst sämtliche Dekrete,
Patente und Verordnungen , durch die aus dem
Gebiete der Habsburger Monarchie fiskalische
Abgaben und Gebühren eingeführt oder ab-
aeschafst worden waren . Der Hauptteil der
Sammlung aber sind die besteuerten Gegen¬
stände selbst : Spielkarten , Theatervrogrammc ,
Plakate , Zeitungen , Kalender , Broschüren und
Musikalien, ja >ogar Gegenstände der Schön¬
heitspflege, wie Haarpuder . Lippenstift ,
Schminke . Stärke . Da ist beispielsweise das hi¬
storische Patent Karl VI . von! 7. September
1720, durch das die Luxusstcuer auf Kosmetika
„in allen österreichischen Landen“ eingesührt
wurde. Die erste Stadt , die sich Steuerfreiheit
für Puder erwarb , war Krakau — durch Hof-
kammerbckret vom 16. Oktober 1803 . Diesem

Beispiel folgten immer mehr Städte , und 1885
wurde die PuSersteuer wieder generell abge -
schasft , 1810 due Tchminksteuer .

In neuerer Zeit tauchte immer . wieder der
Gedanke aus , die inzwischen zu so großer wirt¬
schaftlicher Bedeutung gelangten kosmetischen
Produkte zu besteuern. 1Y82 befaßte sich der
amerikanische Fiskus damit und glaubte, dem
Staatssäckel durch Besteuerung von Lippenstift
und Rouge eine ergiebige, Einnahmcgnellc zu
verschaffen, — kein schlechtes Geschäft, wenn
man bedenkt , daß Amerika jährlich für 800
Millionen Mark Kosmetika verbraucht. Zuletzt
war es Ungarn , daS derartige Steuerpläne er-
wvg . Immer aber waren es die Frauen , die
gegen all diese Projekte sofort Sturm liefen.

Kempff und Karl Lift in Prag . Zu den ersreuN » -
ftcn Aktiven der dirSstihrigkn Prager Konzcrisaison ge¬
hört e* . das dem Publikum a »«giebig Gelegenbeit ge-
geben wird , hervorragende Dirigenten und Solisten au «
d«m Altrctch kennen zu lernen . Diesmal stellten sich
Karl List , einer der führenden Dittgcnicn der hiinacren
Generation , und der namhafte Pianist Wlldelm Kempff
alS hinreihende Interpreten deutscher Klassik mil Beel .
Hoven » ODnr -Shmphonie vor . Dr . K .H.
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auf fof . zu vermiet .
.Khe . . Hirschstr . 80 ,
bei Apostel. (8619

Sehr schönet (8617
Herrrn -Schlofzimmer
zu verm . Schmidt,
Kaiserstr. 174, 2 Tr .,
b. . d . Hauptp ., Khe .

MW.ZiMMtt
auf fof . od . spat, -u
verm . Hirschstr. 65 ,III . , Karltr . (8688

Sehr nettet . gomütl.

Zimmer
1 od . - Betten , mit
Zentralheizg ., Bad .
Telef., in vornehm. ,
ruhig . Haut auf 1.
5. zu verm . Ebenda,
selbst nette- Maus .»
Zimmer mit Zentr .»
HzS-' fof . od . fp .
in verm . Karl - rphe.
Hirschstr . 129, IN.

(8663 )

1 ZiMMr mit
Khe ., Sidendstr 31 ,
V ; a . los 0. 1. Mai
zu verm . Näher . 4 .
St .. jtt>. 14 u . 17 U

(8687 )

1 3 . u.
Khe ., Og ..Friedrich.
Str . 12. pt . . zu vm .
Zu erfrag , b. B «ck.
Karlsruhe . (8395

2Z .-WMiUNlI
Weststavt sür 39 X»
ju vermieten.
Angeb . u. 8657 »n
d. ssühr.-Berl . Khe .

In Durlach, Nähe
Turmbg .. * st .-Whg.
mit w .-W .-Heizung
sosort zu verm . stür
gllelnsteh . P - rs . od .
Rentnerehepoar gut
geeignet. Anaeb. u .
8555 an d . jsührer -
Bering Karliruhe .

Schdne I st . -Wohng.
m . Ball . , Keller u .
Moni ., gt . Lage . N.
Mühlbg koe . aus 1.
6. billig zu verm.
Zu erst . b . Kiefer,
Neckarstr . 26, Khe ,

18139)

Nru .zrltlldi « (27016

Zwkt > und SreiZimmer-WolsNunsm
sMiihlburrg )
wavrr zu v« rmi « ven.
lnriinanlagen . Rundsunksnmmelanvenn « . Sitte Svroßenb <chnr>«r -
pindung . Ätt erfragen siernrns 0283 ober tn Mllblbnrg . S «» » «n -
wtofe« 4 . bei unterem Hausmeister .

Grundbesitz -Verwaltung Nordstern

2Z .-WMUN8
Schüdeuftr. 36, Kh«.
auf 1. Mai Deitrnb .
1. zu vermieten.

(8613 )
Sonnige , fchtn«

3 Zimmer-
Wohnung

mit einger. Bad u .
Manf ., a . Langen-
marckpl . auf 1. 6. o.
früh , zu vermieten .
Nähere» bei (6683 )
Stang , Karlsruhe ,

Sachfeuft, . 7, I ., r .

3 Zimmer
mit Küche auf 1. 8 .
zu vermieten. (8630
Kh«.. Vrauerstrahe 1.
6 . Stock . Zu erfr . h.
Burkard .

zszimmer-
Woh»«»ij

in schön. Lage , Neu¬
bau . mit Erker,
Wintergarten , Etag .-
Hei ; ., einger. Bad ,
Sartenont ., mit od .
ohne Garage sofort
oder später zu verm.
Tel. 4996 oder unter
6816 an den Mhrer .
verlag Karltruhe .
Büro oder Praxis
« Zimmer«

mit reichlichem
behör zu vermieten
Karlsruhe . <14554
Karlstratz« 89. III .

Kh«. , Schumannstr .
I , 3 . Stock , Hl . ist
eine geräumige, gut
autgestattete

43 .-
mit eingericht. Bad
nebst sonst . Zubehör
auf 1. Juli Lu 95
RM . monatlich zu
vermieten. (6546 )

Moderne, sonnige
4 Zimmer«
Wohnung

im I . Stock , mit ein -
gericht . Bad . Küche
mit Balkon. Loggia
und Mans .. wegen
Versetzung auf 1 7.
40, evtl, auch früher
au vermieten . (8859 )
Zu erfr . Karlsruhe .

Rüppurr (Neues
Viertel ). Tulpenstr.

32. IN .. SamStagt
von 14—18 Uhr.

Sonnige , geräumige
4 Zimmer«
Wohnung

mit Bad . in ruhiger
Lage auf 1. Mai od .
früher au vermieten.
Näheret : Mathyftr .
42 , IV. Tel. 3218.
.Karlsruhe . (28560 )

Schöne (28390

5Z .-WohlIUII1
Diele , Küche , Bade, ,
u . Zubehör, Etag .«
Heizg ., fof . od . spät,
zu vermieten. Anzus .
3—45Uhr Schumann,
str . 8 , pari ., Khe .

3 MmerWeßnung
varbar »ss,plad ?, sonn . , freie Lage ,
mist ring . ssteva'ivd«.

1 Nmmrr
mit Kochstelle . Bakbarossa »lab 4, 1 .,
OMttftoliM»!. , iUetnforbe, an ruhigePerson wt wrnttit ’rten . (Wflü)

Mömnaer, Karlsruhe,« erwtlgstrak« »8. leleson 849».
SoNNtae (84940
3 üimmcrWojtnung
am ktdellplatz . mnb fUr Büro ac-
ei gwet . Südi«iite , vreisnvrt «uUl «venmieterv . Äüh « r« s bei „ .
Karisruhe . Marrgrafenftraße Wa .

m « r.

Aeuzettllche (28584 )

3 Ammer >WMoae
mit einger . Baib u . Wohnmanfard « ,
vn N«uban , beim stanaemaraplatz :
« ist 1 . Auli «41 ober drüber »u ver -
mi«ven . Näheres bet Huber . Karls¬
ruhe . Sachsenstraste 7 . n . . rechts .

Modrrue (2K552)

4 Ziin. -Wolmungen
mit eingerichtetem Bad . steudrwlstei -
uing und Kachelofenhelving . auf so¬
fort od . svävqr m vermaeben. Stabt ,
gartcp nähe und am Schmigdcrvliaiz.
WohnunaSgescllschalt Eitliuger Tor
Karlsruhe . Kesteubstr . 18. Tel . 2581

ReitbauwolmiMen
Gartenstr . 1. 4. Stock , 4 Äintmer ,

Mans . , ein « . Bad u . s . stub .. a .
1. Mai ob . später . Preis 95 Mk .

Gebharbftr . Ist . 1 . Stock , desgleichen .
3 Zimmer , auf 1. Juni ob . svät . ,
Preis . 75 Mk . . »u uermteien .

Näheres : L . üöruer , Karlsr » h«.
Kl .ruprcchtstr , 15. Tel . 8151. (27439 )
Schön « Wohnungen in vermiet «« :
tiarl -Hoifmaun -Sirah « 1

5 stimmerrootmuug , Bab . Zentral .
Heizung . 2 . Stock .

4 stimmcrwohnnng . Zeniralheiig ..
4 . Stock

Gras - Rkiena-Dtraste 18
6 stimmermebuuua , Bad , Ltaaen -

nciitin « . 2 Stock .
virschstraste 122

i! tjimmer , Babezimmer etc .. Ofen
Heizung . I . Stock ,

virschstraste 121
4 stimmeninb zwei mit der
nung vcrbunbene Mansarden .
Badezimmer . Ofenheizung , 8 . St .

Bangeschäft Wilhelm Sto .h«r . Khe „
Äüvvurrer Strasse 18. Televoou 87.
Ö- rrschasttiche . lehr acräumige

« ztmmrk -W»ittima
einger . Bad , Etage »hei, . . Te

. .. . . . u . Vorgarten , reich ! . Zuivehö
tn bester Wrststadtlag« sWendistr .
airi sosort oder später zu vermieteu .

mr>
xaste .

Ter -
!r .

Näheres Karlsruhe , Wendiftratze 2,
rcleson 1586 . (« 12ss

Sonnige S Zlmmetwvdnung
mit Zubehör . Kbe .. (Hartenstr . »Sa ,
2 . « .t . auf i . Mat evtl . früh , zu ver¬
mieten . Näh . Gartenstr . 36a , 4 . $ t.
Karlsruhe . Anzusehcn vormittags .

Modern «
3 Zimmer -Wohnungen

einger . Bad . Etagcnlm, . . bemochnb .
Mani . ir. sonst . Zwb ^ auf form ob .

ät . »u vermieten . Näh . Karlsruhe .
l - tzossmauu - Sir . 4 . 2. u . S, St .

jSlB)arl - Hosimann .

Klolestr . 8. pari . u . 2 . Si .. neuzeitl .

4 zimmn-Woßnung
mit ZudehSr umd Stagen -Hefziing
t t
Inf ,

LU -" Jtern « ir. *5 . ScC 2276.

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

im Führer
durch einen Anzelpenab -
gcfilyß . Die naditrUßHche
Nariilaflaewflhrun « Ist nicht
mehr gestattet Der Wer -
berat macht vielmehr ftlr
die Nachlaßvergütung einen
festen Abschluß sur Vbiy

Hussetzuns .

Tiermarkf
Habe prima (28554 )

Ferkel und
LüusersKweiue

Telephon 885.

Klein«
anzeigen

der große
Erfolg!

Gut autgedildeter
Deutscher

Schäferhund
Rüde, ist in gute
Hände abzugeb. Näh .
abends nach 17 Uhr.

Eckert . Rastatt ,
Murgftr . tu *

lMlIjmöNS2 3 O N

B h
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Soll vielleicht ein anderer mit
meinem alten Los 100099 .- N17i
gewinnen ? kommt gar nicht
in §rage ! Ich siabe meiner §rou
schon geschrieben. Unser gutes
altes Los wird sofort erneuert ,
wie herrlich, wenn uns unser
Lebensabend und die Zukunst
unserer Kinder erleichtert und
verschönt werden , fluch während
des Krieges gebt die
größte und günstig-
stekiassenlotterieder

weit unverändert weiter ! Die
Deutsche Ueichslotterie spielt
wieder über 199 willionenfleichs-
mark aus. Ziekungsbeginn :
26 . flpri ! 1949. 489999 Gewinne
und Zprämien von je 599 999U7N
werden gezogen , öedutd macht
sich bezasilt. Lrneuern Sie beute
noch 5kr Los — spielen Sie mit !
Uur Z .- Uw für ein flchtel -

los je Klasse ! fllle
Sewinne sind ein¬
kommensteuerfrei .

Z.UculscNk Rcichslottcric
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kühner Vorstoß lm vordmeer
Vernichtung eines englischen Zerstörers — Einnahme von Drontheim

Abgeschlagene englische Lustangriffe
* Drontheim » 12. April . (PK .) In einem un¬

vergleichlich kühnen Vorstoß durch das angeb¬
liche Herrschaftsgebiet der englischen Flotte , ge¬
lang es. Einheiten üer deutschen Flotte inner¬
halb kürzester Frist sie englischen Absichten auf
Abschnürung Deutschlands von den skandina¬
vischen Ländern zu vereiteln . Dabei waren die
wenigen Stunden , die vor der zu erwartenden
englischen Minensperre in den norwegischen
Gewässern zur Verfügung standen , so sehr mit
Spannungen und Ereignissen geladen, daß sie
sich in ihrer historischen Bedeutung und Dra¬
matik noch gar nicht voll erfaffen lassen.

In aller Eile waren Truppen auf Schiffen
verladen worden, mit denen sie zunächst ohne
nähere Kenntnis ihrer Aufgabe gen Norden
fuhren. In langsamer Fahrt ging es unter
Geleit von Flugzeugen der Luftwaffe in die
Deutsche Bucht hinaus .

Je mehr wir uns vom Festland entfernen,
um so stürmischer wird die See . Der Wind
frischt auf und zieht Schaumstreifen über die
hochgehenden Wogen . Von den feldgrauen Sol¬
daten der Wehrmacht , die sich anfangs an dem
ungewohnten Schauspiel freuen , ziehen sich bald
viele bleich in ihre Unterkünfte zurück. Die
deuffchen Kriegsschiffe bilden in ihrer schnellen
Fahrt eine Flotteneinheit , die sich wohl Achtung
zu verschaffen weiß , die jeden Deuffchen mit
Stolz und Zuversicht für das geplante Unter¬
nehmen erfüllen muß . Am Himmel zeigen sich
ein paar schwarze Punkt« und nähern sich
schnell . Flugzeuge ! Sind es deutsche oder eng¬
lische ? Da gellen die Alarmglocken durch das
Schiff und in Sekundenschnelle sind
die Rohre der Geschütze auf die
Flugzeuge gerichtet . Während die wei¬
ßen Flakwölkchen die Angreffer umtanzen, fal¬
len die Bomben zwffchen den Schiffen inS
Wasser , ohne irgendeinen Schaden anzurichten.

Ebenso schnell verschwinden die Welling -
tou - Bomber in westlicher Richtung, und
der Flottenverband setzt seine Fahrt mit voller
Kraft nach Norden fort, wobei die Zerstörer
die größten Schiffe nach alle» Seiten hin
sichern gegen U^Soote und Mine». Stunden
aus Stunden vergehe», von denen jede einzige
a » die Nerve » aller di « höchste »
A » sprstche stellt. Hinter jeder See kann
der Tod lauern , befinden wir »nS doch mttten
in dem Gebiet, das die englische Flotte zu den
verschiedensten Operationen benutzt , weil eS
doch nur ganz wenige Stunden von den eng¬
lischen Flottenstützpunkten entfernt liegt. Aber
Hunderte von Augenpaaren, mit de» beste»
Gläser» und den neuesten Apparate« bewehrt,
dnrchdringen die Wolkenfchleier und ebenso
viele Ohren horchen nach Schraubengeräuschen
unter Wasser.

Plötzlich kommt dt« Meldung, daß sich et»
als Nachhut laufender Zerstörer mtt einem
englischen Zerstörer im Kampf befindet. Un¬
serem alS letztes Schiff des BerbandeS laufen¬
de» Kreuzer wird die Aufgabe zuteil, den
Engländer zu stellen. Sofort wird Kehrt ge¬
macht. Wieder gelle» die Alarmglocken „Alle
Manu auf Gefechtsstationen1 " Die
Soldaten in ihre» Unterkünften unter
Deck, die von den Vorgängen oben nur die
Gefechtsvorbereitungen wahrnehme», bleiben
dennoch so ruhig wie immer. ES gibt eben
zwischen deutschen Soldaten so etwas wie ein
blindes Vertrauen zum Kameraden. Mtt er¬

höhter Geschwindigkeit läuft un¬
ser Kreuzer dem Feind entgegen ,der alsbald am Horizont gesichtet wird . Noch
ist nicht erkennbar, ob es sich um einen Feind
handelt. Da gibt der am Horizont auftauchende
Zerstörer sich selbst zu erkennen, indem er in
englischer Sprache durch Blinksignale eine An¬
frage stellt. Im selben Augenblick wird von
unserem Kreuzer das Feuer eröffnet. Granate
auf Granate jagt im fernen Norbmeer dem
Feind entgegen, der nunmehr durch Einnebe¬
lung und Zickzackfahrt versucht , zu entkommen ,aber die deutschen Geschosse , die der Engländer
heftig , aber wirkungslos erwidert , wissen zu
treffen.

Jetzt hat der Kampf die beiden Schiffe so
nahe gebracht , daß der Engländer eine letzte
Chance für sich darin erblickt , seine Torpedos
abzufeuern. Denn in den Rauchwolken laufen
auf den deutschen Kreuzer auf einmal mehrere
englische Torpedos zu , und einer von ihnen
richtet seine Bahn haargenau auf den Bug des
Schiffes . Im Augenblick wird bas Schiff her¬
umgeworfen und gleich wieder in die alte
Fahrtrichtung gebracht. Nur in kurzer Ent¬
fernung geht das Torpedo an der Bordwand
vorbei. Nun aber haben die deutschen Grana¬
ten den Gegner so gepackt , daß eine große Ex¬
plosion bas Schiff in der Mitte entzweireiht.
Eine hohe Stichflamme schießt em¬
por , und langsam legt sich der Engländer auf
die Seite . Nur wenige Minuten hat der Tanz
gedauert. Immer tiefer sinkt der Rumpf des
Schiffes. Die Ueberlebenden gleiten am
Rumpf hinab inS Wasser . Und nun stoppt
der deutsche Dampfer , um in mühsa¬
mer Rettungsarbeit jeden einzel¬
nen der Ueberlebenden Engländer
zu bergen . Allmählich werden die Gerette¬
ten an der Bordwand hochgezogen und kom¬
men ins Schiffslazarett . Das Schiff geht nun
wieder auf NordkurS, um feine eigentliche
Aufgabe durchzuführen.

Am Nachmittag wird »och einmal Flieger¬
alarm gegeben . Wieder knattern die
Granate » der Echnellfenerkano -
u e n , und dann wendet sich daS Schiff, das sich
inzwischen von den anderen Flotteneinhetten
getrennt hat und nur noch von einigen kleine¬
ren Einheiten begleitet wird , dem Drontheim er
Fjord zu.

ES ist finstere Nacht gewvrde«, lautloS glei¬
tet der Kreuzer durch de« Fjord . Au einer
Stelle ist der Fjord auf - erden Seiten von
norwegischen Batterien bewehrt. DaS Schiff
kommt immer näher. Im Morgengrauen ankern
die deutschen Kriegsschiffe im Hafen vonDront -
?

eim. Die Soldaten werden ausgeschffft , be-
etzen die militärffchen Punkte und werden

hieran von niemandem gehindert. Drontheim .
dessen Bevölkerung am Vortag vor dem eng-
lffchen Konsulat gegen die englische Minen¬
sperre lebhaft demonstriert hat, nimmt die deut¬
schen Abwehrmaßnahmen, die zu gleicher Zeit
auch Schutzmaßnahmen für Norwegen selber
üarstellen, nicht mtt Freude , eher gelassen, hin.

DaS Schicksal Norwegen- ist damit in diesem
Kriege mit dem Schicksal Deutschlands verbun¬
den. Deutsche Soldaten stehen nunmehr im
hohen Norden auf der Wacht, um Deutschlands
Interessen und lebenswichtigen Belange zu
schützen . Karl Sedlatzek

„BJet Mnd söl - wird Sturm ernten"
Moskau« Presse unterstreicht vo» neuem die Schuld der Westmächte

DaS Blatt der Gewerkschaften „T mJ * lenkt
die Aufmerksamkeit seiner Leser auf die wirt¬
schaftliche Bedeutung der jüngsten Ereignisse in
Skandinavien im Zusammenhang mit der
Kriegslage. Die Aktion der deutschen Wehr¬
macht gegen Dänemark und Norwegen habe —
so bemerkt „Trud " — nicht nur ein neues
Kräfteverhältnis in der Ostsee geschaffen, nicht
nur die militärrsch -strategffcheu Möglichkeiten
Deutschlands erheblich erweitert und die mili¬
tärische Position Englands und Frankreichs
dementsprechend verschlechtert , sondern sei auch
auf wirtschaftlichem Gebiet für beide kriegfüh¬
renden Seiten von größter Bedeutung . „Trud "
bezeichnet den Ausfall der schwedischen Liefe¬
rungen an die Westmächte als den ernstesten
wirtschaftlichen Schlag für diese Länder.
Dcuffchlands Erzzufuhren aus Schweden da¬
gegen leien nunmehr endgültig sichergestellt.

„Trud " faßt seine Betrachtungen mit dem
Hinweis zusammen, daß die letzten Ereignisse
in Skandinavien in der Tat die wirtschaftliche
Position beider kriegführender Parteien
grundlegend änderte», „Im Norde» eine neue
Front gegen Deuffchland zu schaffe » und über
die skandinavische» Länder den deutschen
Streitkräften in den Rücken z» fallen, hat sich
alS Bumerang erwiesen, der, unerwartet zu¬
rückschlagend. die englischen Kriegsbrandstifter
schmerzlich getroffen hat/

Die Moskauer Zeitung „Komsomol -
fkaja Prawda " widmet heute den letzten
Ereignissen in Skandinavien und ihrer Vorge¬
schichte einen bemerkenswerten Artikel, der die
Hintergründe der nunmehr gescheiterten Po¬
litik der Westmächte in Skandinavien aufdeckt.
Nach dem Scheitern ihres Kriegsplanes Nr . 1
im Osten Europas haben die Westmächte, so
schreibt „Komsomolfkaja Prawda " u . a . . seine
„nördliche Variante "

, den Kriegsplan Nr . 2,
von langer Hand vorbereitet , um im Norden
Europas einen Kriegsschauplatz gegen Deutsch¬
land zu schaffen. So erkläre sich auch das dunkle

Spiel England- und Frankreichs im Zusam¬
menhang mit dem finnffch-fowjetifchen Konflikt ,
durch den sie den Kriegsbrand in ganz Skan¬
dinavien entfachen wollten. Nachdem der sow¬
jetisch-finnische Frieden aber einen Strich durch
diese Rechnung gemacht habe , seien die West¬
mächte enffchlossen gewesen, die neutralen Län¬
der nunmehr mit Gewalt in den Krieg hinein -
zuziehen .

Mit ihrer Initiative " in den skandinavi¬
schen Gewässern , so stellt das Moskauer Blatt
fest , haben England und Frankreich das ganze
Gewicht der Verantwortung für die Ausdeh¬
nung der Kriegshandlungen nach Skandina¬
vien auf sich genommen. Freilich, mit einem so
schnellen und vernichtenden Gegenschlag von
seiten Deutschlands hätten offenbar die eng¬
lisch -französischen militärischen Führer nicht ge¬
rechnet. In London und Paris habe man an¬
scheinend daS alte Sprichwort vergessen : „Wer
Wind sät, wird Sturm ernten".

Japanische presse : „Dumme Lügen''
* Tokio, 12. April. Die gesamte Presse To¬

kios druckt heute groß ausgemacht die Richtig¬
stellung ab , unter der Ueberschrift Kritische
Besetzung der Häfen ist duyrme Lüge. Selbst
Churchill berichtigt". Diese neuen Tatsachen
wirkten sich in Tokio teils peinlich , teils heiter
aus , nachdem der hiesige britische Militär -
attachs noch gestern der Presse gegenüber un-
vorsichtigerweise erklärt hatte, daß die britische
Flotte es .also doch geschafft hätte, wie er be¬
reits vorausgefagt hätte.

Unter den Pressekommentaren ist besonders
hervorzuheben der Leitartikel des „Hotschi
Schimbun"

, der unter der Ueberschrift , „mar¬
schierendes Deutschland " betont, baß Deutsch¬
land erst bann erfolgreich geworden sei , als es
sich von England unabhängig gemacht habe .
Auch Japan werde niemals den Chinakonflikt
beenden können , solange es sich von England
und Amerika abhängig fühle.

£\ 6t&s <£ andexspidl i*i jV-teft
Dritter Fuhballkampf Deutschland — Jugoslawien

Re llelchsslallhaller der Sslmarl
* Berlin , 12. April . Mit Erlaß vom 23. April

1988 hatte der Führer den Gauleiter Bürckel
zum Reichskommissar für die Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich er¬
nannt und ihn beauftragt , in dieser Eigenschaft
den politischen Aufbau der Ostmark und ihre
Eingliederung in das Reich in staatlicher ,
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht durch¬
zuführen. Dieser Auftrag ist von Gauleiter
Bürckel in vollem Umfange erfüllt . Gauleiter
Bürckel hat den Führer daher gebeten , das ihm
übertragene Amt eines Reichskommiffars für
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich zum 31. März 1940 für beendet
zu erklären . Der Führer hat dem Erlaß vom
15 . März 1940 entsprochen . Die Verwaltung in
der Ostmark ist demnach gemäß dem Ostmark¬
gesetz am 1 . April 1940 von den Reichsstatthal¬
tern der einzelnen Gaue übernommen worden.

Der Führer hat für sechs Reichsgaue der
Ostmark folgende Reichsstatthalter ernannt :

Zum Reichsstatthalter in Wien : Gauleiter
Bürckel .

Zum Reichsstatthalter in Oberdonau : Gau¬
leiter E i g r u b e r.

Zum Reichsstatthalter in Tirol : Gauleiter
Hofer .

Zum Reichsstatthalter in Niederdonau : Gau¬
leiter Jury .

Zum Neichsstatthalter in Salzburg : Gaulei¬
ter R a i n e r.

Zum Reichsstatthalter in Steiermark : Gau¬
leiter Uiberreither .

. Der Reichsgau Kärnten wird zunächst ver¬
tretungsweise durch den Regierungspräsiden¬
ten verwaltet werden.

Lange hat das fußballbegeisterte Wien auf
sein erstes Länderspiel warten müssen, aber nun
ist es so weit : am kommenden Sonntag bestrei¬
tet die großdeutsche Nationalelf , die sich in der
Hauptsache aus Spielern der Ostmark zusam¬
mensetzen wird , im Wiener Stadion den dritten
Länderkampf gegen Jugoslawien und damit
geht ein langgehegter Wunsch der ostmärkischen
Futzballfreunde in Erfüllung .

Für den deutschen Fußballsport bedeutet die¬
ses Treffen eine neue, internationale Kraft¬
probe . Die Jugoslawen sind sehr gute Fuß¬
ballspieler: das haben sie nicht nur in den bei¬
den vorausgegangenen Spielen gegen Deutsch¬
land in Berlin (8 :2 ) nnb Agram (5 : 1 ) bewiesen ,
sondern auch in vielen anderen internationalen
Kämpfen. Vor allem beim Berliner Spiel im
Jahre 1938 wußten die Jugoslawen , die auf
dem Balkan eine führende Rolle spielen, außer¬
ordentlich gut zu gefallen . Auch beim Rückspiel
im Herbst 1939 in Agram hatte die deutsche Elf
wesentlich schwerer zu kämpfen , als es vielleicht
das glatte Ergebnis von 5 : 1 besagen mag. In
Wien werden die Jugoslawen einen weiteren
Beweis ihrer Spielstärke und ihres Könnens
liefern wollen . Gerade auf diese Begegnung
mit Grotzbeutschland haben sie sich besonders
sorgfältig vorbereitet . Bildeten seinerzeit in
Agram in der Hauptsache die kroatischen
Spitzenspieler den Stamm der jugoslawischen
Nationalelf , so haben diesmal die Serben die
Uebermacht . Der Staätsmeister Belgrader SK.
ist allein mit acht Spielern vertreten : der Rest
stammt von Jugoslawia Belgrad und Grad-

janski Agram. Der Torhüter Glaser , der Ver¬
teidiger Stojilkovic , die Läufer Manola und
Lechner sowie die Stürmer Glisovic, Petrovic
und Valjarevic sind Spieler von großer Klasse
und auch in Deutschland bestens bekannt. Mit
Recht darf man auf das Auftreten dieser jugo¬
slawischen Elf gespannt sein.

Die deutsche Elf besteht in der Hauptsache
aus Wiener Spielern , was von vornherein eine
gute Mannschaftsleistung garantiert . JaneS
Lehner und vielleicht Gauchel ( Conen kan »
nicht mitspielen ! ) sollten es nicht allzu
schwer haben, sich in der Wiener Umgebung zu¬
rechtzufinden . Die endgültige Besetzung der
Mannschaft steht ja zur Stunde noch nicht fest,
aber bis auf die Sturmformation sollte doch
wohl alles klar sein. Gespannt darf man sein,
wem Reichstrainer Herherger die Sturmfüh¬
rung anvertraut . Gauchel hat eine Chance »
vielleicht steht aber auch „Bimbo" Binder in
der Mitte . Vertrauen darf man auf jeden Fall
zu der deutschen Elf haben und da der Gegner,
bei aller Achtung vor seinem Können, doch nicht
ganz an die Klaffe unserer Vertretung heran¬
reicht , erwarten wir einen deutschen Sieg.
Schiedsrichter ist der Italiener Dattilo , dem sich
die Mannschaften voraussichtlich wie folgt
stellen werden:

Deutschland : Raftl : JaneS , EchmauS»
Hanreiter , Hofstädter, Skoumal : Lehner, Hahue-
mann , ? , Binder , Presser.

Jugoslawien : Glaser : Stojilkovic , Do»«
bac : Manola , Dragicevic , Lechner : Glisovic,
Valjarevic , Petrovic , Velfl, Nikolic.

60 v. H . Dividende sür Churchill
* Amsterdam, 12 . April . Die Riesendividende,

die Herr Chamberlain persönlich aus der Ver¬
staatlichung der britischen Eisenbahngesellschaf¬
ten zieht , haben seinen Konkurrenten Churchill
nicht schlafen lassen. Durch riesenhafte Liefe-
rungsaufträge , die er als Erster Lord der Ad¬
miralität seinen eigenen Maschinengesellschaf-
ten zuschanzte, hat er es der „ Churchillscheu
MaschinenbausSsellschaft " ermöglicht , 30 v. H.
Dividende auf das Aktienkapital auSznzahlen,
nachdem tat Vorjahr bereits eine Dividende
von 40 v . H. auSgeschüttet werden konnte .

Diese 30 v. H. Dividende sind aber in Wirk¬
lichkeit 80 v. H„ weil - te Churchillsche Firma
zuau Zweck der Tarnung ihrer Riesengewinne
kurz vor Ser Dividenöenvertetrung ihr Aktien¬
kapital dadurch verdoppelte. Saß sie jedem
Aktienbesitzer — d. h. zunächst Herr » Churchill
selbst — für jede Aktie eine weitere kostenlos
zur Verfügung stellte. DaS bedeutet. Saß in
Wirklichkeit von Ser Gesellschaft 60 v. H. be¬
zahlt worden find.

Eine weiter« Firma , an Ser Churchill betei¬
ligt ist, die „RollS Razor"

, steigerte ihre Divi¬
dende „infolge günstiger Geschäftslage " von
60 auf 89 v . H.

In Wirklichkeit sind alle diese Plutokrateu -
gowinne noch viel höher, weil die Gesellschaf¬
ten die Einkommensteuer, die auf den Divi¬
denden ruht , selbst übernehmen, so Saß die Ak¬
tionäre . allen voran natürlich Herr Churchill ,
nicht einen Pfennig Steuer dafür M bezahlen
haben.

Neue Mafsenverhastungen in Indien
* Amsterdam» 12 . April . Die englische Wo¬

chenschrift „The New Statesman and Nation"
berichtet , baß in Indien die Maffenverhaftun-
gen , namentlich unter den geistig führenden
Schichten der indischest Bevölkerung, unver¬
mindert weitergehen. Die Zahl der Verhafte¬
ten hat sich so außerordentlich erhöht, daß be¬
reits zwölf neue Lager eingerichtet werden
mutzten , da die Gefängnisse zur Unterbringung
nicht mehr auSreichen . Es genügt, daß ein ge¬
bildeter Inder in den Verdacht antienglischer
Gesinnung gerät, damit er sofort verhaftet
wird.

Vor allem hat man eS auf die Führer der
Studenten abgesehen , von denen bereits viele
in Konzentrationslagern untergebracht sind.
AIS Protest haben nunmehr die indischen Stu¬
denten des Colleüge von Kalkutta ihre Studien
eingestellt und geschloffen das Colledge verlas¬
sen.

Erstmalig italienische post gestohlen
* Neuqork» 12. April . Die britischen See¬

räuber haben sich nunmehr zum erstenmal auch
an italienischer Post vergriffen. Von dem am
Donnerstag in Neuyork eingetroffenen italie¬
nischen Ozeandampfer „Rex " wurden in Gi¬
braltar erstmalig seit Kriegsbeginn auch italie¬
nische Postsäcke, insgesamt 13, ohne jede An¬
gabe von Gründen beschlagnahmt .

iB&dens jß\ (LcALgKejLcJk
Gutes Abschneider, bei den 2. Hallenkampfspielen der HZ. in Dresden

Am Mittwochnachmittag, nachdem das Ge¬
wichtheben in Dresden beendet war , kamen die
Ringer zum Wort. Rund 300 Ringer stellten
sich den Kampfrichtern um den Sieg zu er¬
kämpfen . Was hier zu sehen war , erfreute
jeden einzelnen der zahlreich erschienenen Zu¬
schauer. Punktsiege waren nur wenig zn ver¬
zeichne». Es wurde mit einem Schneid sonder¬
gleichen gekämpft . Die badischen Ringer ka¬
men fast in allen Klassen über die Vorkämpfe
hinaus tu die Zwischenrunden. ES kämpfte»
manchmal auf allen 4 Matten die Badeiter , die
gerade nicht beteiligten Ringer der Badener
feuerte» ihre Kameraden mächtig an. Im Flie <

engewicht kämpften von Baden HanS Uhrig,
, eudeuheim und Pfersching , Bruchsal. Uhrig
erhielt gleich zwei Niederlagen und mußte
ausscheiden . Pfersching sicherte sich im ersten
Gang einen Sieg und mußte im -weiten Gang
eine Niederlage hinnehmen. Im dritten Gang
wurde er Punktsieger und im vierten Gang
bekam er seine zweite Niederlage und mutzte
ausscheiden . Er kam noch auf den 10. Platz.

Im Bantamgewicht hatten die Vertreter
Pech. Jakob Müller , Sandhofen , mußte nach
- er ersten Runde wegen Verletzung ausschei¬
den und Gruny , Jnzlingen , erhielt gleich
nacheinander zwei Niederlagen , so daß er sich
nicht placieren konnte .

Im Federgewicht steht die Sache dann schon
besser. Emil Heilig , Wiefental, sicherte sich
die ersten drei Runden tntt Siegest. In der 4.
Runde wurde er von Lohr, Gebiet Sachsen , be¬
siegt und in der 5. Runde bekam er etae Nie¬
derlage von Schniepp, Gebiet 20 Württemberg.
Heilig kam noch auf den 6. Platz. Weber E.

in dieser Klaffe denKarlsruhe ,
Platz.

belegte 5.

Im Leichtgewicht stehen die badischen Vertre¬
ter noch in vorderster Front . Müllich , Wie¬
sental, steht mit 4 Siegest und einem Fehlpunkt
an bester Stelle . Heckmann , Feudenheim, steht
auch noch im Kampf, hat aber bereits 5 Fehl¬
punkte , wenn er »och sich placieren will, darf
er keinen Kampf mehr verlieren . Weiter kämpft
im Leichtgewicht noch Frey , Vörstetten, an aus¬
sichtsreicher Stelle.

Im Weltergewicht ist Hanri . Freiburg , be¬
reit - »ach den erste» 2 Runde» anSgefchiede».
RieS, Feudenheim, hat 8 Siege mtt einem
Fehlpuntt , hat also auch »och Aussicht, sich nach
vorn zu arbeiten . .

Im Mittelgewicht steht Echwetkert , Wie¬
sental, als Favorit , am besten allerdings hat est
auch schon einen Fehlpuntt durch seinen Punkt¬
sieg mit Wittman , Ludwigshafen. Diese Klaff«
ist mit den Kämpfen noch am weitesten zurück.
Schenk, Feudenheim, steht ebenfalls noch in der
Mittelgewichtsklaffe mit 3 Fehlpunkten. Auch
er hat noch gute Aussichten .

Im Halbschwergewicht stehen die beiden Ba¬
dener Ewald Heilig , Wiefental und Keß¬
ler , Lahr , noch sehr gut. Eine Ueberrafchung
gab es bei dem Kampf Heilig gegen Seidel.
Hochland , in dem sich Heilig durch Selbstwurf
eine Niederlage beibrachte . Er hat aher immer
noch die Aussicht, Sieger zu werben. Auch Keß¬
ler steht bis jetzt noch mit 3 Fehlpuntten gut.
Die Enffcheidungen können so fallen, daß di«
beiden Badener die ersten 2 Plätze belege».

. Im Schwergewicht hatte Baden 3 Manu ste¬
hen . Haas , Mannheim , schied mit 2 Siegen und
2 Niederlagen aus und kam noch auf den 6.
Platẑ Wittmer , Wiesental, hatte drei Sieg «
und zwei Niederlagen und wird auf den &.
Platz kommen . Duffner , Freiburg , hat auch 2
Siege und 2 Niederlagen. Die Entscheidungen
fallen am Freitagabend im Gewerbehaus.

iSpobtfuhk
um das Braune Band von Deuffchland be¬

werben sich nach den bisher eingegangenen
Meldungen am 28. Juli in München neben
58 deutschen Pferden auch die Italiener De
Ferrari , Bellini und Moroni vom Stall Tesio .

Der Leichtathletik -Fraueukamps zwischen Ita¬
lien und Deutschland am 28. Juli wurde vom
italienischen Verband nach Paruja vergeben.

Wacker Wien bestreitet das zweite Wieder¬
holungsspiel der Vorschlußrunde im Tscham-
merpokal-Wettbewerb am kommenden Sonn¬
tag in München mit folgender Mannschaft :
Martinek : Virius , Schlauf : Höpfl . Pekarek,Brinek : Zischek , Bachmann, Reitermeier , Walz¬
hofer, Sarsone .

Die deutsche Fußballmauuschast für den sonn¬
tägigen ' Länderkampf gegen Jugoslawien wird
erst am Freitag ausgestellt . Völlig offen ist

Ein echt britisches Manöver
Londoner Geldsäcke wollte « sich Donanlotfen „kaufen" — Sie haben sich z» früh gefreut

* Bukarest , IS. April . Die jugoslawische
uud die rumänische Regierung habe« sich, wie
hier verlautet , darüber verstäudigt, daß sie
euglische Sabotageversucheaus der Doua« auch
i« der Frage der Lotseu nicht dulde« wolle ».
Die Engländer hatte» versucht , die Douaulot -
sen wegzuengagieren «nd ihnen ein
hohes Gehalt gegen das Verspreche « auszu -
setze» , sich nicht mehr zu betätige » , um
aus diesem Wege die deutsche Donauschissahrt
lahmzulegeu. Die jugoslawische uud die rumä¬
uische Regierung find eutschlosseu, dieser offen¬
kundigen Sabotage dadurch zu begegne «, baß
sie die Lotseu zum Heeresdienst ein -
beruseu , womit sie jenseits privater Ab¬
machungen einer klaren Befehlsgewalt unter¬
stehe » und sür ihre Ausgabe » einsatzbereit sind.
Dies betrisst vor allem die Douaustrecke , die

beide» Länder» gemeinsam ist, »ameutlich in
de« Katarakte» (Eisernes Torf.

Auch hier offenbart sich wieder die brittsche
Taktik der Kriegsführung an einem Muster¬
beispiel . Nachdem die britischen Strategen mit
ihren geplanten Sprengstoffanschlägen nicht
zum Ziele kamen , versuchten sie es wieder ein¬
mal mit dem Geldsack. Rumänien und Jugo¬
slawien haben ihnen auch hier auf die Finger
geklopft . Im übrigen wird der von Deutsch¬
land bestimmte Gang üer Ereignisse die Lon¬
doner Kriegsanstifter mehr und mehr genau
zu dem zwingen, was sie aus guten Gründen
nur ungern tun : Nämlich den von ihnen an¬
gezettelten Krieg nicht mit Verbrechen und
Gelb , sondern mit der Waffe auszutragen , und
zwar selbst, so gern sie das anderen Völkern
überlassen möchten.

noch die Frage des AngriffSführerS, wozu bet
Neuendorfer Gauchel und der Wiener Stroh
in Aussicht genommen sind. Desgleichen steht
noch nicht fest, ob Hofstätter oder Mock Mittel¬
läufer spielt.

Finnland verzichtet auf die Durchführung Setz
12. Olympischen Spiele 1940 in Helsinki , da diel
politische Lage Europas eine erfolgreiche Durch¬
führung nicht gewährleistet. Das Organisa¬
tionskomitee wird den Auftrag an das JOK «
zurückgeben .

Der Obergau Hessen-Nassau verteidigte bet
den 2. Hallenkampfspielender HI . in Dresden
die Florettmeisterschaft des BDM . erfolgreich
durch das bessere Trefferverhältnis bei 8 :8 Ein-
zelflegen gegen Sachsen . Florettmannschafts¬
meister wurde das Gebiet Sachsen der HI . Jwi
Ringen stehen die Badener Müllich , Sigmuna
Schmettert und Heilig vor dem Endsieg itt
ihren Klassen.

Vorzügliche Schietzleistnnge » wurde» tat
weiteren Verlauf der Prüfungskämpfe unsere«
Nattonalwannschaft in Berlin erzielt. Mtt de«
KK.-Büchse schoß Richard Sturm (Fürth ) mit
je 20 Schuß in drei AnfchlagSarteu 576 Ring «,
mit automattscher Pistole erzielt« van OyeN
(Berlin ) 268 Treffer von 270 möglichen, und
mit der Scheibenpistole kam Toni Felbbusch
(Bonn ) mit 60 Schuß auf 530 Ringe.Der Kouflitt mit Sowjetrußland hat dass
finnischen Sport schwere Verluste gebracht -,
Nach den bisherigen Veröffentlichungen ssnd
führende Vertreter der verschiedenen Sportge¬
biete gefallen. Am bekanntesten ssnd die Na¬
men des Weltmeisters im Eisschnellanf Bir -
aer Wasen ins , des Olympiasiegers Gun-
nar Höckert (5000 -Meter -Lauf 1936 in Ber¬
lin ) . des Weltmeisters und Olympiakämpfers
im Turnen Martti U o s i k k i n e n und des
Weltmeisters im Pistolenschießen Tapie Bar -
ziovaara .

Deutsche Segler nehmen an der Jnternatto -
nalen Regatta vor Genua vom 14.—21 . Apr"
teil. Die Berliner Collignon und v . ReclaM
werden mit den Jachten . .Michel Hl" und
„Avalun IX" die deutschen Farben vertreten.

'
Mietgesuche

Stadt -, Nah-u . Fern-
Umzüge
führt prompt und zuverlässig aus

Johann Philipp Gruber
Möbeltransport
Büro z. Zt. Frankenstr. 8, Tel . 7734

Wec xu4 Anzeigen veczichtet
verebbtet auf ttaett guten Teil seine« «ffchäftl. Erfolges

Jungn Herr sucht
zum 1. Mai

sehr aut
möbl. Zimmer
möglichst flst. Wass . .
in der Nähe d. Lo-
retto -PlatzeS oder
KriegSstr. — Hirsch ,
straße. Angeb. unt .
S 28M5 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

BerufStät . Frl . sucht
aus 1. Mai od . spä -
ter sonniger

Slmmer
mit etwa» Küchen¬
benützung, möglichst

ohne Gegenüber,
Nähe Adolf-Hitler-
Platz . Umgehende
ausführliche Angebote
»uter 8632 a» Füh¬rer-Verlag Karttr.

X Slmmer
in sonniger Lage ,
Nähe Wielandtstratze
gesucht . Angeb. unt .
D 28802 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Möblierte-

vomlzimmer
m . 2 Betten u . Bad.
benütz ., in gt . Hause,
Näh« Mühlbg . Toi .
zum 1. 5 . » . 2 Her¬
ren gesucht . Angeb .
»nt . B 28581 an d .
Führer -Berl . Sie .

Aelterer Herr sucht
« äblierteS

Manl .-Zimm.
Angeb. ». 854t an
k. Wl 'E. -« «» . «he.

Berufs «. Herr sucht

1Z -Wohnung
m. Küche u . Zubeh..
sep . Ging. , möglichst
zentral gelegen . An¬
gebote mit näh . An¬
gaben unt . 8582 an
Führer -Berl . Khe .
1 Zimmer « . Küche
od . gröh. Zimm . m .
Borraum in Knie,
lingen , eventl. auch
Mühlburg (N . Rhein . '
Hafen ) v . Werkmstr.
mit Frau zu mieten
ges. Ang. u . 8574 an
Führer -Verl . Khe .

TpnwF
mit Küche , auf 1.
Mai 1940 oder fof .
S: mieten gesucht .

rrgeb. »nt . 8609 au
fc. Führ .-Verl . « hr.

Junges Ehep. sucht
1—2 Zim . -Wohnung
auf 1. 5. od . 15. 5 .
1940 zu mieten. An¬
gebote unt . 8514 an
Führer -Verl . Khe .

Schöne, sonnige

2 Z.-MII.
mit einger . Bad v .
jung , hierher versetzt .
Beamten auf 1. Mai
1940 oder später ge¬
sucht. Angebote un»

: ter 8597 an d . Füh .
rer -Berlag KarlSr .

2Z .-WohNUNg
von jg . Ehepaar aus
l . I . od . 1, 7, ges.
Miete bi« «Ü Mail .
Augcb. ». 8558 an
d. Führ .-Berl , Ikhe .

2-3Z .-WM.
von jungem Ehepaar
gesucht . Angeb. ulit .
8527 an den sführer-
Verlag Karliruhe .

Beamtenwitwe sucht
2 -3 Z.-WohN.
auf sof . od . später
(mögl. Stadtmitte ) .
Angeb . aint. 8534 an
Führer -Verl . Khe .

Moderne
3-4 piM . WvlsNIINg

Nähe Südeivdseblrlx, g « s u, ch t.Awsebote unter Nr . 8681 an den
Fiibver -Berlaa Kwrlsvube .

Ihre Anzeigen
finden tm „FÄbrer "
weiteste Vevbretlnng !

Kraftfahrzeuge
f An - und Verkauf i .

Moderne
5-6 .vätoftnuim

auf sofort oder 1. ?PuM zu mieten
gesucht , Evvl . auch Ein» oder 3wei»KamilienbauS m orteten oder *u
kaufen . Anvebvte unter B 28658
au den stiMw-Bettaa KarlSrub«,

Peri. >Krasiwagen
geeignet ,um Mitführen eines leich¬
ten Anhängers in nur gutem Zu¬
stand gegen bar ,u kaufe» gesucht .
Angebot« . mit Bauiahr und Km .»Stanb unter P 28682 a« den Küh»
rer-Verlag Karlsruhe.

Anhänger
für Personenwagen ,
neu . mit gebraucht.
Gummi , ea . 8 Ztr .
Tragkr . . zu verkauf.
Fahrzeugba» Abt ,

Rammersweier .

BMW
1,2 bis 2 Ltr .. geg .
Kasse gesucht . (8571 )
I . Spea . Baugesch .,
Daxlanden . Römer-
straße 22 . Tel . 3828

Kleinanzeiken
Huden im
. .» er“

«rohen Erloln ?
Zwei (28674 )

Kipper
für 2 To .»8 .K .W. » in seitlich - und rückwärt »-
ktvven I« verkanten . Anzusehen bei Fra «,
Mockett. Bietighel« , Ruf Nr . 82.

•Dienst
Kurt slilrkM
Kal*erall rf

Feder Mittler
zwischen

Angebot und
Nachsrage ist

. Der Führer
"

/



Wir heben e n s vermählt
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WILLI KAUTZ
Führer des Jungbannet 109

z. Zt. bei der Wehrmacht

ELSE KAUTZ
geb . Wickert

KARLSRUHE , Kafserallee 111 13. April 1940

Die Verlobung unserer Tochter
ESTHER LYDIA

mit Herrn
KURT MÄHER

zeigen wir hiermit an

WILLI JÄGER
Photogr.-Mstr . und Photo-Händler

EMILIE JAGER , geh. Heatog

Karlsruhe , Kaiserstr.' 114

ESTHER LYDIA JÄGER
KURT MATTER

z. Zt. Soldat

grüßen als Verlobte

Posen , Roßbachstr, 50
14. April 1940 28424

Als Vermählte grüßen

ROGER WACKENHEIM
FOhrei des Benne« 10» „Fritz Kr6ber**

x. ZL Solde !

KAROLA WACKENHEIM
geb . Bengheuter

April 19«

KAtLSRUHB Kleuprechtetr . 23

JOSEF UHL
leutnent der Schutzpolizei

ELEONORE UHL
geb . Müchtel

VERMÄHLTE
Hollabrunn bei Wien

13. April 1»«

Melseh , Kr. Heidelberg
Heuptatr . 46

/ St du
Bsknnntgabt
von

Summen-
etcigntfUn

iß ber „itübrez* mH
leinet übetroflenben
Verbreitung aurge -
zeichnel geeignet.

Ans bielent IStnnbe
rriiheinen im „Füh¬
rers bie Familien -
Anzeigen Inst au».
nahm»io ».
Diele Senat,uguug

Ist rin überzeugen»»
Beweis tür nie lei-
rene veliebrbeit , beten
sich bet ..Führer ' in
allen Bevölkerung».
Kreisen rrtreut.
Für Familie » .Anzel
gen gelten ermatztgtt

» teile

AI« Vormdhll» grOSoei (34N)

HAN 5 ROCKER
z. ZL Soldat

LISELOTTE ROCKER
gab . NOIInor

Karljruhe , dnn 13. April 1940
Votlchonilr . 1t Karl -Schrnmpp -Str . 74

Verschiedene v

kleine Anzeigen
fcweftW«. für Archiiekteu u . » zieet .
SSmttiche Malerarbeiten
5»erfte« pünktlich unft
tztührk . Kob. Melcher. ,
DuzmerSbei « .

sauber auS»
calermeister ,

(6771 )

Vieth . WerstfkSkte
{.** } »u Snlertianna ■• « Malchi.
« »teile« , » «paraten aber kl . Ma »
IS!»*« bäuünd in Auftrag »u über .
{5 ™»*«. B »pet>t>be unter 8838 an

Führer -Verlag Karlsruhe .

Immer noch die wirksamsten
Werbemittel

Lastwagen
1.5 To ., ist sofort,
ohne wahrer , gegen
TaaeSgeld von 15
RM . aus läng . Zeit
zu verleihen.
Angeh. ck. 5524 an
d. ftühr -Derl . Khe .

von Heidelberg nach
Offenburg f. Klein¬
möbel alsbald

J *MU
an den Führer -Verl .
Offdnbürg.

Schmldrr
MaWnrstMrrlnnen

SandMerlimen
werben eingestellt . ES kommen auch solche Kräfte
zum Anlernen In Frage . dl* noch nicht In
Betrieb gearbeitet haben . Vorzustellen zw _
8 u . 17 Uhr in meinem Betrlcbsbüro , Stcinstr .23.

einem
zwischen

Leopolb Lauteuschläger . Karlsrobe .
Untformfabrik .

Filr «efort gesucht :

Tüchtige , einwandfreie

Belriebsfchiofler
(Autog .-Schweißen Bedingung )

* mehrere zuverlässige

Hilfsarbeiter
einige (28327 )

Färber- u. Chem.-
Reiniger -Lehriinge

Als Bewerber kommen nur kräftige , gesunde
Jungen mit guten Schulzeugnissen in Frage .

OroSwIscherel — Färberei

Karlsruhe Kaherallee 17

Sür Maschinenbetrieb tüchtige ^
(28383 )

Steher und
Mechaniker

«n gute Dauerstellung gesucht . Eintritt iederzett
möglich.

Ulmer Schraubensabrik . Constanll » Rauch.
Zweigstelle Pforzheim . Hammerstr . 11.

Tüchtiger

VliGMerli«)
von grobem FabriklrutzcrircHmen
fofort gesucht . .
Angebote unter D 27778 an den
AübrerÄLerbag Karlsruhe .

Wtr suchen auf sofort sür auswär¬
tige Baustelle (28184 )

Mmerlrulk
Maurerund
Eisrnslrchler

Mar Forda « . Ballgesellschaft m b.H.
Karlsruhe . Ünielinger Str . 12 »-

Sohlenarbeiler
gesucht .

rorg Gerftner , KarlSr «!
Scbillcrftraste 27 .

28802)(281
>be.

Ostens ^testen

Männlich

Kontrolleur
» u«« kfe gesucht . (28809 )

nbeUen nachmittags 4—8 Uhr .
CAPITOL

we Buchbaltuug I
ltung ) wird tüchti '

Angeboi
Fiwrer -

aiiung ) wird tüchtige

Kraft gelacht.
Lohu-

. t« unter S »8899rer-Verlag Karlsruhe.
an den

Tüchtiger

LodnduMallrrstn)
von Fabrlkunternehmen für so¬
fort gesucht .
Angebote unter 8 27777 an Jen
Führer -Verlag Karlsruhe .

Such « zum baldigen Eintritt zu¬
verlässigen <28197

BülkergeWen
Friedrich Sinn . Bäckerei.Karlsruhe . Adlcrltr . 41 .

Amtliche Anzeigen

Ettlingen

Bekanntmachung
Aufnahme und Anmeldung zur
Wehrstammrolle des Geburtsfahr -
gauges 1921 betr.

^ Die in der Stabt Ettlingen wohnhaften
wehrpflichtigen des Gebnrtsjahrganges 192)
habe» sich in der Zeit vom 18.—19 . April 1940
?ur Aufnahme in die Wehrstammrolle perfvn-
W tm Einwohner - Melöeamt — Rathaus —
j>!mmer Nr . 0, während der üblichen Dienst-
"Unöen anzumelöen.

Die Anmelduna entfällt bei solchen Wehr¬
pflichtigen öeS Ighrggnges 1921. welche bereits

st mb , 6 . h . sich als Freiwillige gemelSer
aaben, und in die Wehrstammrolle ausgenom¬
men wurden.
. . Die zur Erfassung kommenden Wehrpflich¬
ten werden durch eine besondere schriftliche
Aufforderung voraeladen und haben sich unbe-
" inat fn der angegebenen Zeit zu melden .

Verpflichtet zur Anmeldung ist seder Wehr-
Vlichtia« . auch dann , wenn ihm eine besondere
Aufforderung btS spätesten - 18 . April 1940

zngegangen sein sollte.
» Wer seiner Gestellungspflicht nicht nach-
r°wint, macht stch straivar.

Ettliuge». den 11. April 1940. (28656)
Der Bürgermeister .

3 C Ettlingen 1
Bekanntmachung

Am Montag , den 15. Avril 194«
eröffnen wir in unseren tt.stschästs -
räumen im Lchlvk eltie Schnbaus »
taultbstelle für getragene , aber noch
drunchhare Sehiibe. (288671
(öeschäftsstunden :

Montags von 16—17 Ubr .
RSB . —, Drlsamlsl -ttungen

Ortsgruppen Etiliuge » - Clt u - West

Ksrlrruke

Rebschulen
3

- ärbtigen . ..
verboten , Da die hiesige Gemarkung
unter diese » Verbot fallt , werden
alle KrundbeNtzer dringend gewarnt .
gkblSulen »ur Heianzmbt wnrzrl .
echter Reben auzarlcgen. (28688 )

Karlsruhe , de» 13. ArwA I9M.
Der Obezbürsermeitter.

Auf 1. oder 18 . Mai wird ein selb¬
ständiger , älterer (2494 )

Wckrr
der sich au » >» sfelnbäckerei ver¬
steht , in Dauerstellung gesucht .

Bäckerei R . Strobel .
Obertsrot/Murgtal ._

Saufmann
fuz 2—3 Tage wöch
(cotl. auch abends),

w
gesucht

Anqeb . u . 8553 an
d. »TÜHr.-Verl . Ahe .

falirer
für Lastwagen

gesucht
Hast Karlsruhe .
Karlstrahe 4bb .Teleson 1311 .

<27779 )

Lehrlings .
Gesuch

junger Mann , wel -
cher Lust hat . die

MUtzenmacherel
zu erlernen , kann
eintretcn bei (27316

Fr. SchwSrer .
Emmendingen,
Lammstraße 8.

Kleinanzeigen
gaben im
..Führer

-
groben (Erfolfl !

Weiblich

mit geläufiger Schrift ,um
Nachfragen der Lluchürbrung
und Bedtenuu « der ,
Maschine bor halbtägiger « *>
schafft au na

für bauernd gesucht
Ingebot« unter « »gäbe der
usvi-itcke erbeten unter 8iV«

n den Mbrer - i ^erlag KarlSr .

6tenott}ptfÜti
flott und sauber arbeitend ,
auch zur selb « . Erledigung
von Büroarbeiten iur sofort
aesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften . Lebens »
! a „ f Lichtbild. GellaltS »
ansvrüchen und Angabe des
frühesten EtntrittStermtns
sind »u lickten unt . A 288»7
an den Führer -Verlag Kbe.

Flotte

a» ch mit sonstigen Büroarbei¬
ten vertraut , von Maschinen¬
fabrik ' »um sofortigen Antritt
gesucht . Bewerbungen mit Le-
bcnslaiif , Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften erbeten » nlcr
F 2879.1 an Führer - Verl . Ilbe,

Gewandteeirnbttiviilin
zum möglichst baldigen Eintritt ge¬
sucht von Fabrilunternehmen In Ett¬
lingen . Tchrlstllche Angebote erbeten
unter S 27 232 an den Führer - Ver¬
lag lkarlsrnbe
Gesucht

Samoa und Soma
die Erfahrung in der Kundcnwerba .
haben , für einen gröberen Lesezirkel ,
gegen Fcstaebalt , lt . Tarif . Vrov . u.
Spesen . Ängcbole unter O .F . ( 145
an Führer - Verlag Oisenburg .

Sausgrdllsin
in kleineren Haushalt gesucht . .
Angebote unter E 28884 an den
Sührev -Berlaa Karlsruhe .

Für Metzgerei tüchi .

evtl, auch zum An¬
lernen fofort gesucht .
Angeb . unt . D 28092
an den Fübrer -Ber .
lag Karlsruhe .

Suche für Metzgerei

Verköuserin
und

Th. Fazier , KarlSr ..
Skubslstttaß» t4 .

(28684 )

Fg.Kontoristin
aus fofort oder 1 .
Mai g « i » ch t .
Anaeb. unt . 8S4Ü an
d. nühr .-Berl . Khc .

Auf 15. April st,che
ich für mein Ken-
ditorei-Kafsee ein io .
iideS . cbrüchch

Fräulein
für Brrkanf u . Mit -
Hilfe im Servieren .
Angebote erbitte mt»
ter ^Kr. 6542 an den
sitührer -Berl . KarlSr .

Kinderliebe- (8152 )

MAi .-Niid.
weich. , . Hanse schia,
scn kann , in klein .
Haushalt mit 2 Kin>
bern ab fof . geincht .
Voisnft . ab Sonn -
tag . Frau RW -
Karlsruhe . Kriegs-
ftr. 185, HI.

Gesucht ehr !., fleiß.

selbständig I. Kochen
u. allen HauSarbei-
ien . Knn; , Karitzt .,
Hermann-Billing .
Str . 2, III . (8542

Jung ., kinderlieb.
Mädcken

gesucht . D»PP«r ,
Büraerstr . 22 , Khe .

(8634 )

In Einfamilienhaus
(4 Personen ) wird
ehrliches , fleißiger

Mädchen
zur Mithilfe im
Haushalt auf 1. Mai
gesucht . KarlSrphe,« alb!bring 19.

( Nr fWBen mm sofortigen WitWtf
eine gelernteLaborantin

Orfrettffnttf, Zengu -i »nbft&rifton n .
Gehaltsangabe » .sind mt die Direk¬
tion der « taail . Landw . Versuchs¬
anstalt Augufteuberg .
gcniBaden »u richten.

Post Gröhin
(27780 )

Rhoio-Laboranlln
für sofort gefiubt. Daselbst kaanr auch

1 Lehrling
elntreten .
Dchriftliche Angebote in«ter D 38859
an den Fitbrer - Verla « KarlSriphe .

Industrieunternehmen tu Karlsruhe
sucht fiir Gemeinschaftsküche (zirka
139 Personen ) saubere , aewtstenhafte

Kur »* Bewerbungen erbeten unter
E 28889 an den Führcr -Berl . Khe.
Tüchtige, erfabreneKöÄin
zum baldigen Eintritt gesucht .

DRK .-Helm für Berufstätig «.
Karlsruhe . Herrcnstr . 37. (8813)

siungtktFrau oder Mädchen
n guten kleinen HmpShalt ftir tägl .

tttetae Stuiiden cmf 1. Mot in
Dirnerstelluna gesucht . (8547 )

Hab» . Karlsruhe .
Reotenvacherstraste 18.

ZuverlSlllgeS

Stuu-oamSOchon
Dtzunhen für Hausonbeft , Tonnt ,

vet , sofort gesucht . (8518 )
srand , Khe .. Gebbardstr . 22, III . r.

S u ch e auf sofort oder i . Mat eilt
ordentliches , fleisnaes (85687 )Mädchen
für Atmmer w»d Küche.

Gaftbos Süddabnbof .
Besther : Adolf Fatst .

Reutlingen — SÄ 2295.

Ich suche ein tüchtig., selbständ.

Allkimiidiliell
mit Kochkenntnisfen. 8 Erwach¬
sene. täglich Putzfrau , Wäsche
wird ausgcaeben . 7!e» a » isse er¬
beten an Fra » H . Meunicke,
Psorzbclm . Durlacher Str . 59.

_ (27097 )

Tuche zur selbllänb.
Führung m . Haus¬
halte» gute» (8869

Mädchen
ad . unabhäng . Imu ,
mögk . auf 1. Mni .
Naber . Khe . , Stern -
bergstr. 1a , Laden.

Fleißige» und ehr-
uchcS

MöAll
für Küche u . Haus¬
halt auf 15. April
1940 oder spater in
gute Dauerstellung

gesucht . (28655 )
Alb. Neeff/

Brot - u . Feinbäcker.
Karlsruhe ,

Wcrderplatz 80.

Für Büfett u . Ber-
kaufsschalter jünge¬
res kräftige»

sofort gesucht . (28678
K. Ttengele.

Kameradschaftrheim,
Güppingen,

Württemberg.

Saus-
gebllfin

sofort beiw. auf 1.
Mai gesucht .

Fra » Mößner .
Pfsrißeim .

Göbenstraße 7 .
(38671 )

Suche auf lß . April
ein tücht . Mädchen
für Küche , bei gut .
Bebandlg . Wirtschaft
Albsiedlung, KarlSr .,
Daxlander Etr . 137
? el . 6077 . (8561

Zuverlassie (8605

Frau
oder Mädchen

zum Putzen kl. Woh¬
nung lvvchtl . 2mal
gesucht . Nähere» :
Montag nachmittag
oder Dienstag bi»
14 Uhr bei ft. A.
Müller , Amalienstr .
85 , Vtb .. M . , Khe .

Fräulein
oder Frau

für 2 Xaqe in der
Woche zum Bedienen
gesucht . Angeb. unt .
8568 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Kinder bis zu 1 ’/a Jahren erhalten gegen Be¬

rechtigungsscheine , die das Emährungsamt
bzw . die Bezugscheinstelle ausgibt , wöchent¬
lich 375 g Kindernährmittel . Es kann also

iSe TMe
‘' eine <Hackun^ HIPPs

gekauft werden . Besorgen Sie sich sofort unter
Vorlage einer Geburrsurkunde für Ihr Kind und
der Klk - Brotkarte den Berechtigungsschein !

HIPP ’s nur In Apotheken und Drogerien

Nücht ., znverl.
Ärnflfahrtr
Kl . I u . III , sucht
sofort Stellg . (ftahr -
Praxis in allen Per¬
sonenwagenl. Zuschr.
unter W - K079 an d .
ftührer -Berl . KarlSr .

Kraftfahrer
Klasse ll . sucht auf
sofort Eielle . Aus¬
wärts bevorzugt.
Angeb. u . 8568 an
d . Führ .-Verl . Khe .
Jung . Mann . 36 I .
alt . sucht Arbeit
gleich welcher Art ,
auch halbtäglich.
Anged. u . #659 an
d . ftühr .-Berl . Khe .

Weiblich
Gewandte

SMeÄleiill-Mielzrr
Evans . Gottesdienste :

Sonntag , den 14 . April 1949 .
etadilirch « : 10 Löw . 11 .15 Chri -

stciil. , Löw . Kleine Kirche : 8 .30 Löw,
11 . 15 Kditz - tciist. (Lchulanf . t . Löw.
Dchlohkirchc: 10 Metzger. 11 .15
tldgdienst . : 11 )15 Edr .L. im Kons.»
« aal . Fobanuiskitlbr : 8 Kumvl :
U..30 Haust : 10.45 Ebr .L .. Haust : 11
.stdgdicnst. Ehriftuskirche : 8 .30 $ eu*
fett : 10 Scufert : 11 .13 Kdgdlcnst. .
Mcerwel » . Gem .vauv Blüchrrftr .29 :
10 . 15 Kümos : ll Ebr .L .. Scufert :
11 .911 Kdadiciist . (Schulaus .) . Luther »
kirchc : 9 .30 Moiidon : 10 .45 Ebr . L .
f . d . Lnlbcrvtarrei . MattbänSkirche :
10 Hemn^ r : n .15 Kdadlenst . . Hem-
wer . « arl - Fricdrich -Ged .- Kirche : 9
Mergner : 1Ö.30 tidadienst . Beieri -
beim : U..M Dreher : N Kdadienst.,Dreher . Sladt . Krankenhaus : Iü .1.<

Mädchen
gesucht

In GeschästshauShalt
wird freundliche - ,

williges Mädchen ge¬
sucht. wenn möguch
über 20 Jahre alt .
Behandlung sehr gut.
E . feiger . Metzgerei,

Stuttgart .
Sonnenberg .

Post Degerloch ,
Dahlienstraße 2.

Degen Heimbenlfung
meines seitherigen

Mädchen- , suche ich
ordentl. kinderliebe-

MW «
da » in allen Hautz -
»kbkii . btlvanbert ist,
evtl, kochen kann . IN
aevstegikn Einsamst ..
Hmishalt . tlnacboie
mögs . mit Lichtbstb
an Fra » E . Barai ,

Pf »tzb«i« ,
Adolf-Hilier -Allee 23

Suche ans fofort ob.
1. Mai in hepstegten
Haushalt (27731 )

MW »
sür Küche » . Han»,
arbeit . Kochen sann
auch erlernt werden.
Ära» Dr. «nftad

ayer , Pssrzheim,
Leopoldstr . 17. II .

Saubere Putzt
und Monatssrau
für elniae Stunben
iaiich geincht .
Bäckerei Zimpfer ,

« he., « ilh- imste . 75
(8559 )

d"Müdchen
m . gut . Zengn .. ans
1. 6. ges. Borzustcll.

Laden. LammerS,
Khe . . Kailerstr . 88.

Siailengsruchs

Männlich

Für aufgeweckten.
Jungen wird

schulcntlasiencn

kauim . Mrftefte
womöglich mit Kost und Wohnung .

gesucht .
Freundliche Angebote unt . D 28927
an den Fübrcr -Berlaa Karlsruhe .

Slemwviftia
mit lanqer GeschälstkvrarlS, Kaarf -
manne -gemlfenbrief . sucht stck >n
auoheufäh . Stelluira zu verändern .
Anet-bobc unter 8538 an den Fllh -
rer -<i* rlag tiarlsrube .

Mcrancr . Gem .HauS Albücdlu «, :
9 Ebr L : 10 (« ottcsd . .- N Kdadienst.
Turnballe Darlanden : ll Kdadienst .RInthelm : 9 Ebr .L . . Febn : 10 Fcbn :
ll tkdgdienst, Fehn . HagSfelb : 9 .S0
Jimmcrmaini : 10 .30 Ehr .« . : ll .15
Kdadienst. Rüppurr : 9 Schul, : 10
- mul, : kl Kdadienst. Dtak .HnnS
Rüppnrrr 10 Wcnz. <38853 )

Suche für m . Toch¬
ter Stelle als

Anfangs-
Zimmer¬
mädchen
H. Burkhardt ,

Appenweier,
Ha,S Nr . 147. (1465

Ehrliches Mädel
wünscht

Anfangs«
stelle

ist kleinem Privat -
hau-Shalt, Tvo e» den

gesamten L»anSdalt
gründlich erlernen

kann. (Änte Behänd,
lung und Verpfleg,
erwünscht.
Angeb . u . Etz L8097
an ftührp-Verl . Khe .

Suche Pstichl '
jlchrftelle

sür meine 16 Jahre
chste Tochter in nur
gutem Hanse. Ange¬
bote «nt . 85S6 an d.
ftührcr -Berl . Khe .

SbiMsier
sucht TageSPslege m .
HauShaltführung .
AnSk . Nblandstr. 23,
I ., Karlsruhe . (8529

ftran suckst Nä' b-
und Flickarbeit .

Augeb . u . 8671 an
d. tvühr.' Perl . Khe .
Junge »nabh. ftra «
locht Stelle alS

Aerköuferln
in Dletzaerei . evtl,
a . in and . Branche.
Angeb . u . B 23y8tz
an Führ .-Berl . Kye .

Ev .-lutb . Gemeinde . Kapelle Lutber -
vlatz. 10 Ubr Dewtor Lchmfdt

(28540 )

Evang ,Allee 4t So . . .
Pr ^ Do . 30 Ubr

tlnschaft. Belertbelmer
Ubr Mähr . 19 Ubr

ihr Blbelftund «. <28877

Eoang Gottesdieutt i« Durlach
am Sonntag , den 14 . März .

Stadtkirch « . 8 .45 Uhr I . Gdst. ,
9 .45 Ubr II . Gdst.. «145 Uhr Lbri .
stamlehve d . NMpfr ., 11 .15 Uhr
Kdgdst sSVcssel) . Lutherklrche : 9 SO
Ubr Hplgdst.. 10 .45 Ubr Kdgdst.
INeitiiv»ini >. Wolfartsweier : >/,10 U .
Hmgbst. Aue : ' />«) Uhr Hptgdst.. an-
schltest. Ebristenl . (Drack ) . (38879 )

Gottesdienst » der Sircheugemelube
Grötziugen .

Souuiaa . den 14 . April 1949
Boxm. >/>l0 Uhr H« uot»ottze »dicnst,

anicktl. Ehristzenlehre für Burschen,
»ackm . %2 Uhr KindergottcSdieiist .
aociedS 8 Ubr Männerabtnd Im
(tzemeinbesoal. <377751

Mittwoch , den 17 . Aprtl 1949
vorm . ' /,8 Ubr Wochengotte»d4«nst.

Todss -Arnsigs
Unsfw » ftKt earch » ntschllsk haut» unrar
lisbsf Vatsr . Bruder, Schwiegervater ,
Großvater , Onkel und Schwager (8690 )

Louis Reichardt
FSrbsrm. lft . f L R.

Im Alter von 70 Jahren.
Karltruh« , den 11. April 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Feuerbestattung findet Montag , den
15. April, 2 .00 Uhr, «talt .

Am 10 . April verstarb in Prien a . Chiemsee
unser lieber Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Gabriel Schäfer
lm Alter von 76 Jahren . (8520)

Karlsruhe , den 12. April 1940.
Werderstraße 73.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Ludwig SchSfer

Die Feuerbestattung findet am Montag, 11
Uhr , in Karlsruhe statt .

Statt Karten .
FOr dl» vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Hinscheiden meines He¬
ben Mannes , unseres Heben Vaters ,
Großvaters , Bruders , Schwiegervaters ,
Schwagers und Onkels (8548 )

Finanz-Oberinspektor

Karl Muser
danken wir herzllchst .

FOr die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Marie Muser Wwe .

geb . Liebler .

Karlsruhe, den 10. April 1940 .
Klaupröehtstr . L

Heute nachmittag entschlief sanft nach
schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Toch¬
ter und Schwester (28665)

Maria Gernet-Hofmann
Wiesbaden , 10. April 1940 .
Schöne Aussicht 29.

Dr . Artur Hofmann n. Frau Reh- Gernet
Dr. Gernet-Holmann, Dip ) . -Landwirt

Am 9. April 1940, 14 Uhr , wurde meine Innigstgeliebte
Frau , mein guter und treuer Lebenskamerad (28581)Todes -Anzeige

Unerwartet rasch Ist Donnerstag abend
mein Heber Mann, unser herzensguter
Vater (27199) Maria Bolms

Franz Lauinger g«b . Kron «nb*rg«r

kurz nach Vollendung Ihres 54 . Lebensjahres von Ihremfern der Heimat für immer von uns ge
gangen mit größer Geduld ertragenen , qualvollen Leiden erlöst

und ist für immer von mir gegangen .Karlsruhe» den 12. April 1940 .
WilhelmtW. 79 . Die Einäscherung fand tm Sinne der teuren Entschlafenen

in aller Stille statt .Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Gortrud lauinger

geb . Schneider , und Kinder

Die Beerdigung findet am Montag ,
14 Uhr . statt

Karlsruhe, den 12. April 1940

Heinrich Bolms

/



DER NEUE TOÖIS- FILM

• In tolles Volksstück mit Olly
Holzmann , Lotte Werkmeister »
Oscar Gat>o, Willy Schur u . a.

Im Vorprogramm:
Boxkampf Heuser — Kreitz

4.00 , 6.10, 8.30 (8 .30 num . Plätze)
Jugendliche nicht zugeiasten

Sonntag vorm . 11 Uhr ausverkauftl
1. Wiederholung

Sonntag , 21. April , 11 Uhr
der Kartenvorverk. hat begonnen

Weltrekord —
Lachrekordi

Jupp Hussels
Ludwig Schmitz
Lude Englisch , Prlti Kampers

entfesseln In diesem Lustspiel

Stürme der Heiterkeit
„Ein Elim mit einem größeren
Lacherfolg dürfte in Karlsruhe
noch nicht vorgeführt worden
sein" Der Führer

Derüiesen -Erfolg I Deshalb :

2 . Woche verlängert !
Beginn: 4 .00 (»ofort Hauptfilm)
6.00 , 8 .30 Uhr (8 .30 num . Plätza)

Jugendliche nicht zugelaoen

lifäl
Abenteir in
zwei Erdteilen

In der Hauptrolle :
Wüster Crabbe , der bekannte

Olympiaschwimmer
Ein echter Abenteuerfilm mit
einer phantastischen Handlung

Beginn: 4 .00 . 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

RESI | PALI | GLORIA

2 Spätvorstellungen
Heute Samstag und
morgen Sonntag

abends

23 Uhr

Höllentempo
Der mm der mindart »emutlonanl
mit Salto King , Theo Lingen , Georgia Lind

Spannung ! Tempo ! Sensation1

GLORIA

2 Sonder- tforstellungen 2 SpflHiorsiellungen
Samstag nachmittag 2.15 Uhr
Sonntag vormittag 11 .00 Uhr
Einer der interessantesten
Afrika - Expeditions - Filme
die je gezeigt wurden :

Samstag und Sonntag
abends 23 Uhr

Sportplatz V. f. B. Mühlburg
HonseMstraBe , Linie 1 und 7

Sonntag, den 14. April 194B, Vd Uhr
VfB. VfB .

Achern - Mühlburg
Vorher untere Mennecheftee **840

Reftaurant Grünwald
TANZjeden Samstag

und Sonntag
Haltestelle der Linie 3 und 6, Rüppufrertorplatx

Großabnehmer gesucht
fSt prima toct&eS , markenfrei «»

Waschpulver
StOOn < otxte Ware, «roher Ums., «nie Berbtenstspannel

Angebote unter As 1780 an ..Ala" ©t« ttaart - l .

Spar- u. Darlehenskassen»« «»
Meltuge»

«ingetr. Genostenschatt mit beschränkter Haftpflicht.
Die ordentlich« (884271

GeneralvkrsWuiliiiig
P '
tu

ntet am EamSlag. den 24. April 1(40, abend» 8 U5t,
m Gastdaus ,.Znm Badubvf" statt , wozu wir unsere
Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche» Erscheinen
freundltchst etnladen.

Tagesordnung :
1. Bericht de» Vorstandes über da» abgelanfene Ge-

fchättdlahr und Bericht de» Aufstchtsrat«» .
2. Bericht über die vom BerbandSrevifor vorgenom¬

mene gesetzliche Revision und Erklärung de» Auf»
stchtSratrs ,8. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn- und 8er .
lustrechnung und Entlastung des Vorstände » und
de» Auksichisrates .

A Beschiuhiassung über die Berwendung de» Rein-
aewinnes.

5. Statutenänderung.
6. Erneuerungswabl tt» den Aufstchtsrat .
7. Wünsche und Anträge.
a »rl»ruhe -« uiell«geu. den 88. Mär , 1840.

Der Aufstchtsrat :
__ Emil S t « gel . Borstdender .

Jetzt beginnen /
mit dem Spie6 in der

x)£utsch en Relcksfoitene
_ Gesamt - Gewinne Uber

IC2 mieeionen
wsooooo

aooooo
3 Gew.

Je
AS Gew.

200000
MOOOOO

'/8 L. At 12 . -
Ziehunq 1. Ke . 26 ./27 . Aprte

tcuxtLLottens
4P » SK# in Ur Einnahme
MANNHEIM 0 » Vtt

ae

Zum Kauf lieferbar sofort :
120 neue Muldenkipper

V» cbm, 600 mm Spur , für Lok-Betrieb
50 neue Mulden

für Muldenkipper , V« cbm, 600 mm Spur
20 neue Betonrundkipper

V, cbm, 600 mm Spur
20 neue Schnabelrundkipper

Vi cbm , 600 mm Spur
lieferbar in 8 Wochen:
100 neue Muldenkipper

1,5 cbm, 600 mm Spur , tchwere Ausführung
In 12 Wochen:
lOO neue Muldenkipper

1 cbm, 60b rtnm Spur, tchwere Ausführung
zur Miete lieferbar sofort :
3 neue Förderbänder

15 m lang , fahrbar , Benzin - oder Dieselmotor
SO neue Muldenkipper

V» cbm, 600 mm Spur , für Lok -Betrieb
Alle Gleisersatzteile lieferbar sofort

Rauf RiQphnff M fi Miete
Feld¬

bahnen

Verschiedene
kleine Anzeigen

SKöneö
Mochenenö

möbl., mit gr, Obst,
garten . Berglag «, b ,
Ettlingen , zu ver¬
pachten . Angcb . mit
Bnckp . um . 6 28880
an de« yü - rer -verl ,
Karlsruhe erdete «.

Ler 3flbm"
Dos Blatt des

Erfolg» ! .

AUSSTELLUNG

Kunst aus städtischem Besitz
Badischer Kunstverein , Waldstraße 3

SONNTAG , den 14. April 1940

geSffset 11 — 13 mad 16 — 18 Uhr

HaJimitlags eranfifrfgter Eintritt 0 .20 RW .

AFRIKA
wie es wirklich ist
von der Tonkamera
Infeinengehelmften
Winkeln belauschtl
Der Film gibt Einblicke In den
Urwald, wie Ihn kein Welver
Je gesehen hat . Er zeigt Zehn¬
tausende von Zebras , Gnus,
Antilopen , Löwen - u . Giraffen
— Krokodile und Flußpferde
an den Ufern der Seen —
Riesenherden von Elefanten
Im Busch — Kriegstänze der

schwarzen Bewohner
Spannende und

erregende Kfimpfe
mit Nashörnern und Jrgdleoparden

Er zeigt das leben
der primitiven Zwergvölker

Afrikas , der Pygmöen

Der Höhepunkt ; .
Eine Herde Paviane tm
erbitterten Kampf gegen
eine feindliche Affenherde

Jugendliche haben Zutritt

PALI

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6 .00
8.30 Uhr

DergroßeLufHpiel -

Erfolg der TERRA

'Weiße*
*$Üede *
Hannelore Schroth

Mady Rahl - Elga
Brink - Hans Holt
Henkels - Janson

TRUXA
Das Schicksal eines Artisten

■Ccs & ana f
Hannes Stelzer , mady Rahl
Rucl Rodden , Hans sonnknr
Der unvergeßliche Film
aus der flimmernden Weit

des Varietes

Atemraubende Sensationen
in einem Film, der vom ersten
bis zum letzten Bild packt

und fesselt

Jugendliche nicht zugelassen

PALI

Kronenfels
Heut « und morgen

tTanz i
Kapelle F. MILLOT '

Samstag
Sonntag

Mittwoch

Karlsburg
Akademiestr . 30 — Eigene Schlachtung

TANZ
Gaststätte

SilbernerAnher
Inhaberin : Pauline Schiller

Kaiserstraße 73
jeden Samstag T Jk Itl
und Sonntag * mm

Führeranzeigen sind Erfolysanzeigen !

■ew /hohen P(Kd«*

Seldbeutel
mit Inhalt liege«
aeblieden. !

Dl . g • t • G a » t • 1111 •
}. d. n Samstag «. Sonntag Ta«

Verloren

Verloren
« eidtäschche » m . In .
halt am Dienstag
nachm . (Stadtinnern )
Abzüge ». im I »nd.
bsteo KaelSrnh«.

<8514)

Mtbtrhcfe
von Motoeeadsaheee

» ezl . ee »
d. » Zähringerste , » .

auie . ilbzugeb. geg .
belohn. Start . Khe .
Konrabin -Srentzee-
Stt . 4 (Del. 780).

<8578 )

Abtzugebcn
Khe ., porckstr. 34 ,
Laden. (27782

vidiH . rsaizi . iis nererDi

BlSChOlf K. 6.
Karl . ruh . I. B.

Karl - Fried rlehat .M
T . l. fon 8124

Bau¬
maschinen

Staatstbeater
Großes Han«

Samstag . 18. April
20 .15—23.15 »hr

Maria Stuart
Trauerspiel v . Schiller
Sonntag . 14. April
vorm . 10.30—12.00 Uhr
Konzerte fiir Jedermann (KdF .)

Sinsonikkonzert
Nachm . 15.00—17.15 Uhr

Die drei ElsdSren
Lnftipiel van BituS .
Abends 20 .00—22.30 Ubr
Daftfp . Kammersängerin Erna
Berger , StaatSopee Berlin alt
„ Rosine- i»

Der Bordier von Sevilla
Kom . Oper ». Rossini
Montag, II. April »0.0S- M.4I

Katarina O»»r » . (ztmi
Dien« ,. , . 1( . « pril 20- 22 .48 H .

Der Zarewitsch
Operette v. Lehilr

Kleines Hiestei
' in »er Eintracht »

Samstag . 13. April 20 .18—22.45
Sonntag , 14. « pril 20- 22 .30 U .

Li,a . benimm dich !
Musikal. Lustsp . v . Briefe. Weys
und Lang

Vorhestelli « Sorten sind wochentags
bis 18.00 Uhr und Sonntag - brS
12.00 Uhr abzuholen, andernfalls
Weiterverkauf.

„volkstümlicher vorftellnngsring '
(18 Vorstellung, zu RM . 20.— 15.—.
12.— oder 7.— zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung, , letzter Ausgabe¬
tag: 15. April .

BadiftRes Staatstkeater
Morgen , den 14 . April , um 20 . 00 Uhr

Einmaliges Gastspiel
Kammersängerin

thna fößAj &QA
(Staatsoper Berlin )
als „ Rosine " in der komischen Oper

Der Barbier von Sevilla
von Rossini tseoi

'Awtwi-

Willi Vollmeyer
der Meisterpianist mit seinem Orchester

» t Auswahl :
Grostdcutschlanb,

Ast» .. Kol., Europa .
Neuheiten nsw „

preiSW . » . bekannt.
Markenhan« Hohner,
Stuttgart -Kaltental .
<Ret . erb.) <28558 )

Friseur «
Einrichtung
2teilig, modern, um¬
ständehalber preis¬
wert zu verkaufen.
Angeb . unt . BR1918
an die Führer -Ge¬
schäftsstelle Bruchsal.
Berk, weit unt . Werl

IMMergeige
von Jean Baptist«
Builloume , (726

1
von GeorgiuS Klotz .

1 ötreichduh
alle» tonschön « Jn >
strumenle.
H. Weiche , Baden
Baden , Laugestr. 138

kufteMx . fi.
Buchhaltung in vollständiger Ausstattung
mit unseren besten Buchung ^geräten

Die billigste Taylosix -Buchhattung
schon fOr

Einführungsschrift 5 . 1 kostenfrei ♦
Bezirksßelle Karlsruho, ‘| )anzigerftr. 8,Tel. 3618

Jmmobilien

ANweseu
in BadewBaden
mtt 3 SSobtnrngen , Garage . Garten .
in ichdner Höbenlaae . lehr günstig zu
verkaufen , Kaufpreis 81 Ml ) RM .
Nästere » durch : 172037)
W. Hub» . Ammodilien . Teleiou 826.

Baden -Baden , Lovhicustratze 1».
Zu verlause « <28898 )

6asttiaus mit Metzgerei
Aabresurnfab 100 000 Mark. Preis
22 000 Mark, » nzabduua 14 000 Mk.
^ Zu erfragen Lud . Cdristman ».Immobilien. Srrmersber« ». Rb^urtl Müllerftwabe 8.

Mazssbinenmezzei '

für aie Papier - , Holz - , Ledor - und Eisenindustrie
schleift auf Spezlalmaschlne bis zu 250 cm L& nge

KARL HUMMELSchleiferei und Stahlwarengeschäfr
Weidersh . 11*13 Ferntp««cher 1547

Ratskeller :
Samstag
Sonntag

% OHf
in der

Pußtaschenke

Museum
Konzert-Katfee

Monat ApHI

Fritz von Beauvais
mit seinem Orchester

Tanzraum Wintergarten
Täglich zum Tanz

spielt

Hans Herbrandt
Am Flügel

der Meisterpianist u . Sänger ,
Bodo Knypl

DreBUrom-
ülotortn

220 Volt , neuwertig .
1 Stuck 7,5 PS ..
1 Stück 6 PS .,
1 Stück 4 PS .,
mit Anlasser und
Automaten (1702

zu verklllllen .
Hermann Schindler,

Elektromeister,
Oberacher».

Kinderwagen
(beige ) , zu verkaufen
velbelstratz« 8. V..Karlsr.pMühlbnrg.

«lavier
sehr gnt erhalte«
(Marke Biele) nebst
Stuhl , i . «00 .4 ; so¬
wie ' /» Sei, « s .
abzugeb . Angeb. unt .
8521 an d. Führer -
« erlag » arlSruh«.

Zu »erk. 1 gut erh-

Sofa
Pochkiste ,

1 Blumenstand»
(eichen ). AorbmSdel
(1 rd . Tisch . 2 St .).
Borholzstratze 48, III
Karlsruhe . (8510

Schön, bunfelbl. An¬
zug , Bdw . 97 , Schrl.
70, sow . grauer An¬
zug zu verkauf. An-
zuseh . v . 10 Uhr ab.
Karlsr .. Sofienftr .
21, Stb . III . («504

einrichtung .Gasbadeofen mit
Emaillebadew i . gt.
Zustande billig 5*
verkf . KarlSr ., Bür -
gerstr. 21 , pt.

S .-WWulie
Gr . 41 , br .. Loden¬
mantel f . 12
Ltür. KleiderschranL
Kommod« zu verkf .
Sachseustr. 8 . III .. u
Karlsruhe . (8604 )

AsbuiWsen
lKupseri mit gusteis.

Emaillemune
für 150^it zu verkf-
Angeb. unt . 8653 a»
ssührer-Berl . Karlsr .

Gut erhaltene
Mo -

Schiiellwiillge
hat zu verkaufen

Bezirkssparkasse
Breiten .

,2888d

— t
Zu verkaufen -

Malteeftelne
ibarter Sandsteins,

bat laufend abzugeben (27781 )
Raugelchäst Hermann Meurer.

Laür im Lchwarzwald . Zollamtftr. 1.

Steiermärkischer

H
reiner Birnenwein,

bei Waggonbezug an Verbraucher
sofort lieferbar.
Angcb . unter B 28584 an den Füh»
rer-Berlaa Karlsruhe.

2»

GeschS ^ yriNidstlllll
Bruchsal

für 7« 000 .— RM . bar zu ver-
kaufen . Grotzes 4stöckig . Vager-

au « , in bestem Zustand und
'aae . mit 3 >4st « ckigem Etagen »

wohnbau » . Schillerst !. 8 . <28669
Finanzamt Bruchs«!.

&

Suche bei 20—25 000
Mk . Barzahl . rem .

0flU5
mit gr . Obstgarten.
Nähere Angeb. unt .B 28622 an d. Füh .
rer -Berlag Karlsr .

Mechanische >8198 )Werkliätte
an, eingerichl . «Spez.
Kleischereimalchine).
,u vermielen . evtl,
zu »erkaufen. Näher ,
b. Pape . <stg..zri »d>
richstr . 14, II . . Khe .

Kleinnnzeißen sind nsoimeikki

Zirka 200 qm <28805 )

Gipsdlelen
2 '4er

preiswert ab-uaeben . da überzählig' Rheinisches Bleännarenwerk.
Karlsruhe . HardeckÜr . 5 .

_ Telepho n 6835 u . 36.
^ leinkalib .-Gewehr

(Mauser ) und i
« arschstiefel 1

khankh.-halb. zu vkf. >
Angeb . unt . 8551 an I
Führer -Berl . Khe , \

Bon meiner
Einberufung

wieder zurück !

RADIO
Saba , vlanpuntt ,
SRcnkt , Körting .
Lnmophon, Schaub

Imud - Ri knrd
mit Kurzwellen,

EinIreiS -Empsanger
mit vollbynam . Laut¬
sprecher , 106 Mark .

Mitglieder der
Beamtenbank

Ratenkausadlommen.
« eparaluren

aller Apparat «
Röhe « »

n n "»»f
adio nasecHi

Khe ., Schützenste . 17
(27197 )

1 Paar Matratzen
fast neu. 1x2 Mir .,
zu btrf . Kart Hom -
man» , khe ., Bau ,
meifterftr. 42. Anzns .
ad 10 Uhr. 8578

Eß 'Servite
lOIIlg. , Bürgerlich .
Meisten. ,n verkans.
Adr. «rfr . ». A8S84
gührer -B-rl . khe .

Broster weist .
Serd

zu vkf . Hecht. Khe .
Oosstr . 2 . Tdeiherf .
Zu verkf . v . Privat
1 gebr. eich. Herren,
- immer , Schlofzim.,

Küche , Gasherd,
Lampen, Bilder .
Khe . , Neckarstr . 29.

link- . (8569
Dklbl. Anzug
Gr . 46 , zu verk . bei
Wöhrle, H^rrenstr . 2,
III ., KarlSr . (8454

Kinderwagen
wie neu, preiswert
zu verkf . Khe .-Wer «
Herfeld , Belchenstratze
59. 1. St . (8669

1 Feder -
Handwagen
billig zu verkaufen.
Khe .«Bulach. Litzen -
hardtstr . 67 . 2. St .

(8647 )

1 gedr . M \
zu verkaufen. Snsra
S

en bei Bilger , Khe .,
iatseeste . 32, Stb .

(8567)

Kaufgesuchre 4

Perler - revvttd u. Knuten
alte Stücke, geg . Kafla gef . Anaad*
mit Preis . Zustand . Art «. Grvst^-
Angeb. unt . M .S . 110»» bef . « »«--
Srped. Carl Gabler. G . m. b . »v
München 1 . <286561.

Elaubiamer
220 Bolt , grösteres Gerät, für 3
dustriebctrieb geeignet , gegen ba
Kaste zu lausen gesucht .
Angcb . unter ti 28605 an den 9 “
rer -Berlag Karlsruhe .

Scnnenwaaae
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 8438 an
ftührer -Berl . Khe .

Smenslihmd
gebr.. zu kaufen gef .
Karlsruhe , Rheinstr .
64 . 2. Stock . (8518
2 gebrauchte

Roßhaar¬
matratzen

z« kaufen gesucht .
Angebote erbeten u.
RA . 2977 an Mhr .-
Verlag Rastatt .

Zu kauf , ad .:
a . Vrivathand gebr .
kompl .

Gtilmölx'l
Salon und Herrenz. ,imm

unö Lüustr
ferner neue

Kiichenmödel
ca . 2 Mtr . Büfett ,
gegen Barzahlung .
Angeb. unt . 8417 an
Führer -Verl . Khe.

Vrismen-
Feldsteckek

d. Führ .-B - rl . * * •

IMMilliilL
evtl. Sinzelschla' ' ^
mee (weist ).
Couch , an«
Sause zu kau7
Angeb . unt . ^ s.v
Führer -Berl . Karl^
erbeten.

Ein mittlerer *

Schraubltelk
,u kaufen
Angeb . « nt . 857*
ssübrer-Berl .

»» kansen geiu « '
,
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